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RNene Abonnements
für das T. Quartal auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtauſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das Vierteljahr bei den
Poſtanſtalten Mk. Z, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Januar 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

e SEu407C „657„7 „Zvie Politik der nationalen
Parteien.

Die Politik der nationalen Parteien in Deutſchland,
deren Grundſätze auch die Halleſche Zeitung von jeher auf
ihre Fahne geſchrieben hat, iſt in dieſen Tagen auf das Treff
lichſte in einer Rede gekennzeichnet worden, die der bekannte
Parlamentarier Graf v. MirbachSorquitten, oft unterbrochen
von dem lebhaften Beifall der Verſammelten, in Königsberg
gehalten hat. Er führte darin aus, daß der Vorwurf der
Freihändler und Sozialdemokraten, die rechts ſtehenden
Parteien ſeien lediglich „agrariſch“, ganz deplacirt ſei. Die
nationalen Parteien haben ſich vielmehr ſtets bemüht, be-
ſonders auf wirthſchaftlichem und wirthſchaftspolitiſchem Ge-
biete genau abzuwägen und alle Jntereſſen ſowohl der pro-
duktiven wie der diſtributiven Thätigkeit gleichmäßig zu ver-
treten. Wie wäre das auch anders möglich, da in den Reihen
der Parteiangehörigen alle Berufe vertreten ſind ohne
Ausnahme? Auf dieſen Standpunkt werden ſich die rechts-
ſtehenden Parteien auch ſtellen bei den Berathungen des Zoll-
tarifs; das wird ihre Ehrenpflicht ſein. Aber das iſt mit
Stolz zuzugeben: die wirthſchaftliche und beſonders die ſoziale
Bedeutung der deutſchen Landwirthſchaft haben die natio-
nalen Parteien nie unterſchätzt, ſondern anerkannt, gleichviel,
wer ihre Mitglieder waren.

Mit Bezug auf den Vorwurf des Brotwuchers be-
merkte der Redner: Wucheriſche Ausbeutung hat doch zunächſt
den Effekt der Bereicherung. Wenn die Zollſätze, welche be-
antragt ſind, Geſetzeskraft erlangen ſollten, ſo würde nach
meiner Ueberzeugung bei den Getreideproduktions-
bedingungen der Welt auch damit nicht der Preis für Getreide
erzielt werden, den wir zu Anfang der 70er Jahre hatten, zu
einer Zeit des lebhaften Aufſchwunges, nicht bloß der Land-
wirthſchaft. Wenn eine ſolche Bereicherung ſtattgefunden
hätte und ſich vollzöge auf agrariſchem Gebiete, ſo müßte der
doch auch zum Ausdruck kommen bei den direkten Steuern.
Jch habe vor einiger Zeit wegen einer wiſſenſchaftlichen
Arbeit genaue Einſicht in einzelne Jahrgänge der Steuer-
veranlagung genommen. Mir ſind gerade die Zahlen
aus dem Jahre 1898 am beſten erinnerlich. Das Einkommen-
ſteuerſoll auf den Kopf der Bevölkerung beträgt da im
preußiſchen Staate in runder Summe 7*/, Mark und für
die land wirthſchaftliche Bevölkerung dieſelbe entſprechende
Ziffer 1,77 Mark. Jch ſehe da von einer Bereicherung auf
dem Fundament wucheriſcher Ausbeutung nichts. Ein
ſpezielles Beiſpiel: Jn dem Regierungsbezirk Gumbinnen iſt
dieſelbe Zahl auf den Kopf der Bevölkerung des platten
Landes 80 Pfg., in Berlin beträgt die entſprechende Zahl
13 Mk. und etwas darüber, in Charlottenburg 19 Mk. und in
Frankfurt a. M. 24 Mk., der Frankfurter hat alſo ein 30 mal
größeres Einkommen. Jch meine, ein draſtiſcherer Beweis,
was es mit der agrariſchen Begehrlichkeit und dem Aus-
wucherungsſyſtem auf ſich hat, läßt ſich kaum erbringen.

Das mobile Kapital hat ein außerordentlich feines Ge-
fühl dafür, wo etwas zu verdienen iſt; wenn in irgend einer
Erwerbsart ein Verdienſt herausgerechnet werden kann, ſo
bilden ſich ſofort Aktiengeſellſchaften, die erheb-
lichen Gewinn herausſchlagen. Weiſen Sie mir nach, daß
irgendwo eine Aktiengeſellſchaft gegründet worden iſt, welche
einen rein landwirthſchaftlichen Betrieb haben will. Das iſt
nun und nimmer paſſirt. Allerdings iſt es vorgekomemnen bei
landwirthſchaftlichen Nebengewerben, bei Boinnereten, was
ja nicht ſo ſehr günſtig liegt, bei Molkereien, Zucker-
fabriken uſw. Das ſind Argumente, die doch recht durch
ſchlogend ſind. Es laſſen ſich auf dieſem Gebiete noch recht
viele anführen. Aber ſelbſt, wenn es uns gelänge, die Ge-
treidepreiſe zu erhalten, die wir in den 70er Jahren hatten,

damals hat die Landwirthſchaft auch nicht ſchnell große
Vermögen erworben, aber dieſe Getreidepreiſe führten dahin,
daß die Land wirthſchaft in erheblichem Umfange proſperirte

nun, dann bitte ich dem doch entgegenzuſtellen, welche
koloſſale Belaſtung für die Land wirthſchaft ſeit den 70er
Jahren eingetreten iſt. Jch erinnere nur an die Geſetze zum
Schutze der Arbeiter, ich erinnere an die landwirthſchaftliche
Unfallverſicherung uſw. Dann weiter die außerordentlich ge
ſtiegenen Arbeitslöhne, bei dem Fortzug der Arbeiter die
Nothwendigkeit für die Landwirthſchaft mit ganz minder-
werthigem Material arbeiten zu müſſen, und dann nicht an
letzter Stelle die außerordentlich hohe ſtaatliche und kom

Freitag, 3. Januar 1902.
munale Belaſtung. Wenn Sie alle dieſe Faktoren zuſammen
bringen und es uns gelingt, durch den Zolltarif auch nur an
nähernd oder ſelbſt in vollem Umfange die Getreidepreiſe der
70er Jahre wieder zu erreichen, auf Roſen wird die Land
wirthſchaft auch dann noch nicht gebettet ſein. Von
einer wucheriſchen Ausnutzung iſt da nicht
die Rede.

Ein weiteres Argument gegen den Zolltarif iſt, daß
unſere Gegner und zwar gefliſſentlich gegen ihre Ueber-
zeugung ſagen, die Landwirthſchaft iſt der Produzent und
die übrigen die Konſumenten. Ja, wenn der Landwirth
bloß Produzent wäre, dann wäre ja die Sache richtig, aber
die Land wirthſchaft iſt auch der aller-
größte Konſument und wenn wir dieſen Konſumenten
ſtärken, das ſollen doch alle Kaufleute und Gewerbe-
treibenden empfinden ſo liegt darin nur eine ausgleichende
Gerechtigkeit, die der Geſammtheit zu Gute kommt. Nehmen
Sie als Beiſpiel England. Jn England hat man die Land-
wirthſchaft preisgegeben zu Gunſten der Jnduſtrie. Was iſt
die Folge? Daß die Landwirthſchaft vollkommen ruinirt
iſt, daß früher hochkultivirte Aecker in unmittelbarer Nähe
von London brach und wüſt daliegen. Wir müſſen alle
Produzenten und alle Konſumenten ſtärken, denn jeder
Produzent iſt gleichzeitig auch Konſument. Unſer geſammtes
Wirthſchaftsleben iſt nach meiner Auffaſſung vergleichbar
mit einem Räderwerk. Wenn ein Rad davon ſchwach wird,
dann bleibt das ganze Werk entweder ſtehen oder geht in
Trümmer. Die heutige Zeit iſt ein Beweis für die Richtigkeit
eines ſolchen Vergleiches.

Graf von Mirbach ſchloß ſeine hochbedeutſamen Aus-
führungen mit folgendem Appell: Laſſen Sie uns Alle dahin
arbeiten, daß wir im Sinne einer ausgleichen-
den Gerechtigkeit und formell nicht mit den Mitteln,
wie ſie unſere Gegner ſich zu Nutze machen, an die Thätigkeit
gehen. Wir wollenhelfen, wowirkönnen, wir
wollen ausgleichen, wir wollen ſchützen, wir wollen
die wirthſchaftliche und ſoziale Bedentung 9leich-
ſchätzen Dann werden wir zum Siege kommen, zum
Segen unſeres Vaterlandes.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Jan.

Sparkaſſen und wirthſchaftliche Lage. Die „Stat.
Korr.“ bringt einen kurzen Ueberblick über die Geſchäfts
thätigkeit der preußiſchen Sparkaſſen im Rechnungs-
jahre 1900. Die Veränderungen der wirthſchaftlichen Lage
ſpiegeln ſich mit überraſchender Schnelligkeit und Schärfe
in den Einlagen und Rückzahlungen wieder. Die Stockungen,
die im Jahre 1900 im gewerblichen Leben eintraten, haben
ſofort eine Herabminderung der neu in die Sparkaſſen ein
gelegten Gelder bewirkt, die von der ſtattlichen Höhe der
letzten Jahre weit hinabführte. Mit Ausnahme der beiden
beſonders ungünſtigen Jahre 1891 und 1892 iſt ſeit fünf
zehn Jahren der Ueberſchuß der Neueinlagen über die Rück-
zahlungen ſtets größer geweſen als im Berichtsjahre, in dem
er auf 95 Millionen ſank. Jn Oſtpreußen und Schleswig-
Holſtein waren die Rückzahlungen ſogar größer als die Neu
einlagen, und nur in Heſſen-Naſſau, Weſtfalen, Brandenburg
und der Rheinprovinz hatten die Sparkaſſen einen Ueber
ſchuß der Neueinlagen im Betrage von mehr als je zehn
Millionen Mark aufgenommen. Jmmerhin ſind die Ein-
lagen jetzt von den günſtigſten Jahren her ſo bedeutend, daß
der Beſtand der Sparkaſſen in keiner preußiſchen Provinz
mehr unter hundert Millionen bleibt (in Rheinland und
Weſtfalen reicht er bereits nahe an je eine Milliarde heran),
und daß die Zinſen der alten Einlagen auch im Falle weite-
ren Zurückgehens des Ueberſchuſſes der Neueinlagen über
die Rückzahlungen immer noch einen recht anſehnlichen all
jährlichen Zuwachs des Beſtandes gewährleiſten. Bei der
letzten Jahreswende hatte der Geſammtbeſtand aller preußi-
ſchen Sparkaſſen 5,75 Milliarden Mark erreicht. Er wird
in dem jetzt ablaufenden Jahre wahrſcheinlich in Folge der
Zinſen der ſechſten Milliarde ſchon recht nahe gekommen
ſein, auch wenn die Zahl der Provinzen ſich vermehrt haben
ſollte, in denen die Neueinzahlungen hinter den Rück-
zahlungen etwas zurückbleiben.

Geſchäftsthätigkeit der deutſchen Gerichte. Das neueſte reichs
ſtatiſtiſche Vierteljahrsheft enthält Angaben über die Geſchäfts
thätigkeit der deutſchen Gerichte, denen zu entnehmen iſt,
daß die Zahl der Civilprozeſſe im Jahre 1900 beſonders bei den
Landgerichten erheblich zugenommen hat, während die Strafprozeſſe
bei den Landgerichten nur eine ganz geringe Steigerung, bei den Amts
gerichten ſogar eine Abnahme erfahren haben. Jn Civil-
ſachen ſind bei den Amtsgerichten 1581264 (1899
1573 208) ordentliche Prozeſſe, 205 097 (187 676) Wechſel
prozeſſe, 2974 (3413) andere Urkundenprozeſſe und 44 852 (48 017)
Arreſte und einſtweilige Verfügungen anhängig geworden die Zahl
der Mahnſachen iſt von 1961 772 auf 1 912 810 geſunken. Bei den
Land gerichten ſind in erſter Jnſtan anhängig geworden
197 772 (176 519) ordentliche Prozeſſe, 77 669 (63 542) Wechſel
prozeſſe, 2125 (1783) andere Urkundenprozeſſe, 16 973 (17 578)
Arreſte und einſtweilige Verfügungen und 14436 (14 514) Ehe und
Entmündigungsſachen. Die Zu nahme der Civilprozeſſe einſchließlich
der Urkundenprozeſſe betrug hiernach bei den Landgerichten im letzten
Jahre 35 326 oder 146 v. H. Verhältnißmäßig am ſlärkſten war
die Steigerung im Oberlandesgerichtsbezirk Dresden mit 21,2 v. H.;
im Kammergerichtsbezirk betrug ſie 9,1 v. H. In der Be
rufungsinſtanz ſind dei den Landgerichten 47 277 (1899

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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46 942), bei den Oberlandesgerichten 24049 (21 919) Civil-
ſachen anhängig geworden, in der Reviſtonsinſtanz beim
Reichsgericht 2789 (2780). Jn Strafſachen betrug bei
den Amtsgerichten die Zahl der Anklageſachen wegen Ueber-
tretungen 3 470 (208 884) und wegen Vergehen 350 580
(344 732). die der anhängig gewordenen Privatklageſachen
554 050 (553 616). Vor den Slrafkammern der Landgerichte ſind
a ingig geworden 47 960 (47 953) Anklageſachen wegen Vergehen
und 41 525 (40 268) wegen Verbrechen. Die Zahl der vor den

chwurge richten anhängig gewordenen Anklageſachen war mit
4756 (1899 4 982) geringer als in einem der Vorjahre bis 1891

S Jn der i ſind 55 488 (57 382)Irtheile der Straffkammern, in der Reviſionsinſtanz 3 639 (3 941)
Urtheile der Oberlandsgerichte und 4562 (4 795) Urtheile des Reichs
gerichts ergangen.

Jnvaliden und Altersrenten. Am 1. Januar 1902 wird
vorausſichtlich ein Beſtand von rund 657 000 Jnvaliden und Alters-
renten (J 15 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes) vorhanden ſein, von
dem im Laufe des Jahres rund 71 000 iu Wegfall kommen dürften.
Der Zugang im Jahre 1902 wird auf etwa 149 000 geſchätzt, dem
ein Abgang von etwa 14 000 Jnvaliden- und Altersrenten gegen
überſtehen würde. Setzt man nun als Reichszuſchuß für jede am
1. Januar 1902 laufende Rente einen Betrag von 50 Mk. und für
jede im Jahre 1902 in Zugang kommende Rente in Rück-
ſicht darauf, daß die Beſtimmung des 41 Abſatz 3
des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes ihre Wirkung bereits ſtärker
als bisher äußern wird, einen ſolchen von 45 Mk. an und legt
man für die in Wegfall kommenden Renten, ſoweit ſie am 1. Ja-
nuar 1902 bereits liefen, je 25 Mk. und, ſoweit ſie neu bewilligt
worden ſind, je 12,50 Mk. zu Grunde, ſo ergiebt ſich als Reichszu-
ſchuß für Jnvaliden- und Altersrenten der Betrag von 37 605 000 Mk.
Was den Reichszuſchuß zu den Krankenrenten 16) anlangt, ſo
wird es nach den bisherigen Erfahrungen genügen, dafür den Betrag
von 500 000 Mk. anzuſetzen. Für die Belaſtung des Reiches aus
Rentenantheilen für militäriſche Dienſtleiſtungen (S8 49, 125) dürfte
der Betrag von 60 000 Mk. ausreichen, während die Ausgaben des
Reiches für Beitragserſtattungen 42 bis 44) wie früher mit
1000 Mk. genügend hoch bemeſſen ſein dürften. Die Belaſtung des
Reiches im Jahre 1902 ſtellt ſich ſonach auf 37 605 000 Mk.

590 000 Mk. 60000 Mk. 1000 Mk., im Ganzen auſ
38 166 000 Mk.

Ueber die Weiterzahlung des Gehalts an Volks
ſchullehrer während ihrer Militärdienſtz eit hat der
Kultusminiſter eine wichtige Entſcheidung getroffen. Danach
ſteht den endgiltig angeſtellten Lehrern ein unbedingter An
pruch darauf zu, während der Ableiſtung ihrer Militärdienſt

pflicht das Dienſteinkommen ihrer Stelle unverkürzt weiter zu
beziehen. Betreffs der einſtweilig angeſtellten Lehrer hat da

egen die Schulaufſichtsbehörde die Verhältniſſe im einzelnenFalle zu prüfen und ſodann Weg der Weiterzahlung des
Gehalts oder eines Theils desſelben Entſcheidung zu treffen.
Sind die Verhältniſſe der betreffenden Gemeinde nicht dazu
angethan, dem einſtweilig angeſtellten Lehrer das Gehalt ganz
oder theilweiſe zu belaſſen, ſo hat die Schulaufſichtsbehörde,
falt der Lehrer ſich beim Eintritt in den Militärdienſt weigern
ollte, für die Militärzeit auf ſein Einkommen zu verzichten,

ſah dem vorbehaltenen Widerruf der Anſtellung Gebrauch zu
machen.

Eine Nachweiſung über den Stand von Thierſeuchen im
Deutſchen Reich am 15. Dezember 1901 iſt nach den Berichten der
beamteten Thierärzte, zuſammengeſtellt vom Kaiſerlichen Geſundheits
amt, herausgegeben worden. Jn der Nachweiſung ſind die Namen
derjenigen Kreiſe verzeichnet, in welchen Rotz, Maul und Klauenſeuche,
Lungenſeuche oder Schweineſeuche (einſchl. Schweinepeſt) am 15. De
zember herrſchten. Die Zahlen umfaſſen alle wegen vorhandener
Seuchenfälle oder auch nur wegen Seuchenverdachts geſperrten Gehöfte,
in welchen die Seuche nach den geltenden Vorſchriften noch nicht für
erloſchen erklärt werden konnte. Wegen Rotz waren überhaupt an
dieſem Termine in Deutſchland 36 Gemeinden und 44
Gehöfte geſperrt, auf Preußen kommen davon 18 Gemeinden
und 26 Gehöfte, auf den Stadtkreis Berlin eine Gemeinde
und 2 Gehöfte. Wegen Lungenſeuche wurden geſperrt in Preußen
9 Gemeinden und 11 Gehöfte, das übrige Deutſchland hatte keine Fälle
dieſer Krankheit aufzuweiſen. Maul- und Klauenſeuche war
aufgetreten in 236 Gemeinden und 1207 Gehöften. Preußen nimmt
hieran theil mit 17 Kreiſen, 25 Gemeinden und 45 Gehöften,
Bayern mit 25 Kreiſen, 51 Gemeinden, 138 Gehöften, Sachſen
hat keinen Fall zu verzeichnen, Württemberg nimmt theil mit 17 Kreiſen,
37 Gemeinden und 281 Gehöften. Die Schweineſeuche
(einſchl. Schweinepeſt) wurde konſtatirt in 461 Gemeinden und 596
Gehöften (Preußen 562, Bayern 2, Sachſen 15, Württemberg kein
Gehöft). Jm Stadtkreiſe Berlin war Maul- und Klauen-
ſeuche gar nicht, Schweineſeuche in einem Gehöft aufgetreten, in der
Provinz Brandenburg in 3 bezw. 82 Gehöften.

Sonntagsruhe im Schankgewerbe. Die Kreisſynode Pr.
Eylau hat an den Reichstag eine Petition gerichtet, die den Wunſch
ausdrückt, die Gewerbeordnung dahin abzuändern, daß die auf die
Sonntag sruhe im Handelsgewerbe bezüglichen Beſtimmungen
auch auf die Schankſtätten ausgedehnt würden. Die
Petitionskommiſſion hat über dieſe Petition ſchriftlichen Bericht er
ſtattet, der in dem Antrage gipfelt, der Reichstag wolle beſchließen,
die Petition dem Reichskanzler als Material zu über
weiſen. Der Vertreter des Reichsamts des Jnnern, Geh. Ober
regierungsrath Werner gab bei der Beſprechung der Petition die
Erklärung ab, daß es nicht angängig ſei, die Beſtimmungen
über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe auf das Schankwirth
ſchaftsgewerbe auszudehnen.

Marquis Jto und der deutſche Kaiſer. Marquis
Jto, der Schöpfer des modernen Japans, wurde, wie wir
mitgetheilt haben, am 14. Dezember vom Kaiſer in Audienzempfangen Die Monatsſchrit „Oſtaſien“ veröffentlicht Einzel

heiten über dieſen Empfang.
Die Audienz dauerte eine halbe Stunde. Der Kaiſer hatte eine

längere Unterredung mit Marquis Jto und ſagte u. A. zu ihm „Jch



betrachte es als eine große Ehre, den bedeutendſten Mann Japans in
Audienz zu empfangen. Mein Vater hat Jhnen bereits das Großkreuz
des Rothen Adler-Ordens, aber ohne Brillanten, verliehen, Jch will
Jhnen jetzt das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mit Brillanten
verleihen.“

Zu dem Begleiter des Marquis Jto, dem früheren
r chen Vize Unterrichtsminiſter Tſuzuki, äußerte der

aifer
Sie können Jhren Landsleuten ſtolz ſagen, ich beneide dieſelben

ſehr, daß der Kaiſer von Japan einen ſo großen Diener hat wie Jto,
den Bismarck von Oſtaſien.

Perſonalnachrichten. Der Erzbiſchoff von Bamberg, Dr.
v. S 3 ork, iſt an einem ſchweren Blaſenleiden lebensgefährlich
eriränkt.

Aus Baden. Jn Anlehnung an die in anderen Staaten be
ſtehenden Einrichtungen ſoll jetzt, wie die „Badiſche Landesztg.“ meldet,
auch in Baden ein landesherrlicher Dispoſitionsfond s
geſchaffen werden, deſſen Mittel zu Gnadenbewilligungen des
Landesherrn beſtimmt ſind. Beiſpielsweiſe ſollen daraus Bei
hilſen zu gemeinnützigen und Wohlfahrtsveranſtaltungen, ſowie zu
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Zwecken, ferner Beihilfen und Unter
ſtützungen an Beamte und deren Hinterbliebene beſtritten werden.
Auch können daraus außerordentliche Dienſtzulagen an obere Beamte
der Eiſenbahnverwaltung oder ſonſtiger techniſcher Verwaltungszweige,
wenn ſich dies zur Gewinnung und Erhaltung tüchtiger Kräfte nöthig
erweiſt, bewilligt werden.

Für die Landtagserſatzwahl im Kreiſe Züllichau
Schwiebus ſoll an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Schultz
Buckow von den Konſervativen der Rittergutsbeſitzer Student-
Lugau als Kandidat aufgeſtellt werden.

Das neue Muſterſtatut für Gewerbegerichte iſt dem Vernehmen
nach im Handelsminiſterium fertiggeſtellt, wird jedoch nicht als amt
liches Aktenſtück erſcheinen, ſondern unter dem Titel „Vorſchläge zur
Ausſtellung von Ortsſtatuten für Gewerbegerichte“ in den Buchhandel
gegeben werden und lediglich mit dem Zuſatze veröffentlicht auf An
ordnung des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe“ demnächſt
erſcheinen. Da mit dem 1. Januar 1902 die Ortsſtatuten für ſämmt-
liche deutſchen Gewerbegerichte inſoweit außer Kraft getreten
ſind, als ſie mit der neuen Faſſung des Gewerbegerichts
Geſetzes nicht übereinſtimmen ſo iſt gegenwärtig faſt
überall eine Umarbeitung in Gang, für die theilweiſe das Erſcheinen
des Muſterſtatuts abgewartet worden iſt. Allerdings enthält dasſelbe
nichts, als eine Umarbeitung des alten Muſterſtatuts unter ſorg

ltiger Ausführung der durch das Geſetz nothwendig gewordenen
enderungen. Nach dem neuen Geſetz iſt es bekanntlich geſtattet,

bei den Beiſitzerwahlen an Stelle der Mehrheitsentſcheidung die
Verhältnißwahl zu ſetzen und ſo auch der Minderheit zu einer Ver-
tretung zu verhelfen. Die Vorſchläge zu ſtatutariſchen Beſtimmungen
hierüber ſollen jedoch in einem beſonderen Nachtrag ergehen.

Zur Aenderung der Maaß- und Gewichtsordnung. Die
Reichsregierung bereitet eine Abänderung der Maaß und Gewichts
ordnung vor; die badiſchen und heſſiſchen Handelskammern ſind
nach ihren Veröffentlichungen von ihren Landesregierungen bereits
zur Begutachtung der für Handel und Jnduſtrie wichtigſten unter
den geplanten Neuerungen herangezogen worden.

Die Getreidepreis- Bewegung in Nord Amerika
und in Deutſchland. Wir entnehmen einer ſoeben er
ſchienenen Nummer der bekannten Wochenſchrift „Getreide
markt“ (Berlin) folgende intereſſante Ausführungen, welche all
jenen, die ſich für eine beſſere Regulirung der Getreidepreiſe
intereſſiren, Manches zu bedenken giebt:

„Wenn wir den Berliner Markt und ſeine Getreide-Notirungen
mit dem Chicagoer Markt vergleichen und für beide Plätze die Zeit
vom 9. Juli bis 27. bezw. 28. Dezember in Betracht ziehen ſo er
halten wir die folgenden augenfälligen Verſchiedenheiten der Preis
ſteigerung: Weizen hat in Chicago 24 Mk., in Berlin nur 9 Mk.
per 1000 Kilogramm gewonnen Mais iſt in Chicago um 27 Mk.
theurer geworden Hafer hat in Chicago 421 Mk. gewonnen, gegen
nur 5 Mk. in Berlin Roggen hat ſich in Chicago in dieſer Zeit
um 27x Mk., in Berlin um 6 Mk. im Preiſe erhöht.

Berückſichtigen wir dabei, daß die Ozean Frachten von Amerika
nach Europa bezw. Deutſchland gegen die Notirung vom 9. Juli heute
nicht ganz um eine Mark per 1000 Kilogramm herabgegangen ſind, ſo
kommt in dieſen Ziffern klar zum Ansdruck, um welchen Betrag ſich
die Getreidepreiſe in NordAmerika mehr gebeſſert haben als in Deutſch
land und um wie viel ſich die deutſchen Getreidepreiſe noch erhöhen
müſſen, wenn ſie in Parität mit den nordamerikaniſchen Notirungen
ſtehen ſollen.“
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fand nach

einer Meldung des TelegraphenBureaus Hirſch in Brüſſel eine
Verſammlung des internationalen Sozialiſten Verbandes ſtatt. Der
deutſche Abgeordnete Singer referirte über die r rrt Bewegung

Singer als Reiſeredner in Brüſſek. Am Monka

in Deutſchland und kündigte für die Verhandlungen
über den Zolltarif im deutſchen Reichstag die Obſtruktion
der Sozialdemokraten an. Da wiſſen wir denn doch end
lich, woran wir mit Herrn Singer u. Co. ſind.

Deutſchland und Venezuela
Während die deutſche Politik noch bemüht iſt, den Konflikt

mit Venezuela auf friedlichem Wege beizulegen und den
Präſidenten Caſtro zur Anerkennung und Befriedigung der
rechtmäßigen deutſchen Anſprüche zu beſtimmen, haben einige
Neworker Blätter ſchon von einer ernſthaften Verwickelung
wiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten geredet undper den easus belli an die Wand gemalt. Und warum

Weil Deutſchland einen böswilligen Schuldner zur Erfüllung

ſeiner Verpflichtungen zwingen will. Da die Amerikaner ſonſtdoch gerade in Geſchäfteangele enheiten gut bewandert ſind, ſo
mußte es Wunder nehmen, daß man nun auf einmal in New-

York ſo geringes Verſtändniß für die übliche Erledigung vonGeſchaſteſragen zeigte, wie ſie e einſchlägt. Wie
ſtellt ſich uns denn die Lage zur Zeit dar

Die Eiſenbahnlinie von Caräcas nach Valencia iſt vor
Jahren mit deutſchem Kapital erbaut worden, wobei die vene
zolaniſche Regierung gewiſſe finanzielle Verpflichtungen der
Baugeſellſchaft übernahm. Infolge der Aufſtände jedoch, die
ſeit Langem das Land nicht zur Ruhe kommen laſſen, iſt die
Regierung im Rückſtande mit ihren Zahlungen an die Eiſen
vetnaee nf geblieben, und Präſident Caſtro hat was
noch ſchlimmer iſt nicht einmal den guten Willen gezeigt,
dieſen Verpſlichtungen nachzukommen. Neuerdings hat er ſogar
den Verkehr auf der genannten Bahnlinie einſtellen laſſen, weil
die W ſich weigerte, Truppen zu befördern, ohne
Sicherheit für die Bezahlung dieſer Leiſtungen zu haben.

So hat ſich die Lage denn derart zugeſpitzt, daß man auf
deutſcher Seite darauf bedacht ſein mußte, Venezuela gegen
über die Maßnahmen zu ergreifen die geeignet erſcheinen, die
Bezahlung der deutſchen Forderungen zu erreichen. Daß andere
Mächte, und auch die Vereinigten Staaten in dem gleichen
Falle ebenſo verfahren würden, liegt auf der Hand.

Man wird abzuwarten haben ob die venezolaniſche
Regierung ſich noch in zwölfter Stunde beſinnt und den
deutſchen Forderungen Genüge leiſtet, oder ob das
in den dortigen Gewäſſern verſammelte Geſchwader,
das aus dem großen Kreuzer „Vineta“, dem
kleinen Kreuzer „Falke“ und den beiden Schulſchiffen
„Stein“ und „Moltke“ beſteht, zur vorübergehenden Beſitz
ergreifung eines Hafenortes ſchreiten muß, um aus den ein
gehenden Zöllen die deutſchen Forderungen bezahlt zu machen.
Was die Gefechtskraft der vier Kriegsſchiffe anlangt, ſo führen
dieſe 58 Schnellfeuergeſchütze und 37 Maſchinengeſchütze an
Bord und 1534 Mann Beſatzung, von denen etwa 800 zu
Landungszwecken verwendbar ſind. Wie So noch mitgetheilt
wird, hat der kleine Kreuzer „Gazelle“ Befehl erhalien, nach
Venezuela rMan ſieht Deutſchlands Vorgehen gegen Venezuela iſt
durchaus korrekt, und die nordamerikaniſche Union hat nicht
den geringſten Grund, ſich darüber aufzuregen. An eine Ver
letzung der MonroeDoctrin denkt Niemand. Die New-Horker
Blätter haben dies denn auch inzwiſchen eingeſehen und, wie
wir mitgetheilt haben, bereits ihr Bedauern über ihre deutſch
eindkichen Ausfälle ausgeſprochen. Es ſteht nunmehr ganz
eſt, daß die Regierung der Vereinigten Staaten in keiner

eiſe in die Beſtrebungen Deutſchlands eingreifen und daß
der deutſchvenezolaniſche Konflikt nirgends das gute Einver-nehmen zwiſchen Deutſchland und der Union ſoren wird.

ne wird ja denn wohl auch der muthvolle Präſident
Eaſtro alsbald ſeinen thörichten Widerſtand aufgeben und ſich
zur Erfüllung der deutſchen Forderungen bereit erklären.

Nachdruck verboten.

Die rothe Kugel.
Skizze von E. Fahrow (Neuruppin).

Vor dem Kamin in einem florentiniſchen Seſſel lehnte
Adele Kranzkys und wärmte ſich die Füßchen. Der Kamin
war aus getriebenem Kupfer, der Teppich Worpsweder
Arbeit, die Möbel graues Holz mit violetten, zarten Be
zügen. Auch die Gardinen und Vorhänge beſtanden aus vio-
letter Seide, und von der Decke hing eine Kryſtalltraube
herab, in deren Rieſenbeeren elektriſche Flammen brannten.
Alles in Allem ein hochmoderner Salon, Auch die Dame vor
dem Kamin ſah hochmodern aus; ſie hatte röthlich-braunes
Haar, das ſich über Stirn und Schläfen weich aufbauſchte
und in einem tiefen Nackenknoten endete. Das Hauskleid
aus ſtumpfer, weicher Seide war perlgrau und floß im
Empireſchnitt an der ſchmächtigen Geſtalt herunter. Das
Geſicht war pikant, ein wenig blaß mit ſehr rothen und ſehr
ſchmalen Lippen und wundervollen dunkelgrauen Augen.
Dieſe Augen waren berühmt wegen ihrer Macht über
Männerherzen; und wenn Adele lachte, ſo verſchwanden ſie
faſt, ſodaß man nur noch die dunkle Linie der dichten
ſchwarzen Wimpern ſah. Jn dieſer Poſe war Frau Adele
unwiderſtehlich.

Der große Schwarm der Neujahrsgratulanten hatte ſich
bereits zur Mittagszeit eingeſtellt und bald wieder verlaufen.
Jetzt am Nachmittag erwartete Frau Adele eigentlich keine
Beſucher mehr. Höchſtens konnte noch Gaſton Lairier
kommen es war aber nicht ſehr wahrſcheinlich, denn neu
lich hatte ſie ihn doch wohl gar zu ſchlecht behandelt, den
guten, ehrlichen Lothringer, der außer ſeinem Namen gar
nichts Franzöſiſches an ſich hatte.

Adele ſeufzte ein wenig, als ſie an ihn dachte. Er und
Franz Baumhof, das waren die beiden auserwählten Ritter,
die nun ſchon ſeit zwei Wintern ihre Wittwenſchaft zu er
heitern trachteten, natürlich mit dem Endzweck, ſie ſelbſt und
ihr ſchönes Vermögen zu erobern.
Doch das Schlimme war eben Adele wußte abſolut

nicht, wem ſie den Vorzug geben ſollte. Sie liebte alle beide
nicht. Aber, Du lieber Himmel! Muß man denn durchaus
ſehn lieben Es war doch viel ſchöner, ſich lieben zu
aſſen!

Dazu kam noch eins: Adele ſtand vor ihrem vierzigſten
Geburtstage. Gewiß, ihr Ausſehen und ihr Fühlen war
das einer Dreißigjährigen. Aber ſchließlich das konnte fich
nur zu m leere ſich alſo in dieſem Jahr zu
einer zweiten Heirath entſchließen, Je eher, je beſſer Viel-
leicht heute noch! Und doch

Adele hielt in ihrem Gedankengang inne. Hatte es
nicht draußen eben geklingelt? Erwartungsvoll ſah ſie nach

Thür. Der Diener meldete Herrn Baumhof und Herrn
airier.„Gleich alle beide!“ dachte Adele. „Das iſt ja gräß-

lich; da ſitze ich ja zwiſchen Scylla und Charybdis!“
v Baumhof brachte ihr Veilchen, Herr Lairier weißen

Flieder.
„Wie entzückend!“ rief die ſchöne Wittwe, indem ſie bald

an dem einen, bald an dem anderen Strauße roch. „Aber
wirklich, ich dachte, nachdem Sie mir bereits heut Mittag ſo
liebenswürdige Briefchen geſchrieben hatten, nicht daran, daß
Sie noch perſönlich

„Oh!“ entgegnete der lange dunkeläugige Lothringer,
„ich wollte nicht das neue Jahr beginnen, ohne Jhnen
wenigſtens guten Tag geſagt zu haben.“

„Und ich,“ ſagte der elegante Aſſeſſor Baumhof, „ich
habe einen ſo wichtigen Entſchluß zu faſſen, daß ich hoffte,
einige Minuten hm ungeſtört mit Jhnen hm
aber ich will durchaus nicht

Das war deutlich! So deutlich, daß Lairier erboſt
beſchloß, nun erſt recht nicht das Feld zu räumen.

Daß ihn dieſe deutſche Schönheit nicht heirathen würde,
davon war er ſchon ſeit einiger Zeit überzeugt, denn ſie be
handelte ihn oft ſo ſchlecht, wie man es ſonſt nur nach
der Hochzeit thut. Aber dann ſollte ſie auch kein Anderer
haben, vor Allem nicht dieſer aufgeblaſene Aſſeſſor, der ſich
einbildete, der Jnbegriff aller Gelehrſamkeit, Klugheit und
Unwiderſtehlichkeit zu ſein.

Adele war es unbehaglich zu Muth. So zwiſchen zwei
Feuern zu ſitzen, das war mindeſtens nicht angenehm, und
in ihrer Verlegenheit begann ſie, den Herren eine Geſchichte
zu erzählen.

„Am Neujahrstage,“ begann ſie, „iſt es in meiner oſt
preußiſchen Heimath Sitte, daß man ſich kleine Geſchenke
macht. Sehr kleine allerdings; es iſt das gerade Gegen
theil der ſranzöſiſchen Sitte, die an dieſem Tage des Schenkens
gar kein Ende finden kann. Sie, meine Freunde, haben mir
ſo prachtvolle Blumen gebracht, erlauben Sie mir denn, daß
ich mich revanchire. Sehen Sie, hier auf dem Kaminſims
auf der Perlmutterſchaale rechts, da liegen zwei Villard-
kugeln, nicht wahr

Sie hielt einen Augenblick inne; denn ihr war ganz
feierlich zu Sinne, und ſie hatte ein ſonderbares Gefühl, das
ſie fich nicht erklären konnte. „Eine Ahnung!“ dachte ſie,
während ſie die beiden Kugeln betrachtete; aber ſie wußte
nicht, was für eine Art von Ahnung das denn ſein ſollte.

„Dieſe Kugeln alſo,“ ſagte ſie, „will ich Jhnen ſchenken
s Andenken an mich

52 eDer Krieg in Südanfrika.
Ueber den Ueberfall De Wets bei Tweefonlein und was

er lehrt, ſpricht ſich der bekannte Militärſchriftſteller General
von Boguslawski in der „Tgl. Roſch.“ folgendermaßen aus

Das letzte grefe Gefecht bei Tweefontein (24. Dezember),
in welchem die Engländer 6 Offiziere, 52 Mann an Todten, 9
Offiziere und einige 50 Mann an Verwundeten, 4 Offiziere an
Vermißten, alſo wahrſcheinlich Gefangenen, und 300 Mann an Ge-
fangenen (die inzwiſchen wieder freigelaſſen wurden) verloren,
n ſich als von beſonderer Bedeutung und militäriſchem

ntereſſe. t
Bekanntlich haben die Engländer jetzt das Syſtem angenommen,

die in ihrem Beſitz befindlichen Landſtriche, auch die Eiſenbahnen,
durch Blockhauslinien zu ſichern. Solche Blockhäuſer, möglichſt
tief in die Erde verſenkt, mit Munition und Proviant reichlich ver
ſehen, können ſich gegen bedeutende Uebermacht mit kleiner Beſatzung
ſehr lange halten, um ſo mehr, als die Buren faſt keine
Artillerie mehr haben, aber ſie ſind ein Beweis, daß
die Offenſive durch die mobilen Kolonnen der Engländer
bisher keinen Erfolg gehabt hat. Dabei iſt es doch ſehr fraglich, ob
dieſe Linien, ihrem Zweck entſprechend, Durchbrüche nach den abge
ſperrten Landestheilen werden verhindern können. Der von Kritzinger
vor Kurzem verſuchte Durchbruch wurde allerdings abgewieſen, und
dieſer Kommandant dabei ſelbſt verwundet und gefangen, indeß muß
ſchon die Ausdehnung des Kriegsſchauplatzes die durchgängige Anwen
dung dieſes Mittels, das die Truppen vollſtändig zerſplittern würde,
verbieten.

Das Gefecht bei Tweefontein fand nun an der Kopfſtation der
von Harryſmith nach Bethlehem führenden Blockhauslinie ſtatt, die
jedenfalls beſtimmt war, den entſprechenden Theil der Eiſenbahnlinie
von Durban nach Kroonſtad zu decken.

Der Oberſt Firman, in deſſen Abweſenheit ein Major Williams
den Befehl führte, ſtand mit ſeiner Abtheilung an der Kopfſtation
jener Blockhauslinie bei Bethlehem im Lager. Es läßt dies ſchließen,
daß die Engländer die Nothwendigkeit erkannt haben, die Endpunkte
dieſer Blockhauslinien durch ſtärkere Abtheilungen zu decken.

Bethlehem liegt im Oranjefreiſtaat etwa 300 Kilometer ſüdlich von
Pretoria und 200 Kilometer nordöſtlich von Bloemfontein. Das eng-
liſche Detachement hatte ein Lager am Südabhange eines ſteilen
Berges bezogen. Der vor ihm liegende Höhenzug war von verſchanzten
Vorpoſten beſetzt.

Die Buren haben nun in der Nacht den Abhang erkleltert und
ſich unterhalb der Höhenkante angeſammelt, ſind dann plötzlich los
gebrochen, haben die Vorpoſten, trotz ihrer Verſchanzungen, überrannt
und ſind mit den Fliehenden zuſammen in das Lager gedrungen, wo
ſelbſt ſie das engliſche Detachement vollſtändig überraſchten und ihm
einen blutigen Weihnachtsabend bereiteten

Dies Verfahren der Buren iſt des Oefteren angewendet worden und
vor Allem 1882 am Spitzkoop, auf dem der engliſche General Colley
Stellung genommen hatte. Die Buren ſtellten nach längerem Gefecht
das Feuer ein, erkletterten jedoch unbemerkt den ſteilen Abhang,
ſammelten ſich an einem Abſatz dicht unter dem Höhenwalde, den ſie,
plötzlich losſtürmend, nahmen und die Engländer über den Haufen
warfen. Das Detachement wurde vernichtet. General Colley ſelbſt
war gefallen. Wenn die Buren gleich im Anfang des jegigen Krieges
ſolchen Offenſivgeiſt bewieſen hätten wie damals und jetzt bei Tweefon-
tein, wäre ihr baldiger Sieg nicht unmöglich geweſen.

Wo aber waren, muß man ſragen, die Patrouillen der Engländer
bei Tweefontein Wie iſt es möglich, daß die Buren den Abhang in
der Nacht unbemerkt erſteigen konnten Wo die Buren hinauftlettern
konnten, mußten ſich doch auch engliſche Patrouillen bewegen können
Wenn Vorpoſten noch ſo ſchön verſchanzt ſind, ſo können ſie in der
Nacht nicht ſichern, ohne vorgetriebene Patrouillen. Dieſe taktiſchen
Betrachtungen drängen ſich nach den bisherigen Nachrichten über dies
Gefecht auf. Und ſchlecht ſtimmt dieſer Mißerfolg wieder zu ab
ſprechenden engliſchen Urtheilen über deutſches Verfahren in China und
bei unſeren Manövern. Strategiſch hat dieſer Schlag die Bedeutung,
daß De Wet ſich wieder mitten im Oranjeſtaat gezeigt hat. Er liefert
den Beweis, daß die Buren noch immer das Feld halten.

Die ſchweren Verluſte der Engländer in dem für ſie ſo
unglücklichen Ueberfalle von Tweefontein haben dem Lande
die Weihnachtsfreude natürlich gründlich verdorben, zumal
die offizielle Statiſtik des Londoneer Kriegsamtes über die
engliſchen Geſammmt- Verluſte im Kriege
bis 30. November d. J. gleichzeitig veröffentlicht wurde.
Danach belaufen ſich die amtlich zugegebenen Abgänge auf
81 750 Offiziere und Mannſchaften, während ſich in den
Hoſpitälern uſw. nach offiziellen Angaben etwa 14 000 Mann
befinden. An kolonialen Jnvaliden werden etwa 3000 ge-

z e

deutungsvoll für mich geweſen. Denken Sie nur, ich habe
einſt meine Hand damit verſpielt.“

„Jhre Hand?“ ſagten die beiden Rivalen wie aus
einem Munde.

Adele lachte, ſo daß man nur noch ihre Wimpern ſah.
„Sie leben noch ein Jahr zuſammen!“ rief ſie fröhlich

„Sie wiſſen doch, daß deutſcher Aberglaube das behauptet
Und mich freut's, es iſt ſo beruhigend!“

Der Aſſeſſor machte ein erhabenes, Lairier ein tragiſches
Geſicht. Der Aſſeſſor dachte, es ſolle ſich doch um Gottes-
willen Niemand einbilden, daß ihm irgend etwas in der Welt
tiefer als bis unter die Haut ginge (was nicht ſtimmte), und
Lairier dachte, daß er den Verluſt dieſer Frau nie, nein, nie
und nimmerher überleben würde (was ebenfalls nicht
ſtimmte).

„Nämlich,“ fuhr Adele fort, „ich war ein ganz armes
Mädel, als ich da oben an der ruſſiſchen Grenze im Hauſe
meines Onkels lebte. Auch hatte ich nicht viel Nützliches
gelernt, nur plaudern, Billard ſpielen und dergleichen.
Eines Tages aber hatte das luſtige Leben ein Ende. Mein
Onkel verheirathete ſich zum zweiten Mal, und ich ſollte aus
dem Hauſe. Und da kam der reiche Kranzkys, der mich

S lange umworben hatte, und ich mußte den jungen Erich
aiſer aufgeben. Ach ſo! Jch habe Jhnen ja noch gar

nicht geſagt, daß ich dieſen Erich Kaiſer, meinen Jugend
freund, ſehr lieb hatte. Er war aber nur ein armer Techniker,
und Kranzkys war ein reicher und guter Mann. Jch war
ziemlich verzweifelt, können Sie ſich denken. Und in dieſer
Stimmung ſpielte ich eine Partie Billard mit Kranzkys um
meine Hand. Es ſah nur wie ein Scherz aus, denn ich
ſpielte viel beſſer als er. Aber es ſollte wohl ſein! Er
gewann! Und er nahm mich beim Wort!“

Sie ſchwieg eine Weile; dann fragte Lairier:
„Und die rothe Kugel? Wo iſt die?“
„Die hab' ich Erich als bittere Erinnerung mitgegeben

aber genug davon. Am Neujahrstag ſoll man nur fröh-
liche Geſpräche halten klingelt es da nicht wieder

Sie war aufgeſtanden, etwas heftiger als gewöhnlich.
Jhr klopfte das Herz, als wollte es zerſpringen. Was
bedeutete das nur?

Der Diener brachte das ſilberne Kartentablett herein,
aber ſtatt einer Viſitenkarte ſah Adele eine rothe Billard-
kugel darauf liegen.

„Der Herr wollte mir keine Karte geben,“ berichtete der
Diener, ſichtlich konſternirt; „er ſagte, ich ſolle nur dies hier
hereinbringen.“

Adele war ſo weiß im Geſicht geworden, daß Lairier
Sie ind nömlich einſt ſehr be beſorat auf ſie zutrat. Allein fie üttelte abwehrend den
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zählt, während etwa 2500 Civiliſten an den Folgen des
Krieges ſtarben, und ſeit dem 1. Dezember noch etwa
3000 Mann inkl. kranker und invalider Soldaten abgingen.
Das macht eine Geſammtziffer von 104250
an Abgängen im ein in e Kriegeaus, und hierin ſind noch nicht einmal die
etwa 25000 Offi

n
ziere und Mannſchaften

ie von den Buren gefangen
genommen und ſpäter wiederfrei gelaſſen
wurden. Wahrlich eine fürchterliche Koſtenrechnung.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Eine Rede des ungariſchen Miniſterpräſidenten
Miniſterpräſident v. Szell empfing eine Abordnung der liberalen

Partei, Namens deren Graf Julius Andraſſy die NeujahrsGlückvünſche der Partei zum Ausdruck brachte. In Erwiderung dieſer

Anſprache hielt der Miniſterpräſident eine Rede, in der er wärmſtens
für den Ausdruck des Vertrauens und der Anhänglichkeit dankte,
die ihn mit der Zuverſicht und Kraft erfülle, welche für die Bewäl-
tigung der ſchwierigen Aufgaben der nächſten Zukunft erforderlich
ſeien. Die Feſtſtellung des allgemeinen Zolltarifs bilde den
erſten Punkt des Arbeitsprogramms. Die Schwierigkeit der Löſung der
wirthſchaftlichen Fragen werde in nicht geringem Maße durch die in
anz Europa, namentlich in Deutſchland, auf Abſchließung gerichtetez ll- und Handelspolitik erhöht. Der Miniſterpräſident ging

ſodann über auf die Regelung des zoll- und handelspolitiſchen Verhält
niſſes mit Oeſterreich und erklärte: Es ſei ſein ehrliches Beſtreben, auf
der Grundlage gemeinſamen Zollgebiets ein gerechtes und billiges Ab
kommen zu treffen. Man dürfe den gordiſchen Knoten nicht zerhauen,
ſondern müſſe ihn zu entwirren trachten. Der Miniſterpräſident wies
jedoch dann auf die beſonderen Schwierigkeiten hin, die dadurch ent
ſtehen, daß dieſe Frage ſeitens der nationalen Parteien in Oeſterreich
ins Kampfterrain des nationalen Haders einbezogen und im öſterreichiſchen
Reichsrathe der Beurtheilung nach Geſichtspunkten unterzogen werden,
welche der Sache nicht nur völlig fremd ſeien, ſondern lediglich mit
nationalen Aſpirationen zuſammenhängen. „Aber“, ſo fuhr der Miniſter
präſident fort, „die zwölfte Stunde hat geſchlagen. Dieſem Zuſtande muß
3 bald als möglich ein Ende gemacht werden. Es darf die definitive

egelung des wirthſchaftlichen Verhältniſſes mit Oeſterreich nicht
länger verſchleppt werden. Diejenigen Elemente in Oeſterreich laden
eine ſchwere Verantwortung auf ſich, welche dem Zuſtandekommen eines
erechten und billigen Uebereinkommens der beiden Staaten endloſe
chwierigkeiten und Hinderniſſe bereiten. Jch ſetze meine Hoffnung

auf den inneren Zuſammenhalt und die unverbrüchliche Solidarität der
iberalen Partei, welche die Gewähr bietet, daß dieſe ſchwierigen Fragen
eine gedeihliche Löſung finden werden.“ Der Miniſterpräſident ſchloß
mit dem Wunſche, es möge ihm und ſeinen Kollegen das Vertrauen
der liberalen Partei auch künftighin ungemindert erhalten bleiben.

Dänemark. tDas neugebildete däniſch-weſtindiſche Konſortium
beabſichtigt „Politiken“ zufolge eine monatliche Dampferverbindung
zwiſchen Dänemark und centralamerikaniſchen Häfen mit St. Thomas
als Zwiſchenſtation einzurichten. Das Abktienkapital des Konſortiums
beträgt 4 Millionen Kronen die Leitung ruht in der Hand des
Direktors der däniſch- oſtaſiatiſchen Handelskompagnie, Generalkonſuls
Anderſen. Die Herſtellung der Dampferverbindung ſoll ohne Rückſicht
auf den etwaigen Verkauf der däniſch weſtindiſchen Jnſeln erfolgen.

Frankreich.

Der Papſt und das Vereinsgeſetz.
Nach einer Meldung Pariſer Blätter hat der Papſt bei dem

Empfange einer Gruppe hervorragender franzöſiſcher Katholiken in einer
Anſprache erklärt, daß das Vereinsgeſetz den ſchwerſten Angriff auf die
Religion bilde, den man jemals in Frankreich geſehen. Die einzige
Rettung aus den gegenwärtigen Zuſtänden könnten die nächſten Kammer
wahlen bringen die Katholiken müßten ihre Pflicht thun und die vom
Deputirten Pion gegründete konſtitutionelle Gruppe unterſtützen.

England.
Eine deutliche Antwort.

Der Pariſer „Matin“ veröffentlichte am 1. Januar einen
Artikel der „National Review“ bezüglich einer engliſchruſſiſchen Ällianz und darauf die ruſſiſche Antwort,

welche ein Diplomat Ruſſe gezeichnet iſt und von einer hohen
ruſſiſchen Perſönlichkeit herrührt, die folgende Bedingungen Ruß-
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Kopf, während ſie ſich die Stirn rieb. Darauf winkte ſie
dem Diener nach dem Nebenzimmer hin:

„Jch laſſe bitten,“ ſagte ſie mit ſchwacher Stimme
„in den rothen Salon!“

Und ohne den Anweſenden ein Wort zu ſagen, ging ſie
in jenes Zimmer.

„Gedankentelegraphie!“ ſagte der Aſſeſſor.
„Quant on parle du soleil, on en voit les rayons“

ergänzte Lairier.
„'ne nette Sonne!“ ſagte der Aſſeſſor grimmig. „Mir

ſcheint, wir befinden uns jetzt auf der Schattenſeite, Herr
Kollege

Lairier lächelte. Er ſah ungeheuer gutmüthig aus in
dieſem wichtigen Augenblick.

Nebenan hatte man einen ſilbernen kleinen Aufſchrei,
dann eine ganze Weile gar nichts mehr und dann ein leb-
haftes Gemurmel zweier Stimmen gehört.

Die beiden Freier ſtanden mit ihren elfenbeinernen
Aepfeln in der Hand ein wenig thöricht am Kamin. Baum-
hof ſteckte endlich den ſeinen in die Rocktaſche.
glüſfig r ſcheint,“ ſagte er gelaſſen, „wir ſind hier über-
ü ig.“

Endlich wurde ihnen die Zeit doch zu lang, denn ſie
waren ſchon einig geworden, zu gehen, da that ſich die Thür
auf, und Adele erſchien am Arme eines ausländiſch ausſehen-
den, eleganten Herrn.

„Sie dürfen mich gratuliren!“ rief ſie mit einem mäd-
chenhaft glücklichen Lächeln. „Dies iſt Erich Kaiſer, der
geſtern aus Auſtralien angekommen iſt. Denken Sie, dieſer
hartnäckige Menſch will mich immer noch und ich habe
natürlich Ja geſagt! Jſt das nicht ein guter Neujahrstag?“

„Nehmen Sie meinen Glückwunſch, gnädige Frau!“
ſagte der Aſſeſſor mit viel Haltung; „ich kam zwar hierher,
um mir gratuliren zu laſſen, weil ich mich entſchloſſen
habe, nicht zur Regierung, ſondern in die Kolonieen zu
gehen; aber der Glückwunſch für Sie geht vor und iſt
wichtiger.“

„Auch ich gratulire herzlichſt,“ ſagte Lairier mit einem
immerhin beſtürzten Geſicht. „Viel Glück alſo! Viel Glück
zum neuen Leben!“
Damit verabſchiedeten ſie ſich etwas förmlich und ließen

das neugebackene Paar allein
Draußen auf der Straße fand Lairier zuerſt ſeinen

Himor wieder.
„Eine Kugel kam geflogen,“ parodirte er.
„Galt nicht mir und galt nicht Dir,“ ergänzte der

Aſſeſſor und mußte trotz ſeiner ſchlechten Laune lachen.
Darauf begaben ſie ſich zuſammen in eine nahegelegene

inſtube und kranken noch am ſelben Abend bei der dritten
aſche Pommern Brüderichaft

lands formulirt. Erſtens Die Unantaſtbarkeit der Türkei. Nie
werde Rußland erlauben, daß eine andere Macht als die Türkei
über die Dardanellen befiehlt. Zweitens: England müſſe Ruß-
land in Perſien nach Belieben ſchalten laſſen. Drittens: Jn China
ſei Rußland bereit, England etwas entgegenzukommen, wenn England
die Rechte und Jntereſſen Rußlands in der Mandſchurei und
Monogoli anerkennt, wird Rußland die großen Handelsintereſſen
Englands in China und ſpeziell amYangtſe reſpektiren. Jn zwei
Punkten zuſammengefaßt, lautet die ruſſiſche Antwort alſo Derute Wille beider e ierungen und der Verzicht Englands, die erſte

acht im Orient zu ſein, dies ſind die Grundlagen einer möglichen
Vereinigung dieſer beiden Länder.

Falls ſich dieſe Antwort Rußlands die einer Verhöhung
Englands gleichkommt, bewahrheitet, ſo wird fie John Bull kaum
an den Spiegel ſtecken. Und ſeine Hoffnungen auf ein engliſchruſſiſches
Bündniß dürften für abſehbare Zeiten definitiv dahin ſein!

Griechenland

Der Jahrestag der Ankunft des Prinzen Georg
auf Kreta,

der (9.) 22. Dezember, wurde auf der ganzen Jnſel ſehr feſtlich und
mit Kundgebungen für die Union mit Griechenland begangen. Jn
Kaneg, welches reich beflaggt war, fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt,
welchem der Prinz-Oberkommiſſar beiwohnte. Als beim Kirchen
ebete die Namen des Königs von Griechenland und des Prinzen
eorg genannt wurden, erſchollen Hochrufe. Nach dem Gottes-

dienſte wurden dem Prinzen Georg ſtürmiſche Ovationen ſeitens der
Bevölkerung dargebracht. Dieſe Ovationen wiederholten ſich Abends,
als der Prinz zur r der Jllumination der Stadt erſchien.
Vor den Konſulaten der s fanden Kundgebungen für die
Union mit Griechenland ſtatt. Die Gemeindevertretung der Stadt
ließ dem Prinzen eine Beglückwünſchungsadreſſe und eine Unions-
reſolution überreichen. Gleiche Kundgebungen erfolgten in allen
Gemeinden Kretas.

Vermiſchtes.
Kaiſerreiſen. Einen Ueberblick über die Reiſen des deutſchen

Kaiſers gewähren die Orte, von denen die preußiſchen Armeebefehle
in jedem Jahre ausgegeben werden. Während es in den früheren
Jahren 30 bis 40 verſchiedene Orte waren, ſind für das Jahr 1901
außer Berlin und Potsdam nach der „Volksztg.“ nur 22 zu ver-
zeichnen, nämlich Schloß Osborne, Buckingham Palace, Windſor
Caſtle, Homburg v. d. Höhe, Kiel, Bonn, Wartburg, Straßburg,
Metz, Urville, Prökelwitz, Travemünde, Odde, Lamdalsoeren, Molde,
Wilhelmshöhe, Königsberg, Neufahrwaſſer, Danzig, Jagdhaus
Rominten, Hubertusſtock, Breslau.

Verwendung des Kaiſerthurms im Grunewald. Der Kaiſer
Wilhelm-Thurm auf dem Karlsberg enthält in ſeinem umfangreichen
Unterbau außer der Wohnung des Kaſtellans noch weite Räumlichkeiten,
für die ſich eine nutzbringende Verwendung bisher nicht gefunden hat.
Ein paar Mal haben im Sommer die Mitglieder des Teltower Kreis-
tages darin Zuſammenkünfte gehabt. Neuerdings wird an zuſtändiger
Stelle der Plan erwogen, das Thurmgewölbe zur Aufnahme eines
Muſeum s einzurichten. Das Unternehmen iſt derart gedacht, daß
hier Alterthumsgegenſtände aus dem Teltower Kreiſe
und den Nachbarbezirken in ſinngemäßer Weiſe ihre Aufſtellung finden
ſollen die Sammlung ſoll dann ſpäter auch den Beſuchern des Thurmes
zugänglich gemacht werden.

Feuersbrunſt in Konſtantinopel. Jn der Nacht zum 31. Dez.
brach in Stambul ein großes Feuer aus 80 Häuſer ſind ab-
gebrannt.

Pierre Loti als Gaſt des Grafen Walderſee. Jn ſeinen im
„Figaro“ veröffentlichten Tagebuchblättern aus China ſchreibt der
bekannte franzöſiſche Schriftſteller Pierre Loti, der im „gewöhn-
lichen Leben“ Marineoffizier iſt, unter dem 2. Mai 1901: Jch
habe die Ehre, heute bei unſerem Nachbarn in der „Gelben Stadt“,
dem Marſchall Walderſee, zu frühſtücken. Jn einem Theile ſeines
Palaſtes, den die Flammen nicht erreicht haben, befindet ſich ein
großer Saal mit Moſaiken und Getäfel „à jour“; dort iſt für
den Marſchall und ſeinen Generalſtab gedeckt, dieſe ganz korrekte,
tadellos militäriſche Welt inmitten eines ſo phantaſtiſchen
chineſiſchen Rahmens. Es iſt das erſte Mal in meinem Leben, daß
ich mit deutſchen Offizieren an einem Tiſche ſitze, und ich hatte das
beklemmende Gefühl, als Gaſt unter ihnen zu weilen, nicht voraus
geſehen „Ach dieſe Erinnerungen von vor dreißig Jahren
„Wie eigenartig ſich für mich das Schreckensjahr geſtaltete!
O! dieſer lange Winter von 1870, als ich mit einem ſchlechten
kleinen Schiffe an den preußiſchen Küſten herumirrte! Jch, der
ich damals faſt noch ein Knabe war, als Wachtpoſten hoch oben
in dem kalten Maſtkorb, und am ſchwarzen Horizont die ſo oſt
bemerkte Silhouette eines „König Wilhelm“, der uns verfolgte
und dem wir immer ausweichen mußten, während ſeine Granaten
hinter uns manchmal auf dem eiskalten Waſſer hüpften. Dann
die Verzweiflung, inmitten dieſes Meeres unſere ſo unnütze Rolle
zu fühlen. Man wußte Alles erſt lange nachher, da Neuig-
keiten ſo ſelten dorthin kamen, in den traurigen verſiegelten Brief-
büllen, die man zitternd öffnete. Und bei jeder Niederlage,
bei jeder Schilderung der deutſchen Grauſamkeiten (1), dieſe noch
etwas kindliche Wuth im Herzen und dieſe Eide, die man fich
gegenſeitig leiſtete, daß man nicht vergeſſen wolle! Da
Alles durcheinander oder vielmehr die raſche Syntheſe von Allem er
wacht in mir an der Thür dieſes Frühſtücksſaales, noch bevor ich die
Schwelle überſchritten habe, beim bloßen Anblick der preußiſchen
Helme, und ich habe Luſt, wieder fortzugehen. Jch trete ern,
und Alles entſchwindet wie ein dunkler Traum; ihr Empfang, ihr
Händedruck und ihr freundliches Lächeln haben mir in einer Sekunde
Vergeſſen gebracht, augenblickliches Vergeſſen wenigſtens
Außerdem ſcheinen zwiſchen ihnen und uns nicht jene Raſſenantk-
pathien zu beſtehen, die ſchlimmer ſind als Kriegshaß. Währenv
des Frühſtücks erklingen in ihrem chineſiſchen Palaſte, der gewöhnt
iſt, Gongs und Flöten zu hören, geheimnißvolle Klänge aus „Lohen-
grin“ und „Rheingold“, die von ihrer Militärmuſik geſpielt werden.
Jch ſitze neben dem weißhaarigen Marſchall, und wie Alle von uns,
die die Ehre hatten, mit ihm zuſammenzukommen, empfinde ich den
Zauber ſeines echt vornehmen Weſens, ſeines Wohlwollens und
ſeiner Güte.

Kiautſchau im Frieden lernen wir kennen, wenn wir den
Inſeratentheil der in Tſingtau wöchentlich einmal erſcheinenden
„DeutſchAſiatiſchen Warte“ der einzigen dort erſcheinenden
Zeitung von Bedeutung, durchmuſtern. Da ſind, was bei uns
Deutſchen ja zuerſt in Frage kommt, zunächſt einmal eine ganz be
trächtliche Menge von Annoncen, die für des Leibes Nahrung
ſorgen: „Ia. Servelat-Wurſt, weſtphäl. Schinken, Konfitüren, Lachs
in Gelée, pomm. Gänſebruſt, Pumpernickel 2c. empfehlen uſw.“
Dann: „Weiße und rothe Weine, Marſala, Vermouth, Cognac der
feinſten Marken, Mortadella, Mailänder- Salami, Emmenthaler-,
Gorgonzola und ParmeſanKäſe ſoeben friſch eingeiroffen.“ Gleich
darunter kommt: „Es iſt erreicht und „Neueſte Anſichts- Poſtkarten
jeden Genres“. Stets friſche Waare giebt es in der Schlächterei
und Wurſtfabrik en gros und en detail bei zugeſicherter reellſter
Bedienung. Gleich unter der Schlächterei ſtand dann merkwürdiger-
weiſe: „Japaniſcher Tätowirer neueſte Gedanken in allen Farben“,
und ein Landsmann dieſes Jüngers der Kunſt macht bekannt, daß
er ſein photographiſches Atelier einem geehrten Publikum in em
pfehlende Erinnerung bringt. Aber auch für geiſtige Nahrung
wird geſorgt, denn eine „Buch, Papier- und Muſikalien Handlung
hat großes Lager in Büchern jeglicher Art, gut ſortirte Auswahl
beliebter Salonſtücke und einen Journal-Leſezirkel.“ Dann
kommt Sportliches, einer hat „Pferde zu verkaufen und zu ver-
miethen“, der andere offerirt „Komplette Herren- und Damen-
ſattel“, ein Dritter „Badeanzüge in allen Größen“, ein Vierter
„Eroquet und Tennisſpiele“, ein Fünfter Fahrräder, und ſo geht
es weiter. Jnduſtrie und Handwerk iſt in großer Auswahl ver-
treten. Vergnügungen bietet ein ParadiesGarten auf irgend
einem Riordorfe, wo allſonntäglich, und verſchiedene Hotels und

Gaſthänſer, in denen auch regelmäßige Militär- Konzerte ſtattfinden,
auch ſind verſchiedene Kegelbahnen noch an einigen Tagen der Woche
frei. Toilette und Mode thun das Jhre bei Seppel, wo man für
1,50 Dollar zwölfmal raſirt werden kann, und beim Schneider
meiſter Chong Ching, der die Anfertigung nur eleganteſter Herren
moden übernimmt. Der in anderen deutſchen Kolonien ſich fühl-
bar machende Damenmangel ſcheint im Kiautſchau- Gebiete nicht zu
herrſchen, wenigſtens ſucht Niemand „mangels Damenbekanntſchaft
auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin“,
im Gegentheil „Eine gebildete junge Dame aus beſter deutſcher
Familie uſw. uſw. wünſcht als Geſellſchafterin Aufnahme 2c.
weniger auf Gehalt engſter Familienanſchluß Bedingung.

Gefährliche Unterſuchungen an den Augen wilder Thiere hat
der engliſche Forſcher Dr. Lindſay Johnſon nunmehr zum Ab
ſchluß gebracht. Es handelt ſich für ihn zunächſt darum, ſeſtzuſtellen,
ob Afſen den als „gelber Fleck“ bekannten Peſonderen Fleck in der
Netzhaut beſitzen. Bei ſeinen Unterſuchungen in Menagerien fand er
nun zu ſeiner Ueberraſchung, daß alle Affen ebenſo wie der Menſch
jenen Fleck beſitzen, aber daß er bei jeder Gattung wechſelte. Er folgte
dieſer Spur und entdeckte, daß jede Familie der Säugethiere ihre beſondere
deutliche Erſcheinung im Auge hat, ſodaß, wenn man die hintere Wand
des Auges mit einem Augenſpiegel und Licht unterſucht, man nicht
nur die Familie, ſondern auch das Genus des Thieres erkennen kann.
Nunmehr unterſuchte er ſyſtematiſch alle Thiere in den Zoologiſchen
Gärten zu London, Antwerpen, Amſterdam und in anderen großen
Städten als Ergebniß ſeiner Rieſenarbeit fand er viele neue und auf
fallende Thatſachen. Die verſchiedenen Enideckungen, die Dr. Johnſon

emacht hat, ſind in den Verhandlungsberichten der „Royal Society“ zuſpden Allgemein interefſſanter iſt jedoch beſonders ſeine
Unterſuchungsmethode. Um die Augen der Thiere zu prüfen,
mußte der Käſig verdunkelt werden und der Forſcher
neben dem Thier, hinter deſſen Kopf ſich eine Lampe befand, ſitzen und
durch den Augenſpiegel in einer Entfernung von einem halben Zoll
von dem Auge des Thieres eine ſolche Beobachtung anſtellen, und dies
manchmal zwei Stunden lang. Jm Ganzen beſchäftigte er ſich mit
jedem Thier acht bis ſechszehn Stunden. Er unterſuchte die Augen
von etwa tauſend Thieren und machte Zeichnungen von etwa 250.
Bei den größeren Thieren mußte natürlich die Bewegunggsfreiheit auf
gehoben werden. So wurden die Elefanten gefeſſelt. Ueber die Bären
wurden acht Fuß lange Säcke gezogen und ſie dann mit
Seilen feſtgebunden die geſchloſſenen Enden der Säcke
wurden mit einem Meſſer aufgeſchlitzt, und wenn Meiſter Petz
ſeinen Kopf vorſtreckte, bekam er einen Maulkorb und wurde zur
Augenunterſuchung auf den Tiſch gehoben. Bei Löwen, Leoparden,
Tigern und großen Katzen konnten keine Maulkörbe gebraucht werden,
da ſie die Thiere tödtlich erſchreckten der Forſcher mußte ſich daher
an Menagerien wenden, in denen die Thiere weniger wild waren.
Er fand es rathſam, den Thieren den Bart abzuſchneiden, da bei
einer Berührung desſelben während der Unterſuchung die Beſtien
zuſchnapxrten. Dr. Johnſon und ſeine Aſſiſtenten waren uner-
ſchöpflich in ihren Hilfsmitteln. Einige Vögel wurden dazu
gebracht, ihre Schnäbel in große Korken zu ſtoßen die
Waſſerthiere mußten ſehr ſorgfältig behandelt werden, damit ſie
nicht erſtickten. Die Boa conſtrictor und die Tigerſchlange wurden
in Säcke geworfen und ihre Köpfe aus den Säcken heraus von
Wärtern gehalten, während über Wölfe, Biber, Ottern, Robben und
Seelöwen Netze geworfen wurden, ſodaß die Thiere ſich in den
Maſchen verſtrickten. Chloroform wurde nicht gebraucht. Geduld
und Schmeicheleien machten bei den meiſten Thieren den Gebrauch
von künſtlichen Mitteln zur Beruhigung unnöthig, und nur bei

rößeren Thieren wurden Netze, Seile und Säcke angewandt. Dr.
ohnſon beſchäftigt ſich jetzt mit der Ausarbeitung der Ergebniſſe

ſeiner Unterſuchungen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Dezember 1901.

Aufgeboten: Der Kaufmann Karl Brodke, Leipzigerſtr. 63
und Elſe Härter, Moritzkirchhof 5. Der Eiſenbahnarb. Ernſt
Schmidt und Hulda Walther, Diemitz.

Geboren: Dem Bahnmeiſter Arthur Krieſcheh, Huttenſtr. 26,
da Roſinga. Dem Müller Karl Leideritz, Martinſtr. 7, T. Mag

alenga.
Geſtorben: Des Arbeiters Wilhelm Berger S. Paul, 2 J.,

Klinik. Der Pferdeknecht Wilhelm Barth, Klinik. Des Kellners
Alwin Buſch S. Kurt, 4 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 31. Dezember 1901.
Aufgeboten: Der Bierfahrer Paul Malcherk, Wettinerplatz 14

und Ling Steuer, Leſſingſtr. 26. Der Büffetier Nicolaus Weiß,
Sceebenerſtr. 13 und Marie Franke, Angerweg 8.

Eheſchließnng: Der Handarb. Paul Kurth und Elſe Banfe,
Mötzlicherſtr. 6.

Geboren: Dem Handarb. Karl Hohmann, Gr. Wallſtr. 42,
T. Ella. Dem Eiſendreher Herm. Heinrichs, Seebenerſtr. 54, T.
Marie. Dem Buchhalter Herm. Schröder, Leſſingſtr. 33, S.
Johannes. Dem Fabrikarb. Wilh. Sauer, TCröllwitzerſtr. 2a S.
Otto. Dem Handarb. Franz Stahl, An der Steinmühle, S. Willy.
Dem Maler Franz Prudra, Ackerſtr. 1, T. Katharing. Dem Lohn-
kellner Karl Hennig, Reilſtr. 6, S. Karl. Dem Mittelſchullehrer
Ernſt Haaſe, Gütchenſtr. 1, T. Elſa. Dem Handarb. Franz Müller,
Roſenſtr. 8, T. Margarethe. Dem Reſtaurakeur Herm. Jandk,
Bernburgerſtr. 24, S. Bruno.

Geſiorben: Des Maurers Herm. Erbert T. Margarethe,
24 J., Wittekindſtr. 15. Des Schloſſers Paul Löchner S. Kurt,
2 W., Hoheſtr. 7.

Verantwortlich für die Nedaktion Dr. Walther Gebeunsleben Halle. Spreche
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

d Vratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten

Das Geheimniß des Erfolges. Angeſichts des Rückganges,
der ſich auf dem Gebiete des Handels und der Induſtrie neuerdings
bemerklich macht, ſind für alle Intereſſenten erhöhte Anſtrengungen
nöthig, wenn ſie über die ſich bietenden Schwierigkeiten Herr werden
wollen. Mehr denn je kommt unter dieſen Umſtänden das alt
dewährte Mittel der Zeitungs-Annonce und Reklame zur Geltung,
mehr denn je aber auch die Art und Weiſe, in welcher dieſes Mittel
zur Anwendung gelangt. Bei richtiger Benutzung eines guten
Zeitungs-Kataloges wird es auch dem weniger Cingeweihten möglich
ſich die Reklame in zweckmäßiger Weiſe dienſtbar zu machen. Es
ſei hier ſpeziell auf den Zeitungs-Katalog der Firma Haaſen-
ſtein K Vogler A.G. bingewieſen. Dieſe älteſte Annoncen-
Expedition Deutſchlands mit Zweigniederlaſſungen in allen größeren
Städten, gegründet 1855, hat auch wieder für das Jahr 1902 ihrem
großen Kundenkreiſe einen Zeitungs-Katalog gebracht, der infolge
außerordentlich zweckmäßiger Anordnung ſeines Jnhaltes ein vor-
zügliches Nachſchlagebuch bildet. Dieſer mit großer Sachkenntniß
und Sorgfalt hergeſtellte Katalog enthält in überſichtlicher Weiſe
alle Tages-Zeitungen, Fachzeitſchriften, Kurs- und Reiſebücher,
Kalender c. ſowie die für faſt Jedermann wiſſenswerthen Be
ſtimmungen für den und Reichsbank-Verkehr nebſt einem höchſt
zweckmäßigen Notiz-Kalender. Der gediegene Jnhalt, ſowie die
moderne und geſchmackvolle Ausſtattung des wirklich praktiſchen
Buches dürfte auch in dieſem Jahre dem ſich über die ganze Welt
erſtreckenden Kundenkreiſe der Firma Haaſenſtein K Vogler A.G.
als ein willkommenes Neujahrsgeſchenk erſcheinen.
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un einmal äm J—ahrel!
Zur Teit

sser Husverkauf,
Winter- und Sommer-Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Waschstoffe, Tuche und Buckskins, Mäntel, Jackets,
Blousen, Unterröcke, Morgenröcke, Costume, Kindergarderohe. Leinenwaaren: Tischzeug, Handtücher,

Inlette, Damaste, Bezüge, Laken, Wäsche etc.

Teppiche, Gardinen, Portièren, Möbelstoffe, Pecken- Felle ete.

J

Reste von allen Artikeln, Schürzen, Tücher, Schirme, Taschentücher, Handtücher,
Spitzen. Posamenten, Schleifen, Gürtel ete.

kommen erst am F Montag, den 6. Januar zum Verkauf.

empfehlen

in feinster Qualität zu nachstehenden
billigen Preisen, wie:

Täglich frischer
Kaffee

er. 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,

Cacao
pra 1,40, 1,60, 2, 2,40.

Thee
d. 1,80, 2,70, 3,60, 5,50.
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Versand in Posteolli, auch sortirt, franco,
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e—DT—ä—Weissnähschule v. A. Richter.

Vorzügl. Ausbildung in Wäſchenähen u. Zuſchneiden

von einfachſter bis zu hocheleganteſter Ausführung, je nach Bedarf.
Der Unterricht entſpricht den weitgehendſten Anforderungen der
Jetztzeit und befähigt die Schülerinnen, jederzeit ihre Exiſtenz da
durch zu finden. Die Leiſtungen meiner Kähschule fönnen
durch Beſichtigung von Schülerinnen- Arbeiten geprüft werden.

Der Kurſus für Damen, welche ſich als Directricen aus-
bilden wollen, umfaßt das akademiſche Zeichnen und Maaßft
nehmen folgender Wäſche Artikel

Für Damen Sämmtliche Leibwäſche, Friſirmäntel, Nöcke,
Matinses, Untertaillen, Morgenröcke, Bettwäſche u. ſ. w.

Vür Herren: Oberhemden für jede Figur (auch unnormal
gebaute), Nachthemden, Koch und ConditorJacken und Mützen.

Vür Kinder Erſtlingswäſche, größere Kinderwäſche.
Dieſer Kurſus kann auch des Abends genommen werden.

Proſpektee frei.
Sehmeevstr. 13. II., Eingang Zapfenſtr., Thorweg.

Musik- SchuleLindenstrasse 10, II. Etage.
Leitung: Kapellmeister Johannes Voetter.

Hauptfächer:
Gesang, Klavier, Harmonium, Violine, Cello und

Theorie.
Der Unterricht wird nar von akademisch gebild. Lohrkrüften ertheilt.

HMonorar mässig. Aufnahme jederzeit.
Geschwister Trmässigung.
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Bruno Freytag, lLeiprigerstr. No. 100.
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Flitterwochen
des Ruhms

der neueſte Roman von

Agnes Schoebel
erſcheint in

Dies Blatt
gehört

der Hausfrau!
Man verlange reich illuſtrierte Proſpekte mit

11 Seiten Anfang
des Romans

kostenlosvon Friedrich Schirmer, Verlag,
Berlin s W.

Ein redegewandter, unverheiratheter, ſolider Oekonomiever-
walter wird als Reiſender für ein landwirthſchaftl. Maſchinen

ſchäft zum Beſuche der Landwirthe baldigſt geſucht. Offerten mit

n rnZur Beſichtigung des Thierparks
täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm.

Besuenh des Lokals nach 4 Uhr frei.

Hermann Waiter,
Gold und Silber waarenfahbriK,

Halle a. S., Fernruf 469.
Laden und Contor: Scharrenstrasse 5/6.

Fabrik Weidenplan 3,
Spoecialitüt:

moderne stylgerechte
Schmuck- undv Kunst- Gegenstände

Paäcdagogium von Dr. Stremme
in Roßla a. Harz.

Grdl. Unterricht in kl. Klaſſen. Vorſchule und Sexta bis Unterſek.
Vorbereit. f. Gymn., Realanſtalten und zur Prüf. f. EinjährigFrei
willige. Gew. Aufſicht und Anleitung bei den häuslichen Arbeiten,
wirkl. Familienerziehung und anerkannt gute Pflege. Proſp., Ausk.
und Empfehl. koſtenlos durch den Dir. Dr. Stremme.

Pfeiffer ſches Inſtitut u Jeng.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife

zeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr
1902 am 8. April. Stete Aufſicht, hervorragende Erfolge.
Proſpekte auf Wunſch durch Direktor Preier.
Allgemeine Hand elslehranstalt

Augsburg
gechskursige höhere Handelsschule mit Internat,
22. Schuljahr. Prospekte über Sebale und Internat, sowio
Nachweis empfeblenswerther Pensionate in der Stadt durch des

4442 Direktor Hoffmann.
Wichtig bei Capitalsanlagen ist die

Berliner Finanz- und Handelszeitung
I Jahrgang Berlin SW., Hafenplatz 4 III. Jahrgang
h bvost Informirtes, dreimal wöchentlich erscheinendes Finanzblatt,

L
Anfragen der Abonnenten über in- u. ausländische Werthpapiere

Werden im „Briefkasten“ eingehend beantwortet,
Abonnementespreis Mark 5.00 pro Quartal. mDie Zeitung wird einen ganzen Monat hindurch auf

e Verlangen gratis und franco zugesandt.
III

ehaltsanſprüchen unter Z. 7810 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

e eheee

v S 28 a hDruck und Verlag von O tto T h el e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

e Mein Jnventur- Ausverkauf bietet Gelegenheit zu außergewöhnlich vortheilhaften Einkäufen in
Baumwollwaaren, Wäsche aller Art, Tischzeug, Handtüchern, Gingham, Halbleinen, Kattun,

Drucks, wollenen Kleiderstoffen, Bettkattunen, Garclinen, Hemcden.

5 rünberg, Fripziger Str. 21.
Mit 2 Beilagen. 80

hieſig
3790
und
verze
in de
je 85
ein

(81
eine
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Landeszeiteing für die Provinz Sachfſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. Januar.

Das Neujahrsgedicht der Halloren, das geſtern (1. Januar)
Abends von der Abordnung der Halloren unter Führung
Sprechers, Siedemeiſters Gottlieb Ebert, im Neuen Palais zu
Potsdam dem Kaiſer (neben den bekannten Geſchenken von Schlack
wurſt und Sooleiern überreicht wurde, iſt wieder von Frl. Kadach
verfaßt und hat folgenden Wortlaut:

„Jm Wechſel der Zeiten bald auf und bald ab,
„Ein unſichtbar Gleiten von Wiege zu Grab
„Feſt ſtehet nur ſie, die Alles ſchafft
„Der Gottheit urewige Wunderkraft.“

Horch! Rauſcht es nicht wie Geiſterſchwingen,
Des alten Jahres Grabgeſang?
Horchl Wieder kündet Glockenklingen
Des neuen Jahres Werdegangl
Und wieder ſteh'n an ſeinen Thoren,
Das Herz voll Wünſchen und Gebet,
Auch Deine treueſten Halloren
Vor Dir Erhab'ne Majeſtät!
Das alte Jahr mit ſeinen Sorgen,
Mit ſeinem Glück und ſeinem Leid,
Auch dieſes ruht nun wohlgeborgen
Jm tiefen Schooß der Ewigkeit.
Auch ſein „Willkommengruß“
Und hoffnungsfroher Jubelſang!
Bald aber ach aus Leid gewoben,
Macht ihn verſtummen Trauerklang.

Ja, wieder zog als Todesmahnen
Es über Thron und Kronen hin;
Verſammelt ward zu ihren Ahnen
Auch Englands greiſe Königin.
Und folgend edlen Herzenstrieben,
Noch einmal zollend Dankeslohn,
Stand trauernd in dem Kreis der Lieben
Der Kaiſerliche Enkelſohn!

Mit doppelt kummervollem Herzen,
Weil ja daheim um's eig'ne Dach
Leidbringend aus dem Meer der Schmerzen
Es rauſcht wie Todes Flügelſchlag!
Ein reiches, ſegensvolles Leben
Es ward auch hier ihm zum Gewinn!
Doch klaglos litt und gottergeben
Die Kaiſerliche Dulderin“.
Du aber ſtand'ſt in ſtummer Klage
Und hielt'ſt die treue Liebeshand,
Bis mit dem letzten müden Schlage
Das „Mutterherze“ ſtille ſtand.
Doch was Dir ſelbſt aus jenen Stunden
Als Troſt verblieb für alle Zeit:
Ein trauernd Volk hat mitempfunden
Des Kaiſerhaufſes Thränenleid.

Wie dann durch Lebens Thal und Hügel
Dich weiter Gottes Hand geführt,
Hat auch der Freude lichter Flügel
Oftmals Dein Haus, Dein Herz berührt
Welch friſches, jugendfrohes Regen
Um Dich herum im eig'nen Haus!
Des Lenzes reicher Knoſpenſegen
Entfaltet ſich zum vollen Strauß.
Du führſt ſie allgemach in's Leben,
Hin auf den ernſten Weg der Pflicht;
Du klehrſt ſie ſelbft die Schwingen heben
Gleich Adlerflug zum Sonnenlicht!
Der Kaiſerkrone Glanz und Schöne,
Sie ruh'n auf ſicherem Beſtand,
Durch Deutſchlands blüh'nde Kaiſerſöhne
Getragen über Meer und Land!

Mög' fegnend Gottes Hand Euch leiten,
Schirm' Eurer Jugend köſtlich Gut;
Gott ſchenk in ihr Euch reine Freuden,
Gott ſegne Euren Schaffensmuth!
Auf daß dereinſt in ſpätern Tagen,
Wenn längſt entfloh'n der Jugend Glück,
Auch Jhr mit frohem Herzensſchlagen
Schaut auf des Lebens Mai zurück.

O Freudentag im Frühlingsglanze,
Da fern, am grünen Rheinesſtrand-
Jm friſchen, freien Burſchenkranze
Der Kaiſerliche Vater“ ſtand!
Zu Dir hinauf dem Friedenshorſte
Die frohe Schaar begeiſtert ſah;
Du ſchriebſt der Jugend gold'ne Worte
Auf's Banner der BVoruſſia!
Verehrungsvoll laß jetzt uns neigen
Vor Dir, „Erlauchte Kaiſerin“!
Ein Dankgebet zum Himmel ſteigen,
Daß mit des Jahres Neubeginn
Jn der Geſundheit Hoffnungsfreude
Dein Auge wieder ſonnig ſchaut;
Glück auf daß durch der Zukunft Weite
Dir ſtets ein lichter Himmel blaut!
Du, die mit ganzer Kraft der Liebe
Nicht nur in Hauſes enger Haft,
Nein, auch im großen Weltgetriebe
Für Andre wirkt, für Andre ſchafft,
Zu Dir, in dankensvollem Neigen,
Viel tauſend Herzen kehren ein,
Um ihrer Wünſche Blüthenreigen
Dir auf des Jahres Pfad zu ſtreu'n!
Glück auf! Nun, an des Jahres Pforte,
Erhab'ner auf dem Kaiſerthron,
Dir künden unſre Grußesworte:
„Des Volkes Lieb Dein Erdenlohn!
Und möge heut', wenn Lobgeſänge
Verhallen über Thal und Höh'n,
Dem Friedenskaiſer „Friedensklänge“
Der Glockengruß entgegenwehn!

„So rolle denn Rädchen und Herr, Deine Hand
„Sie webe die Fädchen zu Schickſals Gewand;
„Und wolle damit in allen Stürmen
„Unſers Kaiſers Leben und Land beſchirmen.“

Kirchliche Statiſtik. Jm verfloſſenen Jahre ſind in den
hieſigen evangeliſchen Gemeinden 848 Ehepaare kirchlich eingeſegnet,
3790 Kinder getauft, 1301 Perſonen kirchlich beerdigt und 2514 Knaben
und Mädchen konfirmirt, außerdem ſind 24 479 Kommunikanten zu
verzeichnen. Von den kirchlich Beerdigten ſtarben im hohen Alter:
in der Marktgemeinde ein Mann von 81 Jahren, zwei Männer von
je 85 Jahren, ein Mann von 87 Jahren, ein Mann von 88 Jahren,
ein Mann von 89 Jahren eine Frau von 80 Jahren, eine Frau von

81 Jahren, eine Frau von 84 Jahren, eine Frau von 85 Jahren,
eine Frau von 89 Jahren in der Ulrichsgemeinde ein Mann von
80 Jahren, ein Mann von 88 Jahren, ejn Mann von 90 Jahren,

war Loben

4. Februar in unſerer Stadt abgehalten.

ein Mann von 99 Jahren, zwei Frauen von je 81 Jahren,
eine Frau von 90 Jahren, eine Frau von 94 Jahren; in der
Paulusgemeinde zwei Männer von über 80 Jahren, ein Mann von
92 durn drei Frauen von über 80 Jahren und eine Frau von
90 Jahren.Preußiſche KlaſſenLotterie. Die Ziehung der 1. Klaſſe 206.
Königlich preußiſcher KlaſſenLotterie wird nach planmäßiger Be
ſtimmung am 9. Januar 1902, früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen.
Das Einzählen der ſämmtlichen 225 000 LooſeNummern nebſt den
9500 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe wird ſchon am 8. Januar, Nach
mittags 2 Uhr durch die Königlichen n imBeiſein der dazu beſonders aufgeforderten Königlichen Lotterie
Einnehmer öffentlich im Ziehungsſaal des Lotteriegebäudes ſtatt
en Looſe ſind noch dei den hieſigen LotterieEinnehmern zu

aben.
Der Nenjahrstag verlief hier ſehr ruhig, auch in der Syl

veſternacht kamen beſondere Ruheſtörungen nicht vor. Recht ſtimmungs
voll ertönte das Geläute aller Kirchenglocken, durch das das alte Jahr
u Grabe getragen und das neue Jahr eingeläutet wurde. Die üblicheJReujahrsRorgenmuſit lieferten wieder die Muſikkapellen der beiden

hieſigen Regimenter. Begleitet wurden die Kapellen durch die Straßen
von einer zahlreichen Menſchenmenge, zumeiſt jungen Leuten, welche
die Sylveſterfeier etwas weit ausgedehnt hatten.

Die Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen wird am 3. und
Jn dem der Verſammlung

voraufgehenden Gottesdienſte hält Herr Miſſionsinſpektor Michaelis
Berlin die Predigt, während über das Hauptthema in der Verſammlung
am 4. Februar „Die Miſſion, der Anwalt der Eingeborenen“
die Herren D. MerenskyBerlin und Dr. SchreiberBarmen ſprechen
werden.

Die Allianz-Gebets-Woche ſoll auch zu Anfang des neuen
Jahres wieder wie früher in unſerer Stadt gehalten werden. Vom
Montag, den 6. Januar bis Sonnabend, den 11. Januar ſollen regel
mäßig Abends um 8 Uhr im großen Saal des „Roſenthal“ Ver
ſammlungen, beſtehend in Gebet und Anſprache, ſtattfinden. Die
Reihenfolge der einzelnen Gegenſtände und der Männer, welche die
einzelnen Verſammlungen leiten werden, iſt diesmal folgende Montag,
den 6., über die allgemeine Kirche, Paſtor Mein hof; Dienstag, den
7., über die Chriſtenheit, Domprediger Lic. Lang; Mittwoch, den 8.,
die Völker und ihre Herrſcher, Oberpfarrer Profeſſor Schmidt;
Donnerstag, den 9., Familien, Univerſitäten und Schulen, Profeſſor
D. Lütgert; Freitag, den 10., die heidniſchen Völker, Profeſſor
D. Warneck; Sonnabend, den 11., die Muhammedaner und die
Juden, Paſtor Simſa.

Herr Geh. Kommerzienrath Bethcke hat ſein Amt als ſtell
vertretender Stadtverordnetenvorſteher niedergelegt,
das Stadtverordnetenmandat behält er bei. Als zukünftiger ſtellver-
tretender Stadtverordnetenvorſteher kommen zunächſt in Frage die
Herren Stadtverordneten Dr. jur. Keil und Kommerzienrath Steckner.
Jm Laufe der nächſten Tage findet eine Beſprechung der Stadtver-
ordneten in dieſer Angelegenheit ſtatt.

Die Stadtverordneten Erſatzwahl für den verſtorbenen Nechts
anwalt Schütte wird vorausſichtlich mit der Wahl des Erſahmannes
für Herrn Otto am 8. Januar ſtattfinden.

Die Eisnutzung auf der Ziegelwieſe iſt, ſo wird uns als
Erwiderung auf das Eingeſandt über „Frei-Eis“ von authentiſcher
Seite mitgetheilt, von der Domäne an den Maurermeiſter Schubarth
für eine Jahrespacht von 8000 Mk. verpachtet worden. Die nördliche
größere Hälfte wird als Eisbahn und der ſüdliche Theil zur Eis-
gewinnung für Brauereien c. benutzt. FreiEis giebt es alſo dort

nicht. Vor Weihnachten iſt auf der Südſeite der
Ppte heil etwa vier Fünftel der Fläche abgeeiſt und ſind die

etr. Arbeiter auf verſchiedenen Stellen quer über die ganze Wieſe ge
gangen, ſodaß das Betreten dieſes Theils der Wieſe thatſächlich mit
roßer Geſahr verbunden war, weil die Kinder haarſcharf an die offenen

Stellen und das dünne, kaum 1--2 Centimeter ſtarke friſche Eis
heranfuhren und gerade an den gefährlichſten Stellen Haſchen ſpielten.
Alles Warnen half nichts, wurde vielmehr nur mit höhniſchem Lächeln
und ungezogenen Reden erwidert. Mehrere Kinder ſind ein-
gebrochen und ins Waſſer gefallen. Am Sonnabend
und Sonntag ſchickte aber außerdem der Maurermeiſter Schubarth nach
der Revier-Wache und ließ bitten, daß ſeine Arbeiter, welche die unbe
rechtigten Eisfahrer von dem von ihm gepachteten Eiſe herunter treiben
wollten, polizeilich geſchützt und unterſtützt würden. Es veranlaßte
ihn dazu auch noch der Umſtand, daß die Kinder ſogar die zuſammen
gebrachten und zur Abfahrt aufgeſtapelten Eisſchollen wieder auf das
dünne Eis und ins Waſſer warfen. Es wurden an beiden Tagen
Beamte abkommandirt, welche den Schubarth mit ſechs Arbeitern
unterſtützt haben. Das Vorgehen der Beamten ſei durchaus noth
wendig geweſen. Es ſei, ſo ſchließt der Artikel, nur zu bedauern, daß
keine Namen notirt worden ſind wegen des Betretens der um die
Wieſe geſchaffenen Anlagen.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 15. bis
21. Dezember mit 16,0 von tauſend Lebenden, auf das Jahr be
rechnet, weſentlich geringer als in der Vorwoche, in der ſie 18,7 be
trug. Nur ein Drittel der deutſchen Großſtädte hatte niedrigere
Sterbeziffern als Halle; das Minimum dieſer Woche in Charlotten-
burg betrug 11,9, das Maximum in Altona dagegen 24,6.
Der hieſigen faſt gleich war die Sterblichkeit in Nürnberg, Kiel,
Crefeld und Berlin. Es ſtarben 49 Perſonen gegen 57 in der
zweiten Dezemberwoche, darunter befanden ſich 8 Säuglinge gegen
13 in der Vorwoche, ſo daß die Abnahme der Sterbefälle hauptſächlich
den Kindern im erſten Lebensjahre, weniger den höheren Alters-
klaſſen zu Gute kam. Die Säuglings Sterblichkeit von 2,6
pro Jahr und Mille der Lebenden war denn auch
geringer als in allen anderen deutſchen Großſtädten und
betrug nur etwa ein Drittel der höchſten dieſer Woche in München
und Chemnitz. Akute Darmkrankheiten forderten wieder drei
Opfer, akute Erkrankungen der Athmungsorgane waren etwas ſeltener
als in der Vorwoche und verurſachten nur wut Todesfälle (gegen
ſieben) in Altona, wo dieſe Krankheiten am heftigſten auftraten,
verurſachten ſie verhältnißmäßig das Vierfache an Todesfällen. Von
den bei uns auftretenden Jnfektionskrankheiten führten Lungenſchwind
ſucht in drei Fällen (gegen fünf), Scharlach und Diphtherie wieder
in je einem Falle zum Tode, während zu dem vorwöchigen Fall an
Unterleibstyphus kein weiterer hinzugekommen iſt. Nach ſechswöchiger
Pauſe ſind auch wieder zwei Sterbefälle infolge Kindbettfieber zu
verzeichnen. Eines gewaltſamen Todes ſtarben zwei Perſonen.

Aus dem Jahresbericht der Wildhagenſchen Frauen
Jnduſtrieſchule geht hervor, daß die Anſtalt mit Hilfe der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden ihrem Ziele wieder näher gerückt iſt. Mit
dankbarer Anerkennung iſt das Entgegenkommen der Stadtverwaltung
zu verzeichnen, welche der Anſtalt in der Handwerkerſchule geeignete
Unterrichtsräume überließ. Ferner wurde der Schule vom Handels
miniſterium im Verein mit dem Magiſtrat eine tüchtige Mal-
und Zeichenlehrerin, Frl. Gertrud v. Klaeden, bisher Lehrerin an
der höheren Textil-Fachſchule in Sorau, gegeben und beſoldet. Hier-
durch hat ſich ein lange gehegter Wunſch realiſirt das Zeichnen zum
Mittelpunkt des Unterrichts machen zu können (dem ſich leider manche
Eltern noch widerſetzen.) Von 108 Schülerinnen haben 59 am Zeichen
unterricht theilgenommen von dieſen gehörten dem Handarbeitslehre-
rinnenSeminar 12, dem Weißnähkurſus 20, dem Schneidern 16, 10
der Kunſtarbeit und eine dem Fortbildungskurſus an. Es hatte aber
der Weißnähkurſus 55, der Schneiderkurſus 43, der der Hand und
Kunſthandarbeit 63, der des Putzmachens, der Buchführung und des
Schönſchreibens je 16, Deutſch, Litteratur, Franzöſiſch, Engliſch 47 und
das Seminar 13 Schülerinnen Fafl alle Stände waren vertreten Töchter
r Beamten 5, Offizierstöchter 3, von Gelehrten 6, Geiſtlicher 9,

ehrer 8, Finanziers 1, Kaufleute 17, Landwirthe 19, Rentner 5,
kleineren Beamten 12, Gewerbetreibender und Handwerker 17, Arbeiter 7.
16 Schülerinnen hatten Freiſtellen (12 davon hatte die Stadt
verwaltung beſetzt), 10 halbe und 8 ein Drittel Schulgeldermäßigung.

Jn der Weißnähſchule von Fräulein Anna Richter, Schmeero
ſtraße 13, II, beginnt der Unterricht Donnerstag, den 2. Januar. Jn
dieſer Schule wird das Nähen, Zuſchneiden und Schnittzeichnen ſämmt
licher a gelehrt. Die Schülerinnen können ſich ausbilden für
den Selbſtbedarf, zum ſelbſtändigen Nähen für Kundſchaft und als
Wäſchedirektricen nach neueſtem akademiſchen Syſtem. Näheres im
Jnſeratentheile.

Die Neumaun-BliemchenSänger, die geſtern ihren erſten
humoriſtiſchen Abend veranſtalteten, hatten ſich eines derartig ſtarken
Beſuches zu erfreuen, wie ſie ihn wohl hier noch nicht zu verzeichnen
ehabt haben dürften. Der große Kaiſerſaal war derart bis auf den
etzten Platz gefüllt, daß r kein Apfel zur Erde zu fallen ver

mochte. Lange vor Beginn der Vorſtellung war der Saal ausverkauft
und Hunderte von Beſuchern mußten umkehren. Die braven Leipziger
bewieſen, daß ſie von ihrem Renommee nichts eingebüßt, vielmehr ſich
noch weiter vervollkommnet und im humoriſtiſchen wie ernſten Genre
Lervorragendes zu leiſten vermögen Alle Darbietungen der Mitwirkenden
Herren Emil Neumann-Bliemchen, Horvath, Gipner, Feldow-VBechly,
Hoff, Reg Waldon, Manthey und Rettberg fanden ſtürmiſchen
Beifall. Beſonders die mit Lokalpatriotismus durchſetzten Couplets
2e, waren zwerchfellerſchütternd und eins übertraf das andere. Herr
Horvath erzielte mit ſeinem glänzenden Tenor durch die zum Vortrag
gebrachten ergreifenden Lieder theils eigener Dichtung und Kompoſition,
ſo: „Da regt ſich mir im Herzen“ eine außerordentliche Wirkung
auf die Zuhörer. Das urkomiſche Geſammtſpiel „Drei Tage Stuben
arreſt“, ſowie die Ueberbrett'l-Parodie erzielten einen großen Erfolg
an dem guten Gelingen des letzteren Stückes hat Herr Waldon als
„Ein luſtiger Ehemann, der zwar nicht von Strauß aber voch gut
iſt“, einen hervorragenden Antheil. Auch die Vertreter der übrigen Rollen
gefielen ausgezeichnet. Freunde eines echten Humors werden ſicherlich
nicht verfehlen, NeumannBliemchen wiederholt einen Beſuch abzuſtatten.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.G. Stadtbahn Halle
betrugen:

vom 1. bis 31. Dezember 1901 42 322,44
I. 31. 1900 42 288,81Mehr 1901 33,63

vom 1. Januar bis 31. Dezember 1901 564 835,31

81. 1900 537 397,80
Ein Geſammtmehr 1901: c 27 437,51

Die Fahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn
betrugen im:

Dezember 1901I. 23 986,201900 23 724,90261,30Mehr 1901 A.
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1901 A. 316 044,40

31. 1900 285 601,10
Mehr 1901: A. 30 443,30

Der mitteldeutſche Verein ſelbſtändiger Markt- und Meſſe
reiſender hat das Bedürfniß gefühlt, ſich eine Fahne zuzulegen, die
in den Tagen vom 6. bis 8. ds. Mts. ihrer Beſtimmung über
geben werden ſoll. U. a. Feſtlichkeiten iſt auch ein Aufzug vom
Verſammlungsort „Borcks Gaſtwirthſchaft“ bis zum Feſtlokal „Kaiſer
Wilhelmshalle“ geplant.

Wo iſt die Noth Zu der in Nr. 1 unſerer Zeitung ent
haltenen Notiz über geringe Jnanſpruchnahme der für Arme über-
wieſenen Kohlen wird uns von der Armendirektion mitgetheilt, daß bei
der jetzigen milden Witterung von den Armenpflegern mit der Ausgabe
von Kohlenzetteln etwas eingehalten wird, um für ſpätere kältere Tage
noch Vorrath zu haben. Daher erkläre ſich die geringe Abgabe der
Kohlen und nicht deswegen, daß Niemand darnach frage. Gütige
Geber wollen i z nicht davon ab halten laſſen
den Armen hieſiger Stadt in irgend welcher Art zu
helfen, die Nothiſt wirklich vorhanden.

Unfall. Jn der Grube „Karl Ernſt“ verunglückte am
Dienstag Mittag der Vorarbeiter Fr. Wilsdorf aus H.Trotha
dadurch, daß er infolge von niedergehenden Erdmaſſen von einem
Brett gegen den Unterleib geſchlagen wurde, wodurch er ſich erheb
liche innere Verletzungen zuzog. Er wurde zunächſt nach ſeiner
Wohnung gebracht, wo er erſt nach mehreren Stunden ſeine Be
ſinnung wieder erlangte.

Carl Stangen's Reiſe Bureau, Berlin W., Fried-
richſtraße 72, hat für das kommende Jahr jetzt ſeine Spezialproſpekte
herausgegeben. Wie ſchon mitgetheilt, wird die erſte große Orient-
reiſe am 5. Januar angetreten und folgen derſelben jede Woche
weitere Fahrten. Die erſte Reiſe nach Jtalien beginnt am 4. Februar,
die nach Tunis, Algier am 16. März, nach Spanien am 15. April
und nach Rußland am 23. April. Für Einzelnreiſende hat Carl
Stangen's Reiſe Bureau, dem bekanntlich der Verkauf aller Fahr
karten, Rückfahrkarten, Rundreiſehefte u. ſ. w. von faſt allen größeren
Eiſenbahn und Damypfſchifffahrts-Geſellſchaften übertragen worden
iſt, ein ganz neues Syſtem eingerichtet, indem es vom 1. Januar
ab ſogenannte „Stangen HotelSchecks“ herausgiebt, die von den
Hotels in Zahlungsſtelle angenommen werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Fledermaus“ von Joh. Strauß.)

Zwiſchen „Zigeunerbaron“ und „Fledermaus“, den beiden Operetten
von Joh. Strauß, die uns die Weihnachtswoche unſeres Stadttheaters
in ſchneller Aufeinanderfolge beſcheert hat, beſteht derſelbe Unterſchied
wie zwiſchen einer guten künſtleriſchen Arbeit und einem Meiſterwerk.
Eine Operette ein Meiſterwerk? Allerdings. Man mag über dieſes
Genre, deſſen Blüthezeit von kurzer Dauer war und auf lange vorbei
zu ſein ſcheint, denken wie man will, man wird ihre Bedeutung in der
Kulturentwickelung der einzelnen Völker nicht unterſchätzen dürfen. Die
„Fledermaus“ bildet den Höhepunkt dieſer oberflächliches Genießen er
ſtrebenden Opernrichtung, dem wohl einige Komponiſten nahe ge
kommen ſind, den aber ſelbſt Johann Strauß mit keiner anderen
Schöpfung wieder erreicht hat. Sie wird ſich darum noch ſo lange in voller
Friſche auf dem Repertoir unſerer Bühnen erhalten, als die Freude an
prickelnden Tanzrhythmen und fröhlichen, leicht beſchwingten Weiſen
Terpſichores im Volke vorhält. Für Vorſtellungen an Tagen, da ſich
die-Theaterpforten breiten Schichten des Publikums öffnen, bleibt die
„Fledermaus“ immer ein dankbares Objekt. Mag die Aufführung noch
ſo ſchlecht verlaufen, der letzte fidele Akt mit ſeiner unübertrefflichen
Darſtellung der Katerſtimmung rettet Alles. Erfreulicherweiſe war er
nicht das einzige Gute des geſtrigen Abends, der ſeinem Geſammt
eindruck nach recht befriedigend verlief. Der muſikaliſchen Leitung hatte
ſich unſer erſter Kapellmeiſter, Herr Erdmann, angenommen und
manche feine Nüance und rhythmiſche Straffheit bewieſen wieder daß
ein gediegener Muſiker an der rie des Ganzen ſtand. Elegante
Kavaliere, weltmänniſch geſchliffene Lebemänner zu geben, iſt eine Auf
gabe, die weit ab vom eigentlichen Fach Herrn Förſters liegt.
Sein Eiſenſtein hatte daher zwar das Verdienſt, nichts verdorben zu
haben, aber große Vorzüge nach der poſitiven Seite hin ſind kaum zu
erwähnen. Aehnliches gilt vom Gefängnißdirektor Frank des Herrn
Stahlberg. Anerkennenswerth ſang Herr Gruſelli den Alfred.
Als Blind und Falke Wie Herr Brandes und Herr Raven.
Die dankbare Parthie des Gerichtsdieners, die um einige neue Kalauer
bereichert war, befand ſich bei Herrn Berend in den beſten Händen.
Unſere neu verpflichtete dramatiſche Sängerin iſt von dem Geſchick er
eilt, entweder werthloſen Kram oder Operettenrollen ſingen zu müſſen.
Jhre Roſalinde verdiente durchaus den geſpendeten Beifall ſie
könnte indeſſen im Spiel wohl noch etwas freier werden. Mit treff
licher Laune nahm ſich Frl. Groß der Adele an. Ausgezeichnet war
die Leiſtung Frl. Behnnés als Orlofsky. Die treffliche Künſtlerin
zeichnete mit verblüffender Vollendung das Bild des bis zum Ekel

Chöre und Orcheſter bemühten ſichblaſirten, reichen Grünſchnabels.
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mit Erfolg, das Jhre zum Gelingen der Vorſtellun
Sehr hübſch waren die Balletarrangements der Frau Stahlberg-
Wieſt. Für Wiederholungen würde es kaum ſchaden, wenn das
n noch flotter und übermüthiger geſtaltet würde. Das
außerordentlich zahlreiche Publikum nahm die Aufführung ſehr dankbar
auf und mehr als einmal unterbrach die beifallsfreudige Stimmung
im Zuſchauerraum die Handlung auf der Seene.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Vom Sonnabend den 4. Januar ab liegen
in dem Bankhaus von Reinhold Steckner am Markt die

aſſepartouts und Abonnementsbillets für den zweiten Theil der
Spielzeit zur Abholung bereit. Am Freitag, 3. Januar wird
„Oberon“ wiederholt, vorausſichtlich zum letzten Male, für Sonn
abend iſt „Zigeunerbaron“ angeſetzt.

Meininger Hofkapelle. Für das morgen (Freitag) unter
Mitwirkung von Prof. Joſ. Joachim ſtattfindende Konzert hat
ſich ein ſo allgemeines Intereſſe gezeigt, daß Karten für Sitzplätze
ſchon ſeit einigen Tagen nicht mehr zu haben ſind. Wir werdenebeten, daten hinzuweiſen, daß das Konzert pünktlich 74 Uhr

eginnen wird und daß die Saalthüren während der Vorträge
geſchloſſen bleiben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Habilitation für das

Fach der Chemie wird Herr Dr. Paul Köthner aus Halle a. S.
am Sonnabend, den 11. Januar 1902, Mittags 12 Uhr mit Ge-
nehmigung der hohen philoſophiſchen Fakultät in der Aula der
hieſigen Univerſität ſeine Antrittsvorleſung „Ueber die Goldmacher-
kunſt im Mittelalter und in der Gegenwart“ halten.
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s Kleine Hochſchul- Nachrichten. Profeſſor Dr. Guſtav
Roethe, Litterarhiſtoriker in Göttingen, hat, wie die „Frkf. Zig.“
meldet, den Ruf nach Berlin an Weinholds Stelle nunmehr ange-
nommen, wird aber erſt, da er jetzt Prorektor der Georgia Augusta
iſt, nach Ablauf ſeiner Amtszeit, d. h. im Herbſt 1902, ſeine Wirkſam
keit in Berlin beginnen. An ſeine Stelle iſt Profeſſor Dr. Edward
S chröder zu Marburg in Ausſicht genommen. Dr. phi). Raſſow,
Privatdozent an der Univerſität Leipzig, wurde zum a. o. Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät ernannt. Der frühere Generaldirektor
im italieniſchen Unterrichtsminiſterium, Francesco Torraca, wurde
zum Direktor der Galerie in Florenz und zum Profeſſor der Litteratur
an der dortigen FrauenUniverſität, dem Jnſtitut für Seminar Ober
lehrerinnen, ernannt.

An den ſämmtlichen deutſchen Univerſitäten, die
Akademie Münſter eingerechnet, ſind nach Angabe der amtlichen
Perſonalverzeichniſſe für dieſen Winter 35 513 Studenten immatrikutirt,
gegen 35 558 im Sommer und 34 363 im letzten Winter. Wieviel
davon anf die einzelnen Hochſchulen treffen, ergiebt ſich aus der
folgenden Zuſammenſtellung, in welcher des Vergleiches wegen überall
zwiſchen Klammern die entſprechende Beſuchszahl des Sommers und
dann die des vorigen Winters beigefügt iſt: Berlin 6857 (5431 6673),
Bonn 2066 (2260--1917), Breslau 1753 (1770 1638), Erlangen
1004 (977- 967), Freiburg 1321 (1766 1218), Gießen 947 (916-—-847),
Göttingen 1338 (1409--1317), Greifswald 723 (820--726), Halle
1731 (1713--1731), Heidelberg 1271 (1464-- 1280), Jena 698 (722
681), Kiel 818 (1040--780), Königsberg 911 (923 --874), Leipzig 3748
(3517--3586), Marburg 1085 (1231--1053), München 4203 (4494
4184), Münſter 789 (791--7323), Roſtock 552 (549-—512), Straßburg
1133 (1118--1132), Tübingen 1371 (1489 1350), endlich Würzburg
1194 (1102 1164). Dem Studienfach nach entfallen
10 330 (gegen 9982 im vorigen Winter) auf die Juriſten,
6831 (gegen 7113) auf die Mediziner, 5739 (gegen 5200) auf die
Philologen, Philoſophen und Hiſtoriker, 5212 (gegen 4722) auf die
Mathematiker und Naturwiſſenſchaftler, 2217 (gegen 2327) auf die
evangeliſchen und 1571 (gegen 1584) auf die katholiſchen Theologen,
1133 (gegen 1157) auf die Pharmazeuten, 967 (gegen 883) auf die
Studirenden der Landwirthſchaft, 924 (gegen 824) auf jene der Staats
and der Forſtwiſſenſchaft, 443 (gegen 448) ſtudiren Zahnheilkunde und
endlich in Gießen 146 (gegen 126) Thierheilkunde.

Dem Profeſſor an der Königlichen landwirthſchaftlichen
Akademie zu Bonn-Poppelsdorf, Dr. Gieſeler, iſt
der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen worden.

Ausgrabungen in der Rhön. Nur ſchüchtern
wagte man es vor zehn Jahren nach den Aeußerungen Virchows,
der römiſche Befeſtigungen auf der „Milſeburg“ bei Fulda
vermuthet hatte, zu behaupten, daß der Berg ſchon in vorchriſtlichen
Zeiten beſiedelt geweſen ſei. Die Forſchungen und beſonders die
Ausgrabungen, welche für den heſſiſchen und Fuldaer Geſchichts-
verein von Dr. Böhlau aus Kaſſel und Hauptlehrer Vonderau aus
Fulda ausgeführt wurden, ſind, wie dem „Rh. Cour.“ gemeldet
wird, heute zu einem gewiſſer Abſchluſſe gekommen. Die Reſultate
ſind von einer außerordentlichen Bedeutung. Sie haben ergehben,
daß die „Milſeburg“ von den älteſten Zeiten an bis in das Mittel-
alter bebaut und beſiedelt geweſen iſt. Der Verg war eine mit
doppelten Ringwällen geſchützte Volksburg und Kultusſtätte; im ver
floſſenen Sommer wurde die Anlage eines ganzen Dorfes innerhalb
der Wälle freigelegt; auch Funde aus der Römer und Merovinger-
Zeit, ſowie aus der Ritterzeit des Alterthums wurden ausgegraben,

Gegen den Ausbau des Heidelberger
Schkloſſes richtet ſich eine von 24 angeſehenen Architekten unter
zeichnete Grklärung, in der es heißt: Die unterzeichneten
Architekten erklären ſich hiermit grundſätzlich gegen den
Wiederaufbau weiterer Theile des Heidelberger
Schloſſes. Nach ihrer Anſicht wird auch die in Ausſicht ge
nommene Wiederherſtellung des Otto-Heinrichsbaues
das Bild vernichten, welches ſeit Jahrhunderten durch ſeine
unvergleichliche Schönheit das deutſche Volk begeiſtert hat und ein
Beſitz der ganzen gebildeten Welt geworden iſt. Die Unter
zeichneten erachten es als eine Pflicht der deutſchen Archi
tekten, die Ruine des Heidelberger Schloſſes lediglich
gegen Verfall zu ſchützen, ohne den gegenwärtigen Ge-
ſammteindruck zu verändern. Eggert. Geßner. Geyer. Graef.
Griſebach. L. Hoffmann. v. d. Hude. Jhne. Krieſchke. Kröger.
March. Meffel. Reinhardt. Reuters. O. Rieth. Roenſch.
Schaede. Schmieden. Schwechten. Sehring. Siedle. Süßenguth.
Tiede. Vollmer.

Vermiſchtes.
Trauriges Schickſal eines iriſchen Malers. Der Maler John

Dalrymple war einſt ein berühmter Mann. Seine Bilder fanden
Gnade vor den Angen der Ausſtellungsjury von London, ſeine
Schöpfungen hingen in der ſchottiſchen Akademie, und in Paris
prämiirten ihn die Preisrichter mehrmals. Jetzt iſt der Künſtler
im tiefſten Elend auf ſchreckliche Weiſe verſtorben. Wie engliſche
Blätter melden, fand man John Dalrymple in ſeiner Heimathsſtadt
Belfaſt in einem armſeligen, ſchmutzigen Zimmer todt auf. Die
un daß der Aermſte verhungert war.Theaterbrand in Paris. Am Sonntag Morgen brach in dem
Theater von Clermont-Ferrand ein Brand aus, der bis Nachmittag
währte und die geſammten Kellerräume des Gebäudes zerſtörte, in
denen ein Bazarbeſitzer leere Kiſten untergebracht hatte. Es iſt noch
nicht ſicher, ob man ſich mit der Wiederherſtellung des Kellers begnügen
können wird, oder nicht vielmehr den ganzen Komplex niederreißen
muß. Jedenfalls iſt der angerichtete Schaden ſehr bedeutend.

Auch ein Grund zum Selbſtmord. Der obdachloſe, oft beſtrafte
Arbeiter Paul S. in Berlin war am Sonntag im Hauſe eines
Verwandten in der Muskauerſtraße abgewieſen worden, und verſuchte nun, um jenen zu ärgern, ſich an einem Pfoſten des
Treppengeländers mit dem Taſchentuch zu erhängen. Er wurde
noch lebend von einem Schutzmann abgeſchnitten und wegen Bettelns
feſtgenommen.

Opfer des Meeres. Nach dew vom Hamburger „Bureau
Seritas“ veröffentlichten Liſten ſind in dem ſtürmereichen Monat

beizuſteuern. November v. J., ſoweit es ſich bisher hat ermitteln laſſen, 141
Schiffe vollſtändig verloren gegangen, und zwar
108 Segelſchiffe mit 36 890 Regiſtertons und 33 Dampfſchiffe mit
42 327 Regiſtertons. Darunter befanden ſich 8 deutſche
Segelſchiffe und 5 deutſche Dampfſchiffe. Außer-
dem weiſt die Statiſtik noch 483 Schiffe auf, die durch Havarien uſw.
Beſchädigungen erlitten haben. Darunter befinden ſich noch 23
deutſche.

Gemüthliches von der oſtchineſiſchen Eiſenbahn erzählt die in
Wladiwoſtok erſcheinende Zeitung „Wladiwoſtok“. Als ein mit
Paſſagieren rfüllter Zug auf der Station Zizikar hielt, verließ
ein „Mandſchurez“, der während der ganzen Fahrt ſich als „Held“
gerirt hatte, den Wagen, um ans Buffet zu gehen, wobei er drohte,
daß er jeden köpfen würde, der es wagen ſollte, ſeinen Platz ein
zunehmen. Eine junge Dame, die auf der Station einſtieg, ließ
ſich jedoch durch die Drohung nicht einſchüchtern. Als der Man-
ſchuregz ſtolzen Muthes zurückkehrte, warf ſie ihm ruhig den Säbel,
den er auf dem Platze zurückgelaſſen hatte, ins Geſicht, mit den
Worten: „Sie haben gedroht, jeden zu köpfen, der Jhren Platz ein
nehmen würde; Sie dürfen aber nicht glauben, daß ein feiger
Mandarin vor Jhnen ſteht.“ Sprachs und richtete den Lauf eines
Revolvers auf den Helden, der tapfer zurückwich und ſich aufs
Kapituliren legte. Die Unterhaltung endete damit, daß die Dame
dem Helden geſtattete, ſich zu ihren Füßen niederzulaſſen. Jn
dieſer niedrigen Stellung verharrte er bis Charbin, indem er ſich
von Zeit zu Zeit ängſtlich vergewiſſerte, ob die Dame nicht wieder
den Revolver auf ihn richte. Dieſelbe reſolute Dame beruhigte
auf der Strecke zwiſchen Charbin und der Grenzſtation den von
ihr in etwos zudringlicher Weiſe Geld fordernden Schaffner durch
zwei Ohrfeigen. Als Kurioſum ſoll noch erwähnt werden, daß dicht
vor Zizikar in der Nähe einer Arbeiterkaſerne der Zug plötzlich Halt
machte, weil der Maſchiniſt das Bedürfniß fühlte, mit den Arbeitern
ein wenig Karte zu ſpielen. Nachdem er dieſem Vergnügen fünf
Stunden lang gehuldigt hatte, konnte der Zug weiter fahren.
Eins von zwei Dingen laſſen dieſe Mittheilungen unerhört er
ſcheinen, entweder den Zuſtand auf der ſibiriſchen Eiſenbahn oder

die Phantaſie des „Wladiwoſtok“.
Der Lahrer Hinkende Bote, der auch bei den Deutſchen in

Johannesburg alljährlich ein beliebter Gaſt iſt, hat ſich durch ſeine
offene Sprache über den Burenkrieg das Wohlwollen der engliſchen
Regierung verſcherzt und iſt von derſelben beſchlagnahmt
worden.

Verurtheilt zu Pulver und Blei. Das Kriegsgericht in Przmysl
(öſterr. Galizien) verurtheilte den Jnfanteriſten Czaban, welcher auf
ſeinen Zugführer fünf Gewehrſchüſſe abgefeuert hatte, zum Tode
durch Erſchießen.

Ueber eine räthſelhafte Perſönlichkeit, deren Entlarvung dringend
zu wünſchen wäre, berichtet die „N. Zür. Ztg.“: Seit dem Monat
Auguſt wurden von verſchiedenen Staatsanwaltſchaften in Deutſchland,
dann von Brüſſel, Paris u. ſ. w. Steckbriefe erlaſſen nach einem Un-
bekannten, der ſich unter verſchiedenen Namen in Gaſthöfen eingetragen,
gelegentlich Siegfried Künſtler aus Burghalsbach nannte, aber auch
die Namen F. de Banard aus Gent, W. Greſſarday aus Liver-
pool, F. de Reyan aus Brüſſel, Max Dewickder, Jean Fred
Binet aus Genf führte. Der Geſuchte iſt höchſtens 39 Jahre alt, groß,
von ausgeprägtem jüdiſchen Typus und im höchſten Grade verdächtig,
eine ganze Reihe frecher Juwelendiebſtähle begangen zu haben. Am
18. Auguſt wurde in Nuellens Hotel in Aachen ein ſolcher gegen eine
engliſche Dame verübt. Außer etwa 2000 Mk. Baarſchaft und einem
Scheckbuch raubte der Fremde vier große Diamanten, zwölf mit
Diamanten und Rubinen beſetzte Broſchen, goldene Halsketten mit
diamantbeſetzten Medaillons, alles im Werthe von vielen tauſend Mark.

Am 28. September wurde ein ähnlicher Hotelraub aus Brüſſel ge
meldet. Wieder betrug die Juwelenbeute Tauſende von
Franken. Jn Brüſſel hatte es der Räuber mit derAbreiſe etwas zu eilig gehabt und vergeſſen, alle Papiere
nſammenzuraffen. Er hatte ein Täſchchen zurückgelaſſen, in dem ſichSpiere, Briefe und Telegramme fanden, auf den Namen Siegfried

Künſtler lautend. Die Papiere wieſen nach München, Linz a. D.,
Luzern. Nun war der Polizei ſchon bekannt, daß ein Militärpaß auf
dieſen Namen geſtohlen worden war. Es begann das Fahnden
nach dem unter dem Namen Künſtler reiſenden Manne um ſo
energiſcher, als bald darauf ein Diebſtahl im Expreßzug London
Köln an dem däniſchen Generalkonſul, wobei wieder nebſt einer
goldenen Uhr viele andere Werthgegenſtände in hohem Betrage
abhanden kamen, auf dieſelbe Thäterſchaft hinwies.
Erhebungen in Linz ergaben, daß Anfang Auguſt und dann ſpäter
wieder im September ein Fremder, auf den die Beſchreibung paßte, in
Linz geweilt, dort aus einem öffentlichen Hauſe ein ſehr hübſches
Mädchen Namens Thereſia Drexler herausgeholt hatte und gemeinſam
mit ihr verreiſt war. Nun begann auf dem halben Kontinent die Jagd
auf das Paar. Ein Raub im Expreßzug Wien--Karlsbad lenkte die
Aufmerkſamkeit nach jener Seite. Vergeblich. Am 7. November
erſolgten im Grand Hotel zu Nürnberg und am 22. November
in Wiesbaden in gleicher Weiſe wie in Aachen und
Brüſſel Juwelendiebſtähle. Es ward zwar feſtgeſtellt, daß der
Räuber ſtets mit den Expreßzügen reiſte, aber es gelang nicht, ihn zu
faſſen. Am 8. Dezember traf aus Aachen in Zürich ein Telegramm
ein, nach in Linz aufgefangenen Briefen glaube man, das geſuchte Paar
halte ſich gegenwärtig in Luzern oder Zürich auf. Sofort wurde in Zürich
die geſammte Detektivmannſchaft zu energiſcher Fahndung angehalten.
Trotz aller Nachfragen in Gaſthöfen u. ſ. w. fand ſich keine Spur. Schließlich
konnte feſtgeſtellt werden, daß ein Kutſcher ſchon wiederholt ein feines Pärchen
im Landauer in Theater und Konzerte habe fahren müſſen. Der Kutſcher
wurde ermittelt, worauf ſich dann ergab, daß das Paar in einer
feinen Privatpenſion in Zürich ſeinen Wohnſitz habe und ſich als Herr
und Frau Drexler aus Linz ausgebe. Die Beſchreibung ſtimmte auf
die Verfolgten. Nun war aber nur die Dame zu Hauſe. Der Herr
ſei auf Reiſen, werde aber bald wieder zurückkommen. Die Penſton
wurde beſtändig bewacht, ebenſo die Dame, wenn ſie begleitet vom
Zimmermädchen ausging. Am Bahnhof wurden die ankommenden
Reiſenden ſcharf unter die Lupe genommen. Endlich, am 13. Dezember,
ſtieg der Erſehnte aus dem Pariſer Expreßzug, wurde eine Weile ver
folgt nnd, als man ſich vergewiſſert, daß man auf der richtigen Fährte
ſei, auf der Straße feſtgenommen und auf die Hauptwache geführt.
Dort nannte er ſich Siegfried Künſtler, hatte aber noch verſchiedene
andere Ausweispapiere bei ſich. Jn einem Täſchchen fand ſich neben
einigen Wäſcheſtücken auch das Handwerkszeug eines Einbrechers. Jetzt
wurde auch zur Verhaftung des Frauenzimmers geſchritten, und eine
Durchſuchung förderte eine ganze Anzahl werthvoller Schmuck

e zutage. Man hatte den Richtigen. Nach den
Mittheilungen der Thereſia Drexler hat ſich ihr Begleiter
ihr ſeinerzeit als „reicher Privatmann mit vielen kündbaren
Kapitalien“ vorgeſtellt und ſie ihrer damaligen Umgebung entriſſen
unter der Bedingung, daß ſie nie und nimmer nach ſeinem richtigen
Namen frage. Er habe ſeiner Zeit von e aus des öfteren mehr-
tägige Reiſen nach auswärts gemacht. Habe ſie dann gefragt, wohin,
ſo habe er geantwortet, er habe „Kapitalien gekündigt“. Jedesmalhabe er reden Gold und Juwelenſchmuck mit heimgebracht. Die
Raubzüge nach Aachen, Brüſſel u. ſ. w. habe er von Linz aus gemacht.
Jn einem Briefe aus Zürich vom Anfang September habe er ihr
mitgetheilt, daß er fürchterlich beſtohlen worden ſei aber keine
Anzeige gemacht habe. Am 8. September ſei ſie mit ihmnach Ränhen, ſpäter nach Paris und Monaco gereiſt, wo er eines
Abends ſein letztes Geld, etwa 50 000 Franken, verſpielt habe. Darauf
habe er ſie allein im Gaſthof gelaſſen und ſei nach Paris gefahren, um
„Kapitalien zu kündigen“. Ein paar Tage ſpäter kam Geld genug,
und in Paris habe ſie ihn wieder getroffen. Von dort aus habe er
zwei Ausflüge gemacht. Am 30. November ſeien ſie in Zürich ein
getroffen und von hier aus ſei er zwei Mal abgereiſt, um
„Kapitalien zu kündigen“. Wo die „Kündigungen“ ſtattgefunden,
dürfte jetzt vielleicht ermittelt werden. Von dieſen letzten
„Kündigungsreiſen“ her ſtammen wohl die beſchlag
nahmten Juwelen. Die age des verhafteten Paares
iſt von Deutſchland bereits verlangt. Der Verhaftete ſelbſt weigert
ſich aufs Beſtimmteſte, ſeinen richtigen Namen zu nennen, ebt
aber zu, daß alle von ihm bisher aeführten Namen und Päſſe falſch

ſeien. Aber eher verliere er ſein Leben, als daß er ſage, wer er
ſei. Er habe hohe Schulen genoſſen, ſei Offizier geweſen und durch
alle Erdtheile gereiſt. Es ſei ihm heute noch ein Leichtes, inner
halb kürzeſter Friſt 190 000 Mk. aufzubringen. Sein ganzes Auf
ireten verräth den Mann von Formen, und ſeinen vorſichtigen
Aeußerungen iſt zu entnehmen, daß er mit den Rechtsfragen auf
vertrauteſtem Fuße lebt.

Wetterbericht vom 2. Jannar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorun.

8 sS i cS

c Name der S S s 3Beobachtungs Z. Windſtärke Wetter Sc. es Ss ſtation 225 s SSe 2 S
1Stornoway 734,4 ONO mäßig halbbedeckt) 5,00
2 Mlackſod 73Sbhields S4Sceilly 749,3 WNW] ſtürmiſch bedeckt 11,70
5Jsle d'Aix
6 Paris S7 Vliſſingen S a8Helder 759,3 W W friſch Regen 8,50
9 Chriſtianſund F. F10 Skudesnaes m11 Skagen 744,5 8 leicht Dunſt 3,60912 Kopenhagen 746,1 880 ſchwach bedeckt 4,90

13 Karlſtad S S S14 Stockholm

15 Wisbh e16 Haparanda e e 7 S S17 Vorkum S S S S S18 Keitum 739,4 880 ſchwach bedeckt 7,10
19 Hamburg 742,6 880 ſteif Regen 7,0020 Swinemünde 748,4 880 ſchwach Regen 4,50
21Rügenwalder-münde 750,4 880 leicht bedeckt 4,39
22Neufahrwaſſer 751,91 8 ſehr leicht (halbbedeckt) 3,79
3 Memel 750,2 8 W ſchwach wolkig 3,8
21 Münſter (Weſtf.) 742,0 W leicht Regen 9,69
25 Hannover 744,61 8 mäßig Regen 8,40
26 Berlin 749,2 88 W mäßig Regen 6,7927 Chemnitz 751,9 80 mäßig bedeckt 7,90
28 Breslau 755,4 80 mäßi bedeckt 6,2029 Metz 751,9 8W gürmiſch bedeckt 8,809
30 Frankfurt a. M. 750,3 S88 W ſtark Regen 7,75
31 Karlsruhe 752,8) W ſteif Regen 8,
32 München 757,1 8 W ſchwach bedeckt 4,8
33 Holyhead

34 Vodö 2 S35 Riga
Hamburg, 2. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum

(äber 765 ww) liegt über Südeuropa, eine tiefe Depreſſion liegt ſüd
wärts über den Alpen ausgebreitet, das Minimum (unter 734 mwm)
liegt über Schottland. Jn Deutſchland ſehr mild, regneriſch, im Weſten
lebhafte ſüdliche Winde. Unruhiges, regneriſches, mildes Wetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 2. Januar.
Wetterbericht vom 2. Januar, Morgens 5 Uhr.

Eine neue Depreſſion, welche geſtern weſtlich von Schottland
aufgetreten war und mit deren Annäherung das Barometer
in Deutſchland ſchnell gefallen iſt, veranlaßt hier trübes,
regneriſches und andauernd mildes Wetter. Auf der Rückſeite
der Störung dürfte für morgen etwas kälteres, veränderliches
Wetter mit weiteren Niederſchlägen zu erwarten ſein.

ZeitweiſeVorausſichtliches Wetter am 3. Januar. t
heiter, meiſt wolkig bis trübe, windig, elwas kälter, Nieder
ſchläge.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 2. Jan. Der Kaiſer empfing geſtern nach den
Botſchaftern noch die Mitglieder des preußiſchen Staats
miniſteriums.

Berlin, 2. Jan. Jn der Shylveſternacht ſich o ß ein
Uhrmacher auf ſich, ſeine Frau und ſeine drei
Söhne im Alter von ſieben bis neun Jahren. Der ältere
Knabe iſt ſchwer verletzt, die übrigen todt. Als Beweg-
grund wird Rückgang der Verhältniſſe angegeben.

Berlin, 2. Jan. Jn der Shylveſternacht wurden hier
ſelbſt 258 Perſonen feſtgenommen (gegen 230 im Vorjahre),
davon 184 wegen groben Unfugs.

Meißen, 2. Jan. Das „Meißener Tageblatt“ trat geſtern
in ſeinen 100. Jahrgang ein. Aus dieſem Anlaß errichtete
der Jnhaber eine Stiftung für die Altersverſorgung des
Perſonals.

London, 2. Jan. Der „Standard“ meldet aus Pretoria
vom 31. Dez. Berichten aus Swaziland zufolge iſt es den
Buren nicht gelungen, in die Reſidenz der Swazikönigin ein
zudringen. Einige Späher, welche die Bewegungen der
Buren überwachten, wurden mit den Buren in ein Gefecht
verwickelt und unterlagen.

NewYork, 2. Jan. Einer Depeſche aus Havana zu
folge wurde der Nationaliſt Kalma zum Präſidenten der
kubaniſchen Republik gewählt.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 24. bis 31. Dezember, 1901 Vormittags.
Im Laufe dieſer Woche iſt das Ergebniß der Ernte in Deutſch

land amtlich feſtgeſtellt und veröffentlicht worden. Die publizirten
Zahlen entſprechen ungefähr dem von uns im vorletzten Bericht er
wähnten Ernteausweis für Preußen, nur iſt durch den Umſtand,
daß der Oſten Deutſchlands durch die ungünſtige Witterung während
des Winters am meiſten gelitten hat, während Weſt und Mittel
deutſchland nicht in gleichem Maße geſchädigt wurden, naturgemäß
der Ausweis für Deutſchland vergleichsweiſe etwas günſtiger als der
für Preußen. Die Zahlen vergleichen ſich wie folgt in Tauſenden
Tonnen

1901 1900 1899 1898 1897Weizen 221499 3 841 3 847 3 608 3 263
Roggen 8 163 8551 8 676 9032 8 171Spels 432 466 476 514 463Gerſte 3 321 3 002 2 934 2 829 2 564
Hafer 7 050 7092 6 883 6 754 5 719



num

ſüd
mwm)

eſten
etter

Kartoffeln 48687 40 585 38 486 36 721 33 776
Klee 6764 6 781 8277 10869 102094Luzerne 11771 1 316 1 351 sWieſen 22 370 23116 23768 25910 25 303

Jmmerhin iſt, wie aus obiger Tabelle erſichtlich, die Ernte in
Weizen wie auch in Roggen niemals in den letzten fünf Jahren ſo
geringfügig geweſen als im Jahre 1901. Der große Verluſt, den
namentlich die Weizenernte zu verzeichnen hat gegen das Vorjahrallein ein Minus von 1 342 000 Tonnen läßt ſich c nicht annähernd

durch die Erhöhung des Erträgniſſes in Gerſte und Hafer wieder aus
gleichen. Geradezu enorm iſt der Ertrag der Kartoffelernte geweſen.
Man kann ſagen, daß ſolange in Deutſchland landwirthſchaftliche Statiſtiküberhaupt bateht, noch niemals vordem eine derartig große Kartoffel

ernte W worden iſt als in dieſem Jahre und daß vielleicht
überhaupt eine gleich ſtgöe Kartoffelernte bisher noch nicht e
wurde. Sehr ungünſtig ſind die Ergebniſſe in Klee geweſen, die
noch die vorjährige Ernte, die ſchon als eine Mißernte zu bezeichnen
war, unterboten. Auch Luzerne und Wieſen ſind mit geringeren
Zahlen verpet als in den letzten fünf Jahren. Aus dieſen
Ziffern erkennt man die ganze Lage des Getreideverkehrs.

s iſt nothwendig, daß wir einen weſentlich verſtärkten Jmport vom
Ausland ſowohl von Weizen als von Roggen vornehmen. Was
den beträchtlichen Ueberſchuß an Hafer betriſft, ſo ſtehen dieſen Miß
ernten in faſt allen Ländern entgegen. Namentlich in Rußland,
das ſonſt einen ausgedehnten Export von Hafer hatte, bleibt die
diesjährige Haferernte ſehr zurück.

In Berlin war der Verkehr durch die Weihnachtsfeierkage
äußerſt unregelmäßig und nach Umfang geringfügig. Der Haupt-
ſache nach mögen Glattſtellungen per n er und Terminkäufe
in MaiSicht zu konſtatiren ſein. Die Mai Abgaben wurden zum
Theil in Blanko, zum Theil auf Grund verſchloſſener nordamerika-
niſcher und KanſasWeizen gemacht. Die in Hamburg ange
kommenen Schiffsladungen zeigten abermals hohes Naturalgewicht
und alle ſonſtigen günſtigen igenſchaften. Roggen ging weniger
um, die Mühlen ſchienen ſich für die Feſtzeit bereits n zu
haben. Außerordentlich feſt bleiben die Haferpreiſe. Sowohl Brau
als Futtergerſte wurde hier wenig umgeſetzt.

Ein Vergleich mit der Preisnotirung in der Vorwoche giebt
folgendes Bild

Weizen. Roggen.30. Dez. 23. Dez. 30. Dez. 23. Dez.
NewHork 88 Cts. 875 Cts. 748,, Cts. 73 Cts.
Chicago 77 Cts. 77 Cts. SOdeſſa 86 Kop. 86 Kop. 69 Kop. 69 Kop.
Peſt J 0 8,90 Kr. 8,72 Kr. 77 T TRiga 78 Kop. 78 Kop.Berlin 174 Mk 174,50 M. 144 Mk. 144,50 Mk.

Zuckerberichte.
Magdebarg, den 2. Januar 1902. (Eig. ODrahlbericht.)

Koruzucker exel., von 88 Rend.
7,55--7,70. Tendenz ruhig.

Nachprodukte excl. 752 Rend. 5,60--5, 98.

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr,

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg

Tendenz: feſt.

per Jan. 6,50G, 6,52B. per Aug. 720, 7,22xB.
per Febr. 6,61xG. 6 67xB. per Oklt.-Dez. 7,42xG, 7,47xB.
per Mai 6,82xG, 6,95B. Tendenz ſchwächer.

Hamburg, 2. Januar 1902. (Eig. Drahtdbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nübeu- Rohzucker I. Produkl.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

an. 6,57. Mai 6,97x.
br. 6,70, Aug. 7,221 Tendenz: ruhig.
ärz 6,80. Okt. 7,40.

Produktenbörſe.
Berlin, den 2. Januar.

Weizen Mai 171,50 Juli 171,50 Auguſt
L Mai 147,00 Juli AuguſtJ er Mai 156,25 Juli 156,25da i s Mai 124,00 Juli 124,00
Rüböl Mai 54,80 Oktober 53,00
Spiritus 100 1 70er loco 30,70

Wochen-Marktberichte.
Bntter-Bericht von Guſt. Schultze K Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 31. Dez.Auch in dieſer Woche eröffnete das Geſchäft in flauer, luſtloſer

Stimmung. Der momentane Konſum iſt nur ſchwach und nicht im
Stande, die großen Zufubren in Hofbutter, welche in dieſer Woche
eintrafen, zu bewältigen. Aus dieſem Grunde war das Angebot zu
weiter ermäßigten Preiſen allgemein recht dringend, ohne eine beſſere
Kaufluſt herbeizuführen. Odgleich die Notirung um weitere 5 C
re wurde, blieb doch der größte Theil der Einlieferungen
unverkauft.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs-Kommiſſion: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 104 bis
107 do. IIa 103--104 do. III AC, do. abfallende

A. Tendenz: flau.

TagesMarktberichte.
Halle a. S., 2. Jan. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 5 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,25
in g r Fubren 3,50

aſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtrod 2,25
Weizenſtroh 2,20 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50
Weijzenſtroh 2,50

Wiefenheu bei Partien: hieſiges oder Thäringer 3,80 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen
r giege oder Thüringer 4,00--4,50 minderwerthige

orten 3,00-—3,50
Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,80 bis

4,00 Sorten 3,00-3,50 AC, in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, deſte Sorten 4,00--4,50 minderwerthige Sorten
3,00 3,50 A.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,65
in einzelnen Ballen vom Lager hier 2,00

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3.15 im Einzelnen vom Laoer hier 3,50

Viehmärkte.
tagdevurg, 31. Dez. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 90 Rinder, 118 Kälber, 46 Schaf
vieh 2c., 488 Schweine. Bezahlt ſür 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof)
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren b. junge, ſleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 32 34 e. mäßig genährte junge und ältere
29--31 d. gering genährte jeden Alters 26--28 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
28--29 A, d. gering genährte jüngere und ältere 24-27
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27-29 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und Kalben 25 26
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22--24 o. gering genährte
Kühe und Kalben 18-21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll-
milchmaſt) und Saugkälber 43--47 A, b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 36 42 e. geringe Saugkälber 25 35 A. ältere, gering
genährte (Freſſer) A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel AC, b. ältere Maſthammel 26-27 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20--25 A. Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1X4 Jahren 62-63 b. fleiſchige 60 61 e. gering
entwickelte 58— 60 d. Sauen und Eber mit 48—57 M. bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Flau. Ueberſtand 15 Rinder, 15 Schafe, 75 Schweine.

Börſe von Berlin vom 2 Januar.
Der Geſchäftsverkehr an der heutigen Börſewar äußerſtſtill,

jedoch machte ſich auf dem Anlagemarkte infolge Geldflüſſig-
keit eine große Feſtigkeit geltend, namentlich für deutſche
Fonds, unter Bevorzugung der dreiprozentigen Reichsan-

Bahnen Transvaal anziehend. Jn zweiter Börſenſinnde war
die Haltung allgemein feſt, die Courſe anziehend. Privat-
Diskont 27. Proz.

Anrsbericht der Baunkſirmen zu Halle a. 6.

wo „;|ZSJ,AA-AADividendeBörſe vom 2 Januar 1902 n 3f. Coursuotiz
0

conv. 3 StadtAnleihe von 1882 2 e 98,008alleſche Theater Anleihe von 1884 S 7 e 97,25Ueſche 31 Stadt Anleibe von 1886. 2 7 a 28,1563. B
Ueſche 32 StadtAnleihe von 1892. 7 a 298,10 b.alleſche 49 StadtAnleihe von 1900. S 2 102,78tener 31 StadtAnleihe c lErfurter 31 St et Anleibe von 1888 S I e 97,256Erfurter 4 StadtAnleihe III von 18092 à h 4 102,750

Erfurter 4 StadtAnleide von 1901 7 4 102,756alberſtädter 33 Stadt Anleibe e a 97,006bz.aumburger 31 Stadt- Anleibe von 1889 7,00Naumburger 4 o StadtAnleihe von 19060. 7 4 102,506
Kandſchaftliche 33 Central Ufandhbriefe 7 3' 2
Sächſiſche 23 landſchaſtliche Pfandbriefe 7 4
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 7 3
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e 3Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe 7 3 J 97258HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. tn 3 e 94,00BHalle-Hettſtedter Eb. Obl. 4 e 102 7563.Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 4 98.005Halleſche Union Maſch.Fad. 6 Obli. e 6 104 500Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe 7 4
Knappſchaftsberufsgenoſfenſchaft Anleihe un

tündbar bis 16504. S c rUnſtrutRegul. 31 Obligat, [Bretl.-Nebra] 97,006
Bernburger Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 S 2Cröllwitzer Papierfadbrit, 49/0 wen S 4 99 000
Eiſenacher Kammgarnſpinnerei Obligat.räckz. mit 102 4 100,00BFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4Körbisdorf Zuckerfabrit, 4*0 Hypotdelen Anleihe S 4 92.006
Waldauer Drauntoblen 4 rückz. 102 S 4 22506SächſiſchTh. Braunkohl.Berw. 49 Schuldv. S 4 92,756
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 v. 1899. S 4 100,25

n 42 Schuldv. v. 1898 r 7 109 25eitzer Paraff. u. Solorölfabrit 490 Schuldverſch. a8 unfündbar ois 1904 7 S 93,75 8
Halleſche BantvereinActien 1800 685/6 4 138893Spar und Vorſchußbantk-Aetien 1900 4 e 4 75,00
Cönnerner MalzfabrikAetien 1899 00 12/2 4Cröllwitzer PapierfabrikAetien 1899,00 18 4
DörſtewitzNatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1899,90 4

Vorz.-Aetien 1899 00 5 4 99 00B
Eilenburger KattunManufacturActien 1899,00 3 4Feldſchlößchen-BrauereiActien 1890/00 4
Glauziger ZuckerfabritActien 1899 00 11 xHalle Hetlſtedter Eiſenbahn Aetien Lit. A. gar. 3 1899,90 3 4
Halleſche Act.-Bierdrauerei Act.. h 1899,09 4 4 rMaſchinenfabrikActien 1800 36 c wenalleſche StraßenbahnAectien 1900 0 4alleſche PortlandCementfab.Act. Be 1900 8 4dein ſo MühlenwerkeActien 1899/00 7 4 S 7
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899/00 9 4 108 00 v

Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Neuß Aetlen 1900 172 4
Landsberger MalzfabrikActien I 899/00 11 4 eNaumdurger BrauntohlenActien /00 18 4 197,006
Niemberger MalzfabrikActien 1899,00 9 4 150.000Nienburger Schloßmälzerei Actien 1899/00Riebeckiche Montanwerke-Actien 189900 14 4 205,006
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Aectien 1900 10 4 137 003
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt. Pr. Actien 1900 10 4 7,006
Waldauer Braunkohlen Actien 1899/00 14 158 006 8WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1899,/00 20 4 0. 00b
eitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. es 1I4 4 h v

Paraffin- und SolarölfadrikActien 1899,00 11 4 128 0065.
Zucerraſſinerie Halle Aetien, 1899/00 20 4 173 505
BruckdorfNietlebener Bergbau-VereinsKuxe ſo Z. d
Hall. Conſolid. Pfännerſchafte:Kure o e 300.00

Die Kurfe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

leihe, von fremden Fonds Spanier feſt auf Paris. Von
e

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 7 15,001) SQuedlinburg 17,00 S a SWernigerode 14,60 S S 21,00Oſterburg 16,00 16,50 14,00 14,00 15,90 14,00--14,50 S
Jerichow I 16,40 S S Serichow II 16,00 16,20 13,50 14,00 14,00 16,00 14 50 15,00elitzſch 17,00Wittenberg 16,80 14,30 14,40 o 15,00 16,00Torgau 16,35 16.75 14,15 14,69 15 00 15,65 15,45 15,80 aSchweinitz 15,90--16,80 13,60 14,00 12,90 13,20 13,50 14,50
Saalkreis 16,00 17,10 14,00 14,70 15,00 16,002) 14,80 15,50 19,00 21,00

Weißenfels S 14,60 S aQuerfurt 16,50 S 2vordhauſen 16,00 16,50 15,00 15,20 15,00 17,00 14,80 15,20 a
Landgerſte Chevalier, Landgerſte 14,00 15,00

eu: Saalkreis 7,00--8,50
Stroh: Saalkreis 6,00--6,50 A. (Langſtroh), 4,50--5,50 c. (Kruminſtroh).
Kartoffeln: Saalkreis, 3,00--5,00

j j An- u. Verkauf von Werthpapieren, Kiniösung von Coupoas, Ver-Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle aS,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. e h
gen a Zinsfuß Dividende 1899 r Dividende 1809 1900 Dividende 1800 1000Anlelhe 1899 97.80 Breslauer WechſelBant 6 97 2564 G Eilendurger Kattun. 6.529 G Sangerhänſer Maſchlnen. 222 1208. 008Coursnotirungen He err. Gold Nente 4 1161,306 Comm. u. Dist.Bt.. S 8 111 256 iöther Raſch et 5 3 5 806 Sind 11 e 7 333920

e S n er e n e e6 andesbank. S shei 4 i. Pa. eder Berliner Börſe vom 2. Januar, Port. Staats Anl. 88—- fr. 39.006 6 Deutſche Bank 11 z 203 25 S ſ. C e 18 33 39 Stern d s 103.,006
2 Uhr Nachmittags. Rumän. amort. 5 94,50 t G do. Genoſſenſchaftsbant 6 101,506. G Glauziger Zuckerfabrik 8' e 82 113 006 B. Stemens Glasinduſtr. (17 1168 239,7 s

do. do. 1891 4 80.000; G DiscontoCommandit (10 2 165606 Große Berl. Pferdeb.. 19 11 191,5025 G Staßfurt Chem. Fabr. 12 7 155,5
Ruff. konſ. Anl. 1880er, 3 100.20 B Dresduer Bank 2 3 128,70 Halleſche Raſchinen 33 356. 329,006. G Stolberger ZinkAkt. 10 8 e nPrenßiſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe 833 e 99.3063 do. BankVerein 9 8 151 255.6Jalleſche ünton. 0 7 56 006. do. do. St.ePr. 1037 69 n er W z 186832 n drditvant 15 7 Se Packetfahrt. 1 10 1068 Sudenburger Maſchinen 0 F 4

„30 o pziger Bant. ar an. 006 Thale Eiſenhütten 3Zinsfuß Serbiſche Gold Pföbr. 3 6 5005 G do. Creditanſtalt 19 2 16456 0 Jarkwann, Sia M.F. 5 S 423 896 e

nan in v u el en le e e e nis i s t eJ 0. J. atbo en. alzere redee z 2 3ö so d c 4 388 830 S, G. 468 5827 de de t 330 Zeiger Maſchinen 20 120 u
ren onſ. D. onalbant f. Den an L ebener Kalken n. up 337 352 en d h c u. 5 332 8928 r Zuckerfabrik 15 19 187263
t onſ. An 2 n-Credit /00 urahütte e0 Mdo. do. 95 700 do. Eemr.-BodenCr. 9 9 1157,250 G Leipziger Brauerei Riebes 10 2038003 G Wechſel-Conurſeb. Staats Rente..... 3 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do .B. (Spielh.). 6 P 495 Leoyoldehaller ch r. 4 5.756 ehe oW Staat An iöös. K 34803 W (Mubnee die u 1147200 Luiſe ichen i 83 880 Privatdiskont 2/5 o.

z 6700 Den wo Im x P 19 t de ken J. P 188ente. I 2 I 0 o e 2 r t 2 r oyd Jn en eellstcierte S. u 13 n dte ne e eo. 2 J DortmundGronau St.Pr. a 8 3323 Swhleſtſcher BankVerein 2 e i h Petersb. 100 Rol.
do. do. G 50 Oberſchl. EiſenJnduſtr. 101,20 Geondisan d. vpen Soqhſen eben die z a n n Z. r a See 18o. o. 2 o o. do. St.-Pr. 5 z m a 208,000 G Zond. i Livre Sterl. 8T k. 23do. do. 87 756 Ofipreußiſche Südbahn 3 3 9.00bz G Jnduſtrie-Papiere. Roſiger Braunkohlen. i Lond 1LiereSterl 3Monne 29743 G

et eder u 28280 von u n. 22 eHamburger Hyp. Bank ph r h 20.506 Dividende 1899 1900 z do St.- Pr. 8 110 1135,506 Wien 100 gr v. 88.255
(unk. bis 1900) 4 98,5064 Warſchau Wiener 26 15 162.50 Berl. -Böhm. Brauh. 11 11 2192.25
burger Hyp. -Bank Gotthardbahn 6 6 1 .50 bz. G nhofer. e 7 vvAB GS»Zswu. ;..GGomowwwwwwwuwowwwwns e hcterernenuupukLholodrsowwwwww oec...GwWnuanrwnnnnwwowv an e e h 91 5060 Jl Meridionaivadn See 8975 132 888 de See Sir 18

odenCredit Mittelmeerbahn 92.5060 do. Unton Gratweil. 5 103,256 6 Schluß Courſe(unt. bis 1904) 32 94,0066 G Luxembg. Pr. Hnr. a 52 89.2066 A. G. ſ. Anilinfabr. 15 15 1224,006 ß
Hanm. BodenCredit Schweizer tralsahn 2 98 pe 101, 32 Au 9 Elekt 15(unk. dis 1904) 3 a 92,0064 S t Ka 8 ntaig leſe s 8 90,506 39 geiheouhei T a

onbahn a ektr. Straßenbahn e elchsanle e arlenburgerAnusländiſche Fonds. c 2 t 111.606 e n e 8 17 5238 ans e n n h wiäö e
e 77 wargtzkopff T7 aliener e e e eeeeeer r N. eZinsfuß n re 33 10 13 9830 e III 3483 e 9,40tsmar e e e ü en e e 7 IIIIIIIIIIIII r U Eehh e uArgent. Gold Anleihe 5 5 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162/2 177.250 G Deſterreichiſe Credit Aktien 198, Nordd. Lloyd 105,10do. innere d 4 3382Friech konſ. G r L 83 s Buderus Eiſenwerke 6 9 98006 Disconto-Commandlit. e 180 6 Hamb. Packet r 08,709ion en Cpeo. ,7566 Dividende 1890 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 0 8 113.506 Deutſche Bank. 292/90 Bochumer Gußflahl 76,76u i 42 308 Sernner delsOeſ. Cröllwitzer Papier e 10 n 195.500 Berliner Handelsgeſellſchaft. S 139,25 Dortm. Union St. Pr. h 43 90do Geld Anl. 1so0 Berliner n /2 8 133353 Dannenbaum e s 29 006 G Dresdner Bank 128 10 Laurahütte IIIIIIIIIIIIIIBB 186,75mit cr. ifd. t. G Soeſen Handels horein 3 30 le T conv. 15 16 1 5822 n h d. 13338 Kohlen e 8eeee rer 188Bian en de Rente. o Be r. u 8 348040 e e e e h a-d Scttehreen--. la
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In meinem nventur- Ausverkauf
Kommen sämmtliche

fertige Damen- u Kincler-Kleicer, Blousen ete-
auch zu bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf.

Theodor Rühlemann, Halle a, S.
Bonfituren,

Desserts, Ronbom.
AKrantzNehf., er

Stadt Cheater
a. S.

Direktione M. Richards.
Freitag, den 3. Januar 1902,

Abends 71 Uhr.
110, Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
78. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
Neu einſtudirt! Zum 3. Male

X

König der Elfen.
Große romant. Feenovper in 3 Alten.

Muſik von C. M. von Weber.
Wiesbadeuer Bearbeituug.

Geſamnmtentwurf: Georg v. Hülſen.
Melodramiſche Ergänzung:

Joſeph Schlar.
Poeſie: Joſeph Lauff.

Jn Scene geſetzt vom Direktor
M. Richards.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Ballet -Arrangements u. Gruppir-
ungen von der Balletmeiſterin Frau

Adele StahlbergWieſt.
Perſonen:

Oberon, König der
Elfen F. Gruſelli.Titania, Königin der

gn7
u z R. Crawford.Dränl Elfen O. Bötticher.

Meermädchen A. v. Beör.
Kaiſer Karl der Große E. Kunath.
Hüon von Bordeaux,

Herzog v. Guienne O. Schroeter.
Scherasmin, ſ. Schild-

knappe Theo Raven.
Harun al Raſchid,

Kalif von Bagdad C. Schmalz.
Rezia, ſeine Tochter M. König.

esru, kaiſerl. Käm
merer. C. Stahlberg.

BabeKhan, Thron-
folger von Perſien M. Schicfer.

Fatime, Rezias Ge
ſpielin H. Behnné.

Hamet, der Stumme
des Palaſtes E. Lübben.

Amrou, Oberſter der
Eunuchen C. Zinnſchlag.

Almanſor, Emir von
Tunis C. Schreiner.Roſchanga, ſeine Ge-

mahlin Ch.v.Schultz.Abdalla, ein See
xäuber Olto Engelke.

Elfen, Luft,Erd, Feuer u. Waſſer
geiſter. Fränkiſche, arabiſche, per
ſiſche und tuneſiſche Großwürden
träger, Prieſter, Wachen, Odalisken,

Seeräuber u. ſ. w.
Zeit: Ende des 8. Jahrhunderts.
Kaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Palbalh- Theater.

Direktion Richard Hubert.
Heuer brillanter Spielplan

Die Geſellſchaft
Robert Paxton,

Koloſſalgemälde lebender Bilder
nach berühmten Meiſtern.

t Heinrieh BlankK,
der urkomiſche, unübertreffliche

Bauchredner.

waoli Bekary,Gymnaſtiker am Schwungſeil.
Arco u. Riäva,

excentriſche Komödianten.
VFioretti,

kfomiſcher Spatenſpringer.

Das Carmanelli Trio,
muſikaliſche Excentriker.

MarkKna Fraya,
Charakter Soubrette.
Paul BnekKer,OriginalGeſangs u. Charakter

Humoriſt.
Der American-Bioscope,
jſenſat. lebende Photographien.
„Der verlorene Sohn
colorirtes Bild in fünf Ab-

theilungen u. ſ. w.
Beginn 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Welt- Panorama,
Gr. Ulrichſtr. 6, I.

Geöffnet von 2--10 Uhr.
Sächsische Schweiz.
Nächſte Woche Der Carda- See.

Vorleſungen, Privatzirkel,
über neuere und neueſte Litteratur
für ältere und jüngere Damen und Herren, Studirende. Näheres und
Anmeldungen bis 11. Januar in den Vormittagsſtunden.

E. Georgy, Ludwig Wuchererſtr. 47, II. I.

III. 8.

V. 6. Ganz Italien, u

VII. 15.

Giesellsehaftsreisen.
Keine Massen-Caravanen. Nur 6--10 Theilnebmer an
jeder Reise zugelassen! Grösster Cowfort. Alles einbegriffen Auch

Verpflegung wührend der Eisenbahn fahrten
I. 2. Febr. Carneval in Nizza, Riviora ete. 18 Tage Mk. 550.

II. 4. März: Spanien u. Portugal, Tanger, Gibraltar40
u Sieifieon, Tunis, Algier

IV. 4. April: GanzItalien, Rom, Neapel, Garda-See 26 820.

(Süd-Frankreicb, Cora(Griechenld.)44
VI. 4. Mai Ganz Italien und Süd- Frankreich 30 „940.

Pngstreise: Wien, Semwering,
Abbazzia, Triest, Oberital., Schweiz 18 610.

Im Juni und Juli Reisen nach Paris und London
und dir. Nordlandreisem. Alles Nähere ergeben die Pro-
gramme, welche gratis und franco versendet

Karl Riesel's Reise-Bureau.

„1600.
37 15675.

Riviera
1450.

Direftion: Gustav Poller,
am Riebeckplatz,

nächſte Nähe v. Hauptbahnhof.

Täglich:
Der völlig neue, großartige

Spielplan

William Orford's
Wunder-Elefanten!!
Die größte Attraktion einer

Variétébühne.
La belle Lorraine,
Schönheits Gallerie moderner

Meiſter.
Brothers Starley,

akrobatiſche Kunſtradfahrer.

Mira de Dolinda,
Vortrags- CoſtümSoubrette.

Chr. Rügammer,
Grotesque Humoriſt in ſeinen
utkomiſchexcentr. Soloſcenen.

Frères Welton
in ihren einzig exiſtirenden

olympiſchen Spielen,.

Black und White,
Muſikal Phantaſten mit ihren

Original-Jnſtrumenten.

Dröse's Velograph,
neue Serie ſeiner lebenden

prächtigen Photographien.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Auswärtige Theater.

Freitag, den 2. Januar 1902.
Leipzig (Neues Theater): Florio und

Flavio.
Leipzig Altes Theater): Die drei

Wünſche.

Erfurt (Stadt Thegker) Fee
Caprice.

ch

Am 31. Dezember 1901 iſt auf
dem Bahnhof hier ein branner

SealgkinMuff,
mit braunem Altlas gefüttert, ver-
loren worden. Abzugeben in der
Expedition dieſer Zeitung gegen
10 Mark Belohnung.

Paul Lebuhn's
Institut für Zahnleidende

Gr. Vlxichstr. 56, II.
liefert anerkannt tadellose Gehbisse
hei peinlich sauberster Ausführung.

Zahlung bei Vollst. Zufriedenheit.
Umarheitungen u. Reparaturen sofort.
Plomben u. Extractionen.

Bescheidene Preise.
Sprechstunden 9 und 25 Uhr.

Sonntags 9 Uhr.

PenSsion-
Jn meinem Penſionat finden

Oſtern wieder ſchulpflichti e
und erwachſene Mädchen liebe-
volle Aufnahme. Näheres zu
erfragen bei Herrn Reinhold
Grünberg, Leipzigerſtr. 21,

Apollo TNenter.
Gegündeot 1870. Berlin W. Unter den Linden 57.

Nach erfolgr. Ausbildung
von 3 Knaben für Tertia ſuche
zu Oſtern wieder 1 oder 2

Penſionäre.
Pfarre Punſchran b. Bad Köſen.

HandroceKkK, P.

Unterricht
The Borlitz Sohool
ofLanguages, Sternstr. fl.
Euglisch, Frauzösiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lohbrerinnen,
Wuührend des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die.
Sprache, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [5411

pPerſonen,
J die verlangtwerden.

Rittergut Schaſsee bei
Schraplan ſucht zum 1. April er.
einen tüchtigen, umſichtigen

Hofaufseher,
welcher ſchon in größerer Rüben
wirthſchaft als ſolcher thätig
geweſen ſein muß. Selbſtge-
ſchriebener Lebenslauf und Zeugniß-
abſchriften ſind einzuſenden.

Zu Oſtern 1902

e Lehrlinge
mit guter Schulbildung verſehen
und aus beſſerer Familie ſtammend

geſucht. 1150Kornhaus genossenschaft
Halle a. S.,eingetragene Genoſſenſchaft mit be

ſchränkter Haftpflicht.

mit guter Schulbildungx Knabe als Lehrling geſucht.

X Ieinicke K Tegetmeyer,
Halle a. S.,

Holzwaaren u. Reißzenge en gros,

Suche eine

die auf einem Gute praktiſch
gelernt hat. Anfangsgehalt 200
Antritt 15. Januar.

Wolf.Sado bei Gollmitz, N.-L.
Zum ſofortigen Antritt wird ein

junges Mädchen,
Landwirthstochter, zur Erlernung
der Land wirthſchaft bei etwas
Gehalt auf ein größeres Gut
geſucht. Zu erfragen bei aasem-
stein Vogler, A. Gr.Schmeerſtraße 20.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Zum ſofortigen oder ſpäteren
Antritt ſuche Stellung als

Verwalter
in T Rübenwirthſchaft. Bin
23 Jahre alt, militärfrei, wieder
holt in gr. Rüben u. Samenwirth-
ſchaften thätig geweſen. Zeugniſſe
und Sppfehunze We r
Off. unter Z. 151 befördert die
Expedition d. Ztg.

h ne

J

G Soechönheit des Antlitzes
wird am sichersten erreicht und gepflegt durch

Leichners'-
Fettpuder

Leichner“ Hermelinpuder u. Aspasiapuder.
Dieso berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges, jugendsebönes,
blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist. Nur in geschlossenen

Dosen in der Fabrik, Berlin, Schütrenstrasse 31 und in allen
Parrümerien.

L. Leichner, Berlin, lieſ, d. Königl. Theater.
S Vicepräsident der Preisrichter auf der Pariser Weltausstellung 1900.

Wünſche werd. noch berückſichtigt.

Magdeburgerftr. 55
ſchaftliche und 2. Etage, je 10 Zimmer, Bad und
nach vorn Parkanlagen und hinten Garten, 1. April zu verm. Beſond.

große, vollſtändig neu
hergerichtete hochherr

ubehör,

Näh. Marienſtr. 20, Erdg.
Gebildeter junger

Landwirth
aus ſehr guter Familie ſucht
zum 1. Februar event. früher
Stellung möglichſt in einer Rüben
wirthſchaft. Auf Gehalt wird
weniger geſehen, dagegen Familien
anſchluß erwünſcht. Offerten unter
Z. 91 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

2 Knechte, 1 Kuhf., der melk. kann,
1Burſch. i. Kuhſt. ſ. St. d. Stellenver

mittlerin Frau Marie Woerner,
Merſeburgerſtraße 15.

Verheirath. Gärtner
mit einem Kind, 31 Jahre olt, in
allen Fächern der Gärtnerei erfahren,
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe baldigſt
auf einem Gut oder in Villa Stellung.
Off. erb. an Gustav Meinecke, Gärtuer,
Weißenfels a. S., Weinbergſtr. 8.

Vermiether verbeten. [77

Empfehle:
Kuhmelker, Ochſeufütterer,

Arbeiter-Familien, Groß und
Kleinknechte.

Fran Anna Alhbers,
Stellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 35

S BHrauchbare Kneqhte
W ſuch. Stellen d. Willy Kühn,
2 G Stellenvermittler, Halle a. S.,
D. Kl. Ulrichſtr. 3, Teleph. 920

rbeiter u. Arbeiterinnen (Deutſche,
Ruſſen, Galizier), Pferde-,

Ochſen und Futterknechte beſorgt
Wilhelm VFischer, Stellen
vermittler, Delitzſcherſtraße 78.

Suche Stellnng als Auf
ſeher für 1902 mit jeder be
liebigen Anzahl ruſſiſch-polniſcher
oder ſchleſiſcher Leute.

Offerten erbeten an
Julius Götzeinger,

Beaulien, Warthebruch.

Verd. u. ledige Stallſchweizer
ſuchen noch zu Neujahr durch
mich Stellung. [79Franz Ehrler's e rean,

Leipzigerſtr. 81.
Empfehle: Stadt u. Landwirth

ſchafterinnen, Scholarinnen, Stützen,
Jungfern, Stuben, Haus, Küchen
und Kindermädchen Frau Marie
Wantzlöben Stellenver
mittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

T Mamsoell. Win allen Zweigen der Wirthſchaft erf.,

ſucht ſof. Stellung. Vermittlung aus
geſchloſſen. Offerten unter Z. 10 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Landwirthstochter,
23 dar alt, ſucht zur Vervollkomm
nung in gr. Betriebe Stellung o.
g. r bei Familienanſchluß. Off.
unler Z. 19 an die Exp. d. Ztg.

Königstr. 83
iſt die zweite Etage zu vermiethen undam 1. der oder ſpäter zu e

ſchen Papierhandlung,

Herrſchaftliche

Wohunngen,
ſchön, Balkon nach Park reſp.
Loggia nach Vorg. u. Straße,
Preiſe 1200, 1100 u. 500
theils ſofort, theils 1. 4. 1902
zu vermiethen
Blumenthalſtraße 10.

Herrſchaftlihe Wohnung
mit 5 großen Zimmern, Bade-
zimmer, reichl. Zubehör, Gasbe-
leuchtung 1. 4. 1902 Freiim-
felderſtraße 6 zu vermiethen.

Herrſchaftliche

Wohnungen
mit Ausblick auf den Waiſenhaus
garten ſind im Grundſtück Stein
weg Nr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Auskunft ertheilen

Traue Kleprzig,
Thomaſiusſtr. 45.

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
behör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Laurentiusſtraße 18.

Herrsehaſtliehe I. Ftage,Lindenſtraße 81, Salon, 5 Z.
nebſt allem Zubehör, Bad und
Gartenbenutzung, 1. April 1902 zu
verm. Beſ. 12-1 u. 3-5Uhr.

I Geldverkehr.

5000000 M.
Jnſtitutsgelder ſollen in 1902, ver
theilt auf die einzelnen Quartale,

g6 gegen Mündelſicherheit billigſt aus
geliehen werden. Anfragen sub
A. P. 292 an Rudolf Mosse,
Magdeburg. Agenten Papierkorb.

See365000 Mark 8
s will ich à 32/, auf Acker,

ev. auch 2. Stelle, ausleihen.

D Offerten von Selbſtſuchenden

unter B. H. 10 haupt-S poſtlagernd Halle a. S.
7 erkeken.

43--45000 Mk.
werden zum 1./4. 02 als I. Hypothek
auf neues Grundſtück zu leihen
geſucht. Nur Seldſtverleiber wollen
bitte Off. unter Z. 138 in der
Exped. d. Ztg. abgeben.

8--10 000 Mk.
werden von einem Geſchäftsmann,
z. 1./4. 02 oder ſpät. a. H. Hypothek
auf ein neues Grundſtück zu leihen
get bitte unker Z. 1

der Exped, d. Zig. abzugeben.

eelle Heirath.
andwirth aus beſten Kreiſen,

35er, von vorzüglichem Ausſehen,
ſolid und von liebenswürdigem
Charakter, Beſ. e. ſchönen Gutes
v. 300 Mrg. Eigenthum u. größerem
induſtriellen Geſchäft, auch ſonſt
gut ſituirt, wünſcht, da alleinſtehend,
zwecks baldiger Heirath ſtandes-
gemäße, angemeſſene Damen
vekanntſchaft zu machen. Offerten
j. Damen oder auch von deren
Angehörigen mit mindeſtens
40 50 000 Mitgift beliebe man
unter A. O. 291 an Rudolf
Mosse, Magdeburg, vertrauens
voll einzuſenden.

Strengſte Diskretion ſelbſtver
ſtändlich. Vermittler u. anonym
verbeten. Jede Offerte wird ſofort
beantwortet.

Landwirth, Ende 30er, Beſitzer
eines Gutes von ca. 500 Morg.,
Rähe v. Hamburg, ſucht, da es ihm
an Damenbekanntſchaft fehlt, auf
dieſen Wege eine Lebensgefährtin.
Damen von 26 bis 30 J. u. Verm.
von ca. 50 bis 60 000 Mk., welche
auf dieſes ernſtgemeinte Geſuch eing.
wollen, werden erſucht, ihre Adr. nebſt

Photographie unter U. r. 2394 an
Rudolf Mosse, Halle S. einzuſenden.

I Fawilleinehrihten

Vermählungsanzeige.

Rudolf Noack
Marine Ingenieur

Elsa Noack
geb. Richter

Vermählte.
Wilhelmshaven. Wahrenbrück.

Verlobt: Frl. Hermine Brunnmit Hrn. Forſtreferendar Carl
Schmaling (Deſſau). Frl. Mar

rethe Liebau mit Hr. Dr. phbilSuius Frank Nordhauſen
Frankenhauſen). Frl. GabrieltHanſer mit Hrn. Guſtao Hild
brand St. Veit Magdeburg).
Frl. Marie Frank mit Hrn.
Ämlsrichter Georg Bauer (Kirchen
lamitz--Hof). l. Antonietta
Oehmichen mit Hrn. Leutnant
Frhrn. Ernſt von Hammerſtein
Loxten (Scharfenberg-Dresden)

Verehelicht: Hr. Otto Möſer
mit Frl. Marie Schubert
(Thieſſen).

Geboren: Ein Sohn: Fr.
verw. Tilla v. Scheliha (Perſchütz)-
Hrn. Emil Hubert (Magdeburg).
Hrn. Oberleutnant Roſe (Star
gard in, Pom.). Hrn. Amts
richter Peterſen (Trebnitz).
Eine Tochter: Hrn. Regie
rungsaſſeſſor Dr. Lange (Marien
werder). Hrn. Paſtor Richard
Thurow (Rothemühl, Pom.)

Geſtorben: Hr. Dr. jur. Albin
Herm. Lauterbach (Tharandt).
Hr. Prof. Dr. Pappenheim (Berlin). r. Königl.
Rechnungsrath Teophil Pillath
(Deſſau). Hr. Medizinalrath Or.
Anton Woaolff Frege zw. Hr.
Hauptmann a. D. Ludo Ebers
(Ulm). Hr. Juſtizrath Rudolph
Schmidt (Berlin). Hr. Guſtav
Scherping (Alvenſtedt). Hr. Kgl.

c verlin). Juſtine Folger
(Deſſau). Fr. Dr. Ella Riemann
Aroſa). Fr. General Jda von
aven (Berlin). Fr. Stadtrath

Charlotte Brandt (M. Buckau).

Klara
r. Mathilde Schellberg (Magde

Fr. rünicke(Mgadebiro).
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über 82 Jahre alt.

Freitag, 2. Beilage zu Nr. 3 der Halleſchen Zeitung Z. Januar 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

K. Bitterfeld, 2. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Jm
Jahre 1901 wurden in hieſiger evangel. Kirchengemeinde 428 Kinder
geboren, gegen 426 des Vorjahres. Getauft wurden 413 Kinder,
worunter ſich 31 außereheliche befinden. 24 Kinder ſind vor der
Taufe geſtorben. Oſtern 1901 wurden konfirmirt 117 Knaben und
124 Mädchen. Aufgeboten wurden 88 Paare, wovon 84 hier und
4 auswärts getraut wurden. Ein Ehepaar feierte das Feſt der
goldenen Hochzeit und wurde kirchlich naeiegnet Geſtorben und
kirchlich beerdigt ſind 194 Perſonen, nämlich 5 Wittwer, 17 Wittwen,
32 Ehemänner, 23 Ehefrauen, 18 ledige Perſonen und 99 Kinder.
Kommunikanten waren 1453, worunter 240 Neukonfirmirte. 24 Per
ſonen feierten das heil. Abendmahl im Hauſe. Die hier geſammelten
Kirchenkollekten betrugen 204,97 Mk. gegen 178,81 Mk. des Vor
jahres. Die Hauskollekten ergaben einen Geſammtbetrag von
435,50 Mk. gegen 424,98 Mk. des Vorjahres. Durch die feſten
S ſind eingekommen 245,75 Mk. gegen 249,33 Mk. des

orjahres.
Ans dem Wahlkreiſe Wittenberg Schweinitz, 1. Januar.

(Das ſchon telegraphiſch gemeldete Reſultat der
Stichwahl) wird nun in ſeinen Einzelheiten bekannt. Das
Geſammt- Ergebniß war folgendes Kreis Wittenberg v. Leipziger
4742, Dr. Barth 5889, Kreis Schweinitz v. Leipziger 4120,
Dr. Barth 3574, zuſammen v. Leipziger 8862, Dr. Barth 9463
Stimmen. Bei der Stichwahl im Jahre 1898 erhielten v. Leipziger
7829, Dr. Siemens 8713 Stimmen.

Bittenberg, 1. Januar. (Jrrthum eines Fleiſch
beſchauers.) Dem Kreisarzte Herrn Dr. Wachs wurde vor einigen
Tagen von dem Fleiſchbeſchauer eines kleinen Nachbarſtädtchens ein
mikroſkopiſches Präparat von einem geſchlachteten Schweine, in dem ſich

Trichinen befinden ſollten, überbracht. Der Kreisarzt aber erkannte in
den verdächtigen Körpern „Wollfäden“ und veranlaßte die Freigabe des
Schweines. Dem betreffenden Fleiſchbeſchauer gebührt trotz ſeines
Jrrthums eine Anerkennung, daß er die Superreviſion nachgeſucht.
Wollfäden in kleinen Stücken, namentlich von weißer Wolle, haben
nämlich eine ſo große Aehnlichkeit in Größe, Form und Ausſehen mit
dem hinteren Theil einer Trichine, daß den Unterſchied nicht jeder
Fleiſchbeſchauer feſtzuſtellen vermag.

m. Mühlberg a. E., 1. Januar. (Einſpruch. Lehrer-
gehalts-Erhöhung. Angeſchwemmte Leiche.) Gegen
die Giltigkeit der Stadtverordnetenwahl der 3. Abtheilung iſt beim
Magiſtrat Einſpruch erhoben worden. Die Beſchwerde, welche ſich
darauf ſtützt, daß ein Wähler, der ſeine Stimme abgegeben, kein
Bürgerrechtsgeld bezahlt hat, ferner darauf, daß einige gewählt, die
nicht die Eigenſchaft als Preußen, alſo nicht naturaliſirt ſind, iſt der
Königl. Regierung zur Entſcheidung zugeſandt worden. Jn der
geſtrigen Hausväterverſammlung wurde auf Antrag des hieſigen Lehrer-
Kollegiums die Erhöhung des Grundgehalts von 1000 auf 1050 Mk.
und der Miethsentſchädigung von 180 auf 200 Mk. beſchloſſen.
Unterhalb Mühlbergs, bei Plotha, wurde vorgeſtern ein weiblicher
Leichnam ans Ufer geſchwemmt. Die Todte, welche nur mit Korſet
und Unterrock bekleidet war und einige 20 Jahre alt ſein konnte, hatte
noch nicht lange im Waſſer gelegen.

(Kirchliche Nachrichten.Liebenwerda, 1. Jan.
Für die Buren.) Jn unſerer Stadt und in den hier

eingepfarrten Ortſchaften wurden im vergangenen Jahre
getauft 179 Kinder, 10 mehr als im Vorjahre, darunter
18 außereheliche (vor 100 Jahren wurden 114 Kinder
geboren Getraut wurden 48 Paare, 2 mehr als im
Jahre vorher (vor 100 Jahren wurden 29 Paare getraut). Die
Zahl der kirchlich angemeldeten Geſtorbenen betrug 112, 20
Sterbefälle weniger als im Jahre zuvor (vor 100 Jahren ſtarben 95
Perſonen). Am heiligen Abendmahl nahmen Theil 2019 Perſonen,
806 männliche und 1213 weibliche Konfirmirt wurden ver-
gangene Oſtern 53 Knaben und 76 Mädchen. Auf eine Bitte
des Herrn Superintendenten Uhle gingen für die armen Buren-
frauen und Kinder bis jetzt ein über 60 Mk., im vorigen
Jahre betrug die Weihnachtsſpende 155 Mk.

Weißenfels, 1. Januar. (Kirchliche Nachrichten.
Nach den heute im Vormittagsgottesdienſt gegebenen amtlichen Nach-
richten zählt unſere evangeliſche Kirchengemeinde 26 652 Seelen,
16 234 Konfirmirte und 10 413 Nichtkonfirmirte. Als Seelſorger für
dieſe große Gemeinde wirken vier Geiſtliche und ein Hilfsgeiſtlicher.
Es wurden 1020 Kinder geboren bis jetzt ſind 681 Kinder von
ihnen zur Taufe gebracht worden. Von den geborenen Kindern
waren 894 ehelich, 93 unehelich und 33 todtgeboren. Die Zahl der
nach Jahresfriſt ungetauft gebliebenen Kinder beträgt 245. Kommuni-
kanten gab es 3995 aus der Civil- und 800 aus der Militär
gemeinde. Eingeſegnet wurden 199 Paare, davon 70 Paare deflorirt.
Geſtorben ſind 542 Perſonen, darunter 33 todtgeborene Kinder,
265 wurden unter kirchlicher Begleitung zur letzten Ruhe beſtattet.

4 Teuchern, 1. Jan. (Kirchliche Nachrichten. Jm
verfloſſenen Jahre ſind in der ganzen Parochie Teuchern 514 Kinder

271 Söhne und 243 Töchter getauft, 111 Pagre getraut und
211 Perſonen geſtorben. Von den getauften Kindern entfielen 18 auf
Gröben, 10 auf Schelkau mit Bonau, 17 auf Unter und Oberwerſchen,
107 auf den Seelſorgerbezirk Trebnitz und die übrigen auf Teuchern.

Jn der Hauptkirche Teuchern wurden 89, in Schelkau 3, in Werſchen 7
und in Trebnitz 12 Paare getraut. Jn Gröben ſtarben 18, in Schelkau
und Bonan in Werſchen 11 und in Trebnitz Deuben--Oberſchwöditz
47 Perſonen. Jm Ganzen kommunizirten 1970 Perſonen, in Teuchern
1003, Gröben 125, Schelkau 176, Werſchen 285 und Trebnitz 381, zu
ſammen mehr als im Vorjahre. Vor hundert Jahren ſind im ganzen
Bezirk 58 Kinder getauft, 38 Paare getraut und 91 Perſonen geſtorben.
Jnfolge einer Seuche überwogen damals die Sterbefälle die Geburten
um ein Erhebliches.

d Onuenſtedt, 1. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Bei
einer ortsanweſenden Bevölkerung von 1107 Perſonen wurden 37 Kinder im
Jahre 1901 geboren, gegen 35 im Vorjahre. Es waren darunter 15
männlichen ünd 22 weiblichen Geſchlechts, 2 uneheliche und ein todt-
geborenes. Davon ſind 34 Kinder bisher getauft. Getraut wurden
12 Paare, gegen 15 im Vorjahre davon ſind 7 Paare mit kirchlichen
Ehren, 3 Paare hier aufgeboten und auswärts getraut. Ge-
ſtorben ſind 23 Perſonen, das ſind 2 Proz. der Einwohner, gegen 21
im Vorjahre. Von den 23 Verſtorbenen waren 11 männlichen und
12 weiblichen Geſchlechts, einſchließlich ein todtgeborenes Kind. Es be
fanden ſich darunter 12 Kinder unter 2 Jahren, eine Ehefrau von
20—30 Jahren, 4 Ehefrauen und ein Ehemann von 60--70 Jahren,
eine Ehefrau und 2 Ehemänner von 70--80 Jahren und ein Wittwer

Konfirmirt wurden 18 Kinder, 7 Söhne und 11
„Töchter. Zum heiligen Abendmahl gingen 493 Perſonen 228 männ-
lichen und 265 weiblichen Geſchlechts, gegen 494 im Vorjahre.

b. Höhnſtedt, 1. Jan. Kirchliche Nachrichten.) Jn der
Parochie Höhnſtedt wurden im Jahre 1901 53 Kinder geboren und
49 Taufen vollzogen. 31 Perſonen ſind geſtorben, elf Paare
getraut und 41 Kinder konfirmirt worden. Abendmahlsgäſte
kamen 745, an Kollektengeldern und milden Beiträgen ſind geſammelt
745 Mark.

O. Kisleben, 1. Jan. (Hufſchlag.) Am 30. Dezember wurde
der auf dem OttoSchachte beſchäftigte Pferdeführer Müller von
einem Pferde ſo heftig an den Kopf geſchlagen, daß er bald darauf
im gewerkſchaftlichen Krankenhauſe verſchie d. Der Verunglückte
hinterläßt eine Frau und 4 unverſorgte Kinder.

O. Eisleben, 1. Januar. Hilflos auf gefunden.
Zerſtörungswuth.) Die unverehelichte Emma Kaleis aus
Wansleben, welche ſich geſtern auf der Fahrt nach Siersleben befand,
erkrankte unterwegs in dem elektriſchen Wagen derart, daß ſie am
Rathhaus hierſelbſt ausgeſetzt und dem ſtädtiſchen Krankenhaus zu
geführt werden mußte. Jn der vergangenen Sylveſternacht wurden
von jungen Leuten in der Bahnhofsſtraße mehrere über den erlaubten
Scherz hinausgehende Streiche vollführt. An der Brauerei von Kratz
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wurde das ganze Stacket des Vorgartens demolirt, ja ſogar die gemauerten pfeiler eingeriſſen. An dem Hauſe des Vüldhaners Weber

wurden die großen Sandſteine des als Unterlage dienenden Stackets
demolirt. Jn der Halleſchen Straße wurden von einem Hauſe die
Dachrinnen heruntergeriſſen.

H Nordhanſen, 31. Dez. (Ju belfeſt. Keine Arbeits
loſigkeit Das Jubelfeſt der 100jährigen Zugehörigkeit zum
preußiſchen Staate wird die Stadt Nordhauſen am 6. Juni 1902
feiern, weil am 6. Juni 1802 König Friedrich Wilhelm III. dasPatent über die Beſitznahme Norbhauſens vollzogen hat. Die
militäriſche Beſitznahme Nordhauſens durch den Grafen v. Wartens

leben für Preußen erfolgte am 2. Auguſt 1802. Damals zählte die
bisherige freie Reichsſtadt Nordhauſen 8355 Einwohner. Jn den 100
Jahren preußiſcher Herrſchaft iſt Nordhauſen anſehnlich gewachſen und
zählte bei der letzten Volkszählung 28 497 Einwohner. Jn der
geſtrigen Sitzung unſerer Stadtverordneten erwiderte erſter Bürger
meiſter Dr. Contag auf eine Anfrage, ob ſich in unſerer Stadt Arbeits
loſigkeit in größerem Umfange zeige, daß von einer Arbeitsiefigtett in erheblicherem Umfange bei uns nicht die
Rede ſein könne. Dagegen ſei die hieſige VerpflegungsStation zur
Zeit ſo ſtark belegt, wie es ſelten der Fall geweſen hauptſächlich
handle es ſich aber um durchreifende Leute.

Nordhauſen, 1. Januar. (Auf der Ruine Honſtein)
im Südharz werden zur Zeit wieder Ausgrabungen vorgenommen.
Durch dieſe wurde u. A. das Burgverließ gegenüber dem ehemaligen
Treppenthurm ausgeſchachtet, ſo daß deſſen Beſichtigung im kommenden
Sommer freigegeben werden kann. Außerdem ſind die ehemalige
Schmiede und der Backofen der Burg freigelegt. Sämmtliche Theile
der Südſeite mit dem früheren Aufgang zum jetzigen Ausſichtsthurm
ſind ebenfalls ausgeſchachtet. Gegenwärtig iſt man im Begriff, einen
Weg dicht unter den Mauern der Nordſeite anzulegen. Die Koſten
ſämmtlicher Arbeiten, die unter Leitung des Revierförſters Gölitz vor
ſich gehen, werden in dankenswerther Weiſe von der fürſtlichen
Kämmereikaſſe in Stolberg getragen.

W. Mühlhanſen, 1. Jan. (Ueberfall.) Jn der Sonntag-
Nacht wurde auf der Chauſſee nach Peterhof der Arbeiter Huhnſtock
am Kopfe aus mehreren Wunden blutend und faſt ohnmächtig an
getroffen. Derſelbe gab an, daß er von zwei fremden Männern, die
ihn ſeiner Baarſchaft berauben wollten, überwältigt und geſchlagen
worden ſei. Die Angreifer ſeien ſodann in der Richtung nach der
Stadt zu entflohen, ohne ihn zuvor auszuplündern, da ſie durch
das Herannahen eines Wagens geſtört wurden.(O Duderſtadt, 1. Jan. Se Kreistag) hielt geſtern eine
Sitzung ab. Die Rechnung der Kreiskommunalkaſſe wurde geprüft, der
Rechnungsführer entlaſtet. Von den gefaßten Beſchlüſſen iſt zu er
wähnen, daß der Kreis eine Summe ausgeworfen hat, um durch
Belohnungen für die Erlegung von Hamſtern der Hamſterplage in
hieſiger Gegend zu ſteuern.

O Vom Eichsfelde, 1. Jan. (Hebung der Fiſchzucht.)
Der mit Unterſtützung der Behörde in Heiligenſtadt ins Leben gerufene
Kreisfiſchereiverein nähert ſich immer mehr ſeinem Ziele, die zurück
gegangene Fiſchzucht auf dem Eichsfelde wieder zu beleben und zu
fördern. Jn jedem der letzten Jahre ſind 30 000 Stück von dem
Fiſchereiverein für den Reg.-Bez. Erfurt unentgeltlich überlaſſene
Forellen- und Karpfenbrut in die Flußläufe des Eichsfeldes eingeſetzt
worden, ſodaß alle Gewäſſer jetzt mit jungen Fiſchen belebt ſind. Da
die Waſſerverhältniſſe des Eichsfeldes der Fiſchzucht überaus günſtig
ſind, ſo iſt der Erfolg ein ſehr lohnender. Auf Wunſch des Vereins
hat der Kreisſchulinſpektor in Heiligenſtadt ſich bereit erklärt, die ihm
unterſtellten Lehrer zu veranlaſſen, auf dem Lande das Jntereſſe für
die Fiſchzucht wachzurufen. Jn Heiligenſtadt ſind drei Fiſchteiche an
gelegt worden in vielen Landorten iſt mit Anlegung von Teichen
begonnen worden. Jn die Leine ſind im vorigen Jahre außer Forellen
Karpfen, Satzkrebſe und junge Aale eingeſetzt worden. Schon im
vorigen Jahre war das Ergebniß der Fiſcherei im Leinefluß ein ſehr
ergiebiges. Schon nach wenigen Jahren wird namentlich auf dem
Lande die Fiſcherei eine neue, werthvolle Einnahmequelle bilden. Dieſen
günſtigen Bericht ergab die geſtrige Jahresverſammlung des Kreis-
Fiſchereivereins.

O Struth (Eichsfeld), 1. Jan. (Eine Meſſeraffäre mit
ſchweren Folgen) hat ſich in der Neujahrsnacht gegen 3 Uhr
hier ereignet. Auf der Dorfſſtraße geriethen einige Burſchen, die eben
das Wirthshaus verlaſſen hatten, aus ziemlich geringſügiger Urſache
in Streit. Die Meſſer wurden gezogen und es kam zu einer förm-
lichen Schlacht. Ein Burſche von 26 Jahren, Namens Heſſe, erhielt
einen Stich ins Herz, ſodaß er ſofort todt niederſank. Der
Bruder des Getödteten wurde derart geſtochen, daß ſein
Ableben ſtündlich zu erwarten iſt. Drei weitere Burſchen
erhielten Meſſerſtiche, die indeß nicht lebensgefährlich ſind. Der Todt-
ſchläger, Zimmermann Jakobi, wurde ſofort verhaftet und in das
Amtsgericht nach Mühlhauſen transportirt.

„s. Oſterburg, 1. Jan. KKirchliche Nachricht en.) Nach
der am Schluß des heutigen Vormittagsgottesdienſtes gegebenen
Ueberſicht über die Veränderungen im kirchlichen Gemeindeleben hieſiger
Stadt ſind im verfloſſenen Jahre geboren 138 Kinder, getauft
wurden 127, geſtorben ſind 103 Perſonen, getraut wurden 42
Paare. An der Feier des heiligen Abendmahles nahmen theil 1921
Perſonen. Am Palmſonntage wurden konfirmirt 91 Kinder, 50
Knaben und 41 Mädchen vier Haus und 26 Kirchenkollekten ergaben
den Betrag von 286,96 Mark.

I. Cöthen, 1. Jan. Eine größere Anzahl Stiftungen)
hat anläßlich des 25jährigen Beſtehens der „Chemiker Zeitung“ der
Redakteur und Herausgeber derſelben, Herr Profeſſor Dr. G. Krauſe,
für gemeinnützige und wohlthätige Zwecke gemacht. Die Geſammthöhe
der Zuwendungen beläuft ſich auf 61 472,50 Mk. Davon erhielten das
Bureau Perſonal der „Chemiker-Zeitung“ 16 747,50. Mk. Die Deutſche
chemiſche Geſellſchaft in Berlin 10 000 Mk., die St. Jakobskirche, die
St. Agnuskirche, die katholiſche St. Marienkirche und die israelitiſche
Kultusgemeinde je 5000 Mk. (deren Zinſen an bedürftige Gemeinde
mitglieder zu Miethsbeihilfen vertheilt werden ſollen). Ebenfalls je
5000 Mk. erhielten der Anhaltiſche Lehrerverein und die Anhaltiſche
Lehrerinnenſtiftung zu Deſſau. Weiter erhielten die hieſigen Volks
und Bürgerſchulen das Landesſeminar, Krankenkaſſen, ſowie viele
Wohlthätigkeits- und gemeinützige Vereine Summen von 300 Mk.

k. Weimar, 1. Jan. (Bienenzuchtverein.) Jm „Sächſiſchen
Hof“ fand am Sonntag die erſte Generalverſammlung des Landes-
Bienenzuchtvereins ſtatt. Der Verein iſt erſt im Februar v. Js. unter
Beihilfe des Regierungsraths Dr. Heydenreich ins Leben getreten.
Es waren 27 Jmkervereine vertreten. Der Vorſitzende des Vereins,
Herr Generalſekretär Dr. Moszeik, erſtattete nach einer kurzen Be
grüßungsrede den Jahresbericht. Der Verein umfaßt jetzt 36 Vereine
mit 874 Mitgliedern, welche 7816 Bienenvölker beſitzen. Nach dem
Kaſſenbericht iſt ein kleiner Ueberſchuß erzielt worden. Die erſte
Landesausſtellung wird am 26. Juli in Weimar ſtattfinden. Mit der-
ſelben ſoll ein Kongreß aller „Jungimker“, d. h. der Anhänger
Gerſtungs, verbunden werden. Die beiden weimariſchen Vereine, der
Jmkerverein und der Bienenzüchterderein, haben ſich vereint, um ge
meinſäm die erforderlichen Vorarbeiten zu leiſten. Als Hauptaufgaben
wurden für ſpäter die Bekämpfung der Faulbrut und die Verbeſſerung
der Bienenweide bezeichnet. Zum Vorſitzenden wurde durch Zuruf
Dr. Moszeik wiedergewählt Kaſſenführer wurde Lehrer Bommer-
Eiſenach. An die Verhandlungen ſchloß ſich ein Vortrag des Pfaxrers
Gerſtung über „Bienenwohnungen“. Derſelbe wurde mit großem
Beifall aufgenommen. Ein gemeinſames Abendeſſen hielt die Mit
glieder noch lange vereint.

k. Kahla, 1. Jan. (Jm mer die alte Geſchichte. Ein
zwölfjähriger Schulknabe ſchoß dem Sohne des Fabrik
aufſehers Müller aus Unvorſichtigkeit eine Ladung Schrot ins Geſicht.
Da auch die i getroffen find, ſo kann der Knabe möglicherweiſe
ums Augenlicht kommen. Der ſchwerverletzte Kngke wurde auf ärzt
lichen Rath in die Klinik nach Jena gebracht.

e

V Gotha, 2. Januar. (Muthung auf Kohlen im
Thüringer, Walde.) Die von den Gebrüdern Franz und
Heinrich Seebach aus Friedrichroda in der Nähe dieſes
Badeorles ſeit Mai v. Js. vorgenommene Muthung iſt von gutem
Erfolg gekrönt worden. Nachdem man zunächſt einen 45 m langen
Stollen getrieben hatte, ſchlug man von hier aus einen 15 m langen
Querſtollen. Derſelbe führle zu einem 12 m ſtarken Kohlenflötz,
über deſſen Ausdehnung ſich bis heute noch nichts feſtſtellen läßt.
Die Kohle iſt vo ggti er Qualität und der Anthracitkohle ähnlich
Nachdem man einen Lagerplatz und eine Abfahetſtelle, ſowie eint
maſchinelle Einrichtung zur Vermittelung des Kohlentransportes vonder Grube bis zum Lagerplatz angelegt haben wird, ſoll alsbald mit

dem Abbau der Kohle begonnen werden. Für Friedrichroda und
n dieſes gefundene Kohlenlager von großer Bedeutung

W. Meiningen, 1. Januar. (Ueber die Typhus-
epidemie) im Dorfe Geba kann mitgetheilt werden, daß ſeit
dem 20. Dez. eine neue Typhuserkrankung nicht mehr vorgekommeniſtEs darf daher angenommen werden, daß die Epidemie nunmehr im

Erlöſchen begriffen iſt Die Vermuthung, daß der laufende Brunnen
an der Entſtehung der Epidemie mitbetheiligt geweſen ſei,Kiſt durch
den Charakter der Epidemie und die wiſſenſchaftliche Unterſuchung
des Trinkwaſſers widerlegt worden.

O Meißen, 1. Jan. (Der Meißener Dom-Bau.) Dir
Entſcheidung über die künftige Geſtalt des Meißener Domes iſt
nach fünfjähriger Vorarbeit des Dombau-Vereins endlich gefallen und
die Vollendung des berühmten Meiſterſtücks gothiſcher Baukunſt nun
zu erwarten. Man hat ſich für das zweithürmige Projekt des
Oberbauraths Schäfer- Karlsruhe entſchieden, deſſen
Vorſchläge zur Wiederherſtellung des Heidelberger Schloſſes als die
beſten anerkannt worden ſind. Der Schäfer'ſche Entwurf ſteht vielleicht
hinter dem des Profeſſors Linnemann Frankfurt a. M., der für dre'
Thürme plädirte, etwas an maleriſcher Wirkung zurück, doch paßt er
ſich in unübertrefflicher Weiſe an das Vorhandene an. Profeſſor Linne
mann ſelbſt hat ſich in hochherziger Weiſe äußerſt anerkennend über
die Pläne Schäfers ausgeſprochen und Geh. Baurath Wallot, der Er
bauer des Reichstagsgebäudes, ſie als geradezu „wundervoll“ bezeichnet.
Der erſte Gründer des Domes iſt Kaiſer Otto I., nachdem aber das
erſte Gebäude zu Anfang des 13. Jahrhunderts durch Feuer vernichtet
worden war, wurde das gegenwärtige von 1372 bis Mitte des
15. Jahrhunderts erbaut. Die beiden Hauptthürme wurden 1547 durch
VBlitzſchlag zerſtört und blieben ſeitdem ein Torſo. Für die Vollendung
des herrlichen Bauwerkes ſtehen bis jetzt etwas über 873 000 Mk. zur
Verfügung. Die Dombaulotterie hat dem Unternehmer in ihrer
vorletzten Serie ein Defizit von 40 000 Mk. gebracht, weshalb dem
ſelben ca. 14 000 Mk. nicht erhobene Gewinne rückvergütet und von
der vierten und noch bevorſtehenden fünften Serie je ein Nachlaß von
10 000 Mk. auf die vertragsgemäß abzuliefernden 210 000 Mk. ge-
währt werden ſollen.

Heer und Marine.
Kvöniglich preußiſche Armee. Veränderungen. Ju

aktiven Heere. Zielke, Major aggreg. dem Feldart.-Regt. 41, zun
Abth.Kmoör. im Regt. ernannt. Pietſch, Oberlt. im Jnf.Regt
Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 13, in das Jnf.-Regt. Gra
Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20 verſetzt. vor
Stojentin, Oberlt. im 3. Magdeburg. Jnf.-Regt. 66, kmdrt. zu
Dienſtleiſt. bei der Militär-Jntend., behufs Verwendung im Jntend.
Dienſt zu den Reſ.- Offizieren des Regts. übergeführt.

Perſonal-Nachrichteu.
Dem Domänen Rentmeiſter Johannes Stockmann in

Quedlinburg iſt der Charakter als Domänenrath verliehen worden.

Sport und Jagv.
Zu der großen internationalen Winterausſtellung von

Hunden aller Raſſen, die am 8. and 9. Februar 1902 vom Khno
logiſchen Klub Berlin E. V. in Berlin abgehalten wird. und über
die wir neulich berichteten, haben bereits die bedeutendſten deutſchen
Spezialklubs infolge der vorzüglichen Preisrichterwahl ihre Theil-
nahme durch Beſchickung mit beſten Hunden, ſowie durch Stiftung
von Ehrenpreiſen in ſichere Ausſicht geſtellt. Von den im Pro
gramm aufgeſtellten 514 Klaſſen entfallen ca. 240 auf die der
Jagd und Gebrauchshunde, der Reſt auf Luxus und Schooßhunde
Als Preisrichter für die Jagdhunde fungiren die Herren H. Hüls-
mann, Altenbach i. S., Karl Kuhn, Berlin, Otto Luban, Remſcheid
Reinshagen, G. Liebreich, Pankow bei Berlin, ſpeziell für Teckel,
und G. Prinzing, Berlin, für Foxterrier. Jn das Richteramt für
Lurushunde theilen ſich Herr E. von Otto-Kreckwitz, Gmuno
a. Tegernſee, für alle großen Raſſen, Herr Eh. Kammerer, Wien,
für die mittleren und Herr Dr. Meyer, Stuttgart, für den Reſt
ſowie alle Schooßhunde. Herr Max Mankheh, Berlin N., Oranien-
burgerſtraße 5, ertheilt gern Auskünfte.w. Schellbach r. Zeitz), 31. Dez. Bei der geſtern in hieſigen
Feldflur abgehaltenen Treibjagd wurden 99 Haſen zur Strecke gebracht

Camitz, 1. Jan. Bei der auf hieſiger Rittergutsflur ab.
gehaltenen Treibjagd wurden 30 Haſen und drei Faſanenhähne zu
Strecke gebracht.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Die meiſtgeleſenen Bücher des Jahres 1901.

Die Halbmonatsſchrift „Das litterariſche Echo“ hat, wie im Vorjahre,
bei den größten deutſchen Leihbibliotheken eine Umfrage darüber
veranſtaltet, welches die meiſtgeleſenen Werke der modernen Belletriſtik
im Laufe des Jahres 1901 waren. Dabei hat ſich folgendes Reſultat
ergeben Als meiſtgeleſene Autoren wurden bezeichnet unter 65 Ant
worten C. Viebig 41 Mal, G. Frhr. v. Ompteda 38 Mal, Henry
Sienkiewiecz 28 Mal, Ernſt Georgy 27 Mal Jakob Waſſermanv
22 Mal, Ludwig Ganghofer 21 Mal. Die meiſtgeleſenen Bücher
waren Viebig: „Das tägliche Brot“, Ompteda: „Eyſen“, Georgy
„Die Berliner Range“ Sienkiewicz: „Quo vadis Waſſermann;
„Die Geſchichte der jungen Renate Fuchs“, Ganghofer: „Der Dorf-apoſtel“. Von gutem Geſchmack des deutſchen Vſepublikims zeigt.

wie man ſieht, dieſe Statiſtik nicht gerade viel.
Aus Berliner Theatern. „Miß Hobbs“, das nach dem

Engliſchen von Wolters in Dresden bearbeitete Luſtſpiel, wird die
nächſte Novität des Königlichen Schauſpielhauſes in Berlin ſein.
Roſa Poppe ſpielt die Hauptrolle „Die todte Stadt“,
D'Annunzios Drama, wird am 26. d. M. zum erſten Male in
deutſcher Sprache im Neuen Theater zu Berlin zur Aufführung ge
langen, und zwar in einer von der Leſſinggeſellſchaft veranſtalteten
litterariſchen. Matinée. „Heilmar“, die dreiaktige Oper von
Wilhelm Kienzl, wird Ende Januar im Königlichen Opernhauſe
zum erſten Male in Szene gehen. Das Werk hat ſeit ſeiner
Münchener Aufführung einige vortheilhafte ſzeniſche Aenderungen
ſeitens des Komponiſten erfahren. „Frau Anne“, Drama
in vier Akten von Max Möller, wurde im Manufkript von der
General-Jntendantur der Kgl. Schauſpiele zu Berlin zur Auf-
führung erworben und ſoll noch in dieſer Spielzeit im Kgl. Schau
ſpielhauſe in Szene gehen.

Wagners „Siegfried wurde an dey
Pariſer Oper am 31. Dez. zum erſten Male aufgeführk,
Man berichtet darüber: Als Neujahrsſpende brachte die Leitung
der Großen Oper den Pariſern Wagners „Siegfried“. Die Auf-

führung war auf das Sorgfältigſte einſtudirt. De Reszke, der die
Tikelpartie gab, war leider nicht in vollem Maße Herr ſeine
Stimmmittel, es fehlte das Triumphirende, Ueberquellende tn
ſeinem Vortrage. Trotzdem ivurde er nach dem erſten Akte ſechsmal
gerufen. Lafitte gab den Mime nach dem Vorpijlde Liebans.



Amtliche HZekaunntmachnungen.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der angerel nung ſollen die in Zirig undWer Von im Grundbuche Band II Blatt 62 zur

Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Fkeiſchermeiſters er Karl Genthe eingetragenen Grundſtücke:

I. J Fieiſcherei- Haus Nr. 18, Antheil an den ungetrennten
ofräumen;

2. ver Plan Nr. 26 b, Kbl. 1, Parzelle Acker von 76 a 70 qw;
3. Plan Nr. 79, Kbl. 1, Parzelle 129 Wieſe von 28 a 60 qm
4. II. 1. der Plan Nr. 26 a, Kbl. Nr. wWig Acker von 2 ha 51 a 20 qm

am 12. März 1902, Nachmittags 28 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Sechasſ'ſchen Gaſthofe zu
Döllnitz verſteigert werden.

Die Grundſlücke (Art. 36, Nr. 19 der Gebändeſteuerrolle) ſind mit
282 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer und 86,82 Mk. Reinertrag

zur Grundſteuer veranlagt.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 23. Dezember 1901 in das

Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 28. Dezember 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Bekauntmachung.
Da die Einſtellungen von Schiffsjungen in die Kaiſer-
lichen Marine im April d. Js. ſtattfinden r noch
vorhanden iſt, ſo können ſich junge Leute, welche in dieſelbe ein
treten wollen, an jedem Mittwoch und Sonnabend, Vormittags
zwiſchen 8--10 Uhr beim Bezirks-Kommando, Deſſauer-
ſtraße 69, Zimmer Nr. 27, behufs Feſtſtellung ihrer Taug-
lichkeit melden.

Hinzugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 15 Jahre
alt ſein müſſen, jedoch das 18. Lebensjahr nicht überſchritten haben
dürfen. Nur bei großer Körperſtärke iſt die Einſtellung bereits im
Alter vom vollendeten 15. Jahre ab geſtattet. Die Jungen müſſen
vollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen Gebrechen
und Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, gute Sehleiſtung,
normales Farben Unterſcheidungsvermögen, W Gehör auf beiden
Ohren und eine fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache beſitzen.

Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und
zinen Bruſtumfang von mindeſtens 0,73 wm, nach dem Ausathmen
gemeſſen, beſitzen, er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne
Anſtoß leſen und die vier Grundrechnungsarten gebrauchen können.

Bei der Anmeldung iſt der Geburtsſchein und ein polizei-
liches Führungsatteſt vorzulegen.

Halle a. S., den 8. Dezember 1901.
Königl. Bezirks-Kommando.

Das bei Schkenditz belegene, dem Gaſtwirth Otto Schmidt
dort gehörige Gaſtwirths- Grundſtück

Der Walcdlkater““
fkoll am 10. März 1902, Vormittags 9 Uhr zwangsweiſe durch
d hanerzeichnete Hericht an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1 verſteigert
werden.

Flächeninhalt: 1 ha 10 ar 10 qm, Beſtandtheile Ein Wohnhaus
mit Seitenflügeln und Saal, Hofraum, Hausgarten, abgeſonderte
Kolonnade, Hintergebäude, Eishaus, Schuppen, Stallgebäude pp., zwei
Schießhäuſer mit Kugelfang und Schießhalle mit 11,68 Thaler
Reinertrag und 1487 Mk. Nutzungswerth zur Grundſteuer bezw.
Gebäudeſteuer veranlagt. Eingetragen im Grundbuch von Schkenditz
Artikel 185. Nähere Auskunft im Zimmer Nr. 3

Schkeuditz, den 17. Oktober 1901.
Königliches Amtsgericht.

Holz Aue tiom,
Freitag, den 10. Januar 1902 ſollen auf

Burgkemnitzer Forſtrevier, im Forſtort Jagdhaus:ca. 100 t ieferne Bau und Brettſtämme, beſonders kernige und
feinjährige Hölzer

ferner
ca. 300 kieferne Bau und Breltſtämme in den Feorſtorten
Hornteich und Galgenteich, ſowie 120 Rm. kieferne Brennknüppel

meiſtbietend verſteigert werden.
Zuſammenkunft 9 Uhr Vorm. im Gaſthof zu Burgkenmitz.

Die Forſtverwaltung.

HolzAuktion
J lim Forſtrevier Gleſien.

Mittwoch, den 8. Januar 1902, von 10 Uhr ab ſollen unter
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden

ea. 1100 Korbbiegel und
314 Laughaufen.

Verſammlung auf dem Schlage am Sechſerwege.
Gleſien bei Schkeuditz, den 1. Januar 1902.
die herrſchaftlich von Wuthenau'ſche Forſtverwaltung.

Der Revierförſter Tittel.

Amtliche RutzholzAuktion.
Bekanntmachungen.

S W Montag, den G. FanareEntmündigung. Fertiges ne len imGroſz-Weißandter- GartenDer frühere Schüler Paul 25 de ß
Willy Otto hier, geboren am 2 ichen
22. Juli 1880 in Weißenfels, iſt 23 Rüſtern 20,00
wegen Verſchwendung entmündigt. 3 Weißbuchen 0,94 u

Halle a. S., 31. Dezbr. 1901. 3 Birken l1, a
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.) öffentlich meiſtbietend, gegen baare

Tr ch=r“„]752J7 Zahlung verkauft werden.
Auction. Rittergut Oſtrau.

Sonnabend, den 4. ds. Mis., W
Vorm. 9--12 Uhr werden Ca. 10000 Centner
Alter Markt 9 Kaiſerbüſten,

friſch gepreßte

RübenſchnitzelGipéſiguren, ſowie verſch.
Möbel verauktionirt.

Zuckerfabrik Langenbogen
bei Teutſchenthal

Ein Kittergut,
anweit Plauen i. V. gelegen, von
140 Hektar guten Feldern, Wieſen,
davon auch 25 Hektar Waldung,
nebſt 50 Stück Vieh und todtemInventar iſt Umſtände halber Kartoffeln
ſofort zu verkaufen. Näheres zum n liefert frei Keller

u I ittergut Queis,Plauen i. R

mit 21,00 Feſtmeter

Telegr. -Adreſſe:

Gewerbebank,
Aussig.

P. T.
Wir erlauben uns, die ergebene Mittheilung zu machen, daß uns

ab I. Jänner 1902
von der K. K. Vergdirektion VBrüx der

Alleinverschleiss
der Kohlem aus den

K. K. Julius-Schächten No, II, III, IV und V in Brüx
übertragen wurde und bitten die verehrten Intereſſenten und ſeitherigen Abnehmer, ſich bei Bedarf in dieſen,
allſeits und ſeit jeher als vorzüglich anerkannten Marken geneigteſt an uns wenden zu wollen.

Auſſig, im Jänner 1902.

Kohlengeschäft
cler Zivnostenskà banka pro Eeohy a Moravu.

Aussig a. LIbe.
hof Verkauf

in Holſtein!
Wegen anderweit. Unternehmens

beabſichtige ich meinen Hof zu ſogleich
oder 1. April zu verkauſen. Der
ſelbe liegt arrondirt und iſolirt
1 Stunde von Lübeck, (Milchverkauf
nach Lübeck), mit herrſchaftlichem
nenen Wohnhaus im großen Park, mit
Telephonanſchluß und ſchöner Ausſicht.

Der Boden iſt beſter Weizenboden
mit ea. 100 Morgen Dauerweiden
und in hoher intenſiver Kultur. Der
Hof hat eine Größe von 300 Morgenmit 3065 Mk. Reinerlrag und ſon
ſür den 45fachen Reinertrag verkauſt
werden.

Gute Hypothekenverhältniſſe, nur
Sparkaſſengelder. Angebote ſind zur
Weiterbeförderung unter Z. 27 an
die Exped. d. Ztg. zu richten.

Gasheiz-

Dauerbrand-GOefen, amerikaniſche und iriſche

Syſteme,

ſchwarz, vernickelt, eigillirt
und mit Majolika-Einlagen.

und Badeöfen,

e Iall 4, Otto Giseke V aohf., es Tewfſ, mr M
Fahrrad und Nähmaschinen-andälung.

Die Aktien der
Königin Marienhütte zu Cainscdlort,

auf welche die Au zahlung geleistet werden solI, sind bis
20. Januar einzureichen.

Friedmann Weinstosk,
Leipzigerstrasse I2.

Jeder Pferdebesitzer
kauſe nur unsere stets scharſen

BatehttStöllen
(KXrotentritt unmögliehd

mit nebiger
Fabrikmarke,

l NachahmungenI weisceman zurück, da die
Vorzüge der H-Stolien
bedingt sind durch eine
besouderè Stahl -Art,

dienur wir verwenden.
Man verlange neueeten iNuetr. Katalog.

Leonhardt Co.
Bevrlin-Sehöneberg-

Maschinen

Gerstezur Einrichtung für Räckerei
Conditorei und Küche

liefert die Fabrik von

Hautunreinigkeit, Secrophelu,
Flechteu, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
uur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

d h

h 4 e 5I Russ. Knöterich
Bestes Linderungsmittel für

i Astamaleidon, Lungenkatarrh,
husten, Heiserkeſt und Ver-
schleimung laut vieler Dank- h

ſchreiben
à Pek. 50 Pf. u. 1 M. nur echt
zu haben b. C. Kayser, Rinh.-
Drog., Sohmeerstr. 13; Paul

i Evers, Inh. Apoth. G. Kuhnt,
M Serm. Drog. M. Waſisgott, Gr.

Arno Ratoh, Burg-Drog., Reil-
W strasse 2. 16782

Fabrikanten: i
e

BER II. 552
ne e

W. E. H. Sommer,
Bernhbhurg., Anguststr. 7.

Schwefel Hirkentheerſeife S

iſt ärztlich einpfohlen gegen jede

Anfertigung nach Maass
in

Hland- u. Maschinen-
strickerei.

EFinzelverkaur
fertigerstrumpfwaaren zu

billigsten Preisen.

S Fur besthewährte
Qualitäten in solider

Austührung.

H. Sohne Nachf.,

A. Ebert anu,
Bedeutendstes

Strumpfwaaren-
S Fabrikations Geschäft mit

S eigenem Nasehinenbetrieb,
HMIallIe,

v S eFeinesChocoladen-Confeet,

Praliné, CognacPraliné,
friſche Makronen empf.

Carl Booch, Breiteſtr. 1 u
Markt, Rother Thurm 12.

a

Uen! Ren!
Für Halle

Handtuch-VerleihJuſtitnt

Juh.: Ernst Heinicke.
Fernſpr. 1257. Karlſtr. 13.

Jedes Rauchers Wohlthat
sind nikotinschwachoe, schönschmeck.,
dabei sehr prelswerthe Tahake,
AIseltiqe Anerkennungen auf
Ein 10 Pfd. Postoolli t. goldg. handm.
Canaster à M. 4.0 postfrei Nachn.
Ein 10Pfd.-Posteolli extraf. goldg.
Srasiimiseh. à M. 4.90 postfr. Nachn.

Rin 10 Pfd. Postoolli hocht. Porto-
riko Blätter à M. 9.80 frei.

Oigarrenproben als Gratisbeilage.

Tabakhaus
Ernst Potors,Husum M Sehl. H.

Seripturen-Kisten

Bankgeschäfſt.

Ernst Haassengier 00,, er8 Halle as.
ewpfeblen ibre Dienste für alle bankgeschüäftl. Pransaktionen,

u. A. für
An- u. VerKauf v. Effecten Discontirung h
guter Wechsel InKasso Conto-Corrent-, S
DBepositen-, Check- und Lombarä- Verkehr.

ypothheken- Verkehr
auf AcKer- u. Stadt-HypothekKen zu billigsten Süätzen. J

d

Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkündbarer sicherer
49/iger LIypotheken-Pfandhbriefe.

e z

Bee cu. M. T. Mee gut
vor ca. 150 000 Mk. Staats 2c. Hypothek auf Thüringer Grunddeiitz.

Off. nur von Selbſtdarleihern erb. unt. Z. M. 2423 an Bauer
sten e Vogler A. G., Gotha

du tie Lafontaineſtraße
J mit Balkon u. Garten, nahe am Wettinerplatz, iſt preiswerth zu ver-

kaufen. Auskunft ertheilen die
Rechtsauwälte Dr. Keil und von Koeller.

Hachpix-Gesellschaft Kiemann Oise-Berlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.
r Auskunft, Prospokt, Muster etc. gratis.

h

w DThiürinmng. Weiss all.
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt uns
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Als vorzügliches Banmaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Roferenzen. e Billigete Tagespreifvee-

U. Roth's Dampfziegelei und Cementfabriz,
5470) Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

30 Stück junge, ſchwere
s hochtragende holländer

werthen Verkauf bei

empfiehlt Gr. Märkerſtraße 23.

ſtehen zum ſofortigen preis

Max Kronheim, Jnſterburg.

Landr
g

eine
lands,
225 1
ſchlach

der S
2

gang
hebun
Schw
wiede:

diegehen

a

in d
ameri
gerin
dadur
Speck
deutſe
ſchwa
werde
hängi

Staat
Vieh-
eben
und

iniſche

hieße
würd
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